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Wie wird das jein? 
Menn ums die leßte Welle einft 
ans beimatlihe Ufer trägt, 
und dann der Sturm des Lebens fich 
für alle Emigfeiten Iegt — 
wie wird mg Dan zummute jein? 


Nenn einjt das Sehnen, das uns oft 
auf diefer Erde dat bedriidt, 
jr Ewigfeiten tt geitillt, 

und dann das ug’ den Seren 


erßtickt 
wie wird uns dann zunmtte fein? 





Wenn dann die Schnfuht, die uns oft 
im Geifte durch das AL geführt, 

mm it geftillt amd nicht mehr driidt, 
Anbetung dann die Sinne rührt — 
wie wird uns dann zummte jein? 


Kein Sturm der Erde brauft dort mehr, 
und Leine Sorge drückt das Herz, 
and Feine Stranfgeit gibt & dort, 
und feine Leiden oder Schmerz 
wie wird ums dann zuntte jein? 


Menn dort das Kind die Mutter grüßt, 
nd Batte — Gattin, Vate Sohn, 
wer dan das Mırg’ den Sciland fieht 
vor Bott, de3 Vaters ewigen 
doie wird ung dann zumute jein? 
ES 

















13 bange Sehnen fchweigt fortan. 
Füllet fich die Menjchenbruft 

mit heil’ger Freunde, md Tie tut 
Fi, Fund in jel’ger Sinmmelsluft 

jo wird uns dann zumute jein! 


TR.®. r (1882—1959), Eoaldale, Alberta. 


Hoffnung am Srabe 


Wir wollen end) aber, liebe Brüder, nicht verhalten von denen, 
die da jchlafen, anf daß ihr nicht tranrig feid wie die andern, die 
feine Hoffnung Haben. 1. Thejl. 4, 13. 


Ein Zejer fand e8 als zu bedritdend, daß wir joviele Todesnachrich- 
den bringen md den Entjchlafenen joviel Raum im Platte widmen. 
Doc) die meiften find eines Sinnes mit uns, dah wir die Toten ehren 
und die Sinterbliebenen tröften jollen. Wir erfahren es immer wieder, 
da ih die Sterbefälle um dieje ahreszeit mehren, "Dies ijt die Zeit, 
in der die Natur fich der AUllgewalt der Bergänglichkeit ergibt, als ob 
nichts mehr bleiben und leben joll und 8 auch wicht will. Mitten in dent 
Bd des Vergohens Tiegen aud unjere Gräber, die uns teuer find. 

Wo der Tod, der unerbittliche Schnitter und Räuber, uns erinnert 
„an das, pas mein einft war“, da wird alles bitter Hart und jchwer. 
Mir fiihlen den Schmerz des Scheidene. Wir Haben fie nicht Tange ge: 
ng gehabt. Einmal, das willen wir, mußten wir fie hergeben, doc 
immer war 08 zu früh. Einfamer und ärmer find vie gurücgeblieben. 
Se älter wir werden, umjo länger dehnt fi die Reihe der Gräber, die 
zu ınS gehören. Sie haben ung eiwas zu jagen und etwas zu fragen. 

Die Lebenszeit mit unferen Zieben und Kiebiten in Glüd und 
Sorge, in Leid und Freude, it dennoch voll gewwejen von unvergä 
lihem Segen, Mit dem Dank dafür, den ipie fill und innig unjeren 
Toten darbringen, hebt unfer Herz fih hinauf in Dankbarkeit zu dem 
treuen Gott, der uns mit Ihrem Xeben begnadet hat. Er hat fie gegeben 
und er hat fie genommen. In ihrem Zeben und in ihrem Sterben hat 
Gottes guter md gnädiger Wille gewaltet. So fommt ein Troft 'hel- 
Fond und heilend in ımjere Traurigkeit. 

Die Gräber fragen: Balt du nur Teaner und Slage, ift dies für 
dich das Ende und das Legte? Nefus fagte am Grabe des Lazarus zur 
der trauermden Martha das geivaltige Wort: „Ich Din die Muferftehung 
und das Leben, wer da Tebet und glaubet an mid, der wird nimmer- 
mehr fterben.” Und dan fragt er: „STaubft dur das?" 

Ebenfo hören wir in unjerem Herzen die Frage: Slaudjt du das? 
An diejer Frage Iheiden fich die Geijter. Banılus Tprict von den andern, 
die wohl trauern, aber Teine Hofffnung haben. Und dann Äpriht er von 
uns md zur ung, die wir eine Bofinumg haben, die über Grab und Tod 
hinaus gewiß bleibt. „Gott wird, die da entichlafen find, durch Sefus 
mit ihm firhren.” Mn diefe herrfiche Iufage hält fich die Hoffnung. Sie 
fit fejt verankert in dem Glauben an den Auferftandenen und an die 
swige Lebensgemeinjchaft der Wiedergeborenen. mit ihm. 

Diefe Hoffnung it fein Zuftgebilde, Feine verihwommene Borftel- 
Tung. "Sie greift andy weit hinaus iiber den Begriff einer geahnten Un- 
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Unfe: der Herman wurde 
im Dorfe Serggjenwfa am Dnjepr 
im September 1890 geboren. A 
er 3 Nahre alt war, zogen jeine 
Eltern, Yeltefter Herman und Na- 
tharina Neufeld, nad Nitolajer- 
fa, Somatjewo - Anfiedlung. Dort 
verlebte er eine jehr glückliche 
Kinder- und Sugendzeit im From 
men Elternhaufe und int Rreije 
jeiner Gejchwiiter. Er befuchte dort 
auch die Dorf- und Zentralicule 
und ging dann nad Salbitadt in 
de Kommerzichule, die er mit ei 
ner goldenen Medaille beendigte. 
Er fiudierte dann an der Univer: 
fität in Petersburg weiter. 

Schon in der früheften Jugend 
befehrte Herman fi md wurde 
als Süngling don jenem Vater 
aetanft und in die Mennoniten: 
PVrüdergemeinde aufgenommen, 
deren Glied er bis zu feinem Tode 
geblieben it. Seit jeiner Befeh 
rung war c8 jein Verlangen, Pre 
diger a1 werden umd dent Seren 
zu dienen. Schon als junger Mann 
balf er in der Wortverfiindigung. 

1913 verheiratete Herman fich 
nit jeiner Coufine Anna Neufeld 
im Dorje Sergejeivfa, und e8 war 
eine jehr alüdliche Ehe. Nonen 
ibenfte der Serr 5 Kinder, bon 
denen 1 Söhnen im Kindes: 
alter jtarb. 

1917 309 auch Bruder Herman 
und Familie, aud, feine Schwie- 
germukter und alle ihre Kinder 
nad) Dentihland, 1920 Tamen 
dann alle nadı Kanada, wo fie fich 
im Städtchen Herbert, Sast,, nie- 
derließen. 

Bald darauf ging Bruder Her- 
man mit feiner Familie nad) Scot- 











dale, Bennjpfvanien, USM, mo er 
Schriftleiter der „Mennonitifhen 
Rumdjehau” wurde, Da die meis 
jten Leer der deutichen „Menno- 
nitijchen Numdihan“ jcdon in u- 
nada waren, envarb Bruder HS 
man das Wochenblatt und ec 
nete in Winnipeg das Wımdihau 
Publiiding Son 
Sn jeden Gahre kamen auch 
umnjere Eltern und alle Sefchwi 
jter, außer der älteiten Schweiter 
beritber, und zwei von ns B 
dern und der Schwager traten bei 
Serman im den Dienft in der 
uderel. 
ter in Winnipeg tonvde er zum 
ediger ordintert und bat tat- 
ig ntitgebolfen, befonders in 
jeiner Sidende MIN, 1944 farb 
jeine liebe Sattin, deren Verluft 
er tief enibfand. Sie wurde auf 
dent Vrooffide-Friedbof beerdigt, 
an deren Seite au er jegt ruht. 
9 Sabre war Herman Witwer. 
1915 verkaufte er die Chriftian 
rei, Nd., ging zur in Die 
(Zortfegung auf Seite —1) 






















Dietrich Thichen T, 
Aldergrove, B. C. 





Er wurde am 26. Oftober 1889 
auf einem Landgut des Bachnıuter 
Streifes, Cfaterinojlaw, Störuß- 
land, geboren. Dort werlebte er 
feine Stinderjahre, Gi feine EI 
tern nach Neufamara zogen. Dort 

5. Lebensjahr be- 








wurde er im 15. 

fenet, getauft und in die MBH 
zu Qugomjf aufgenommen. 

Durd Krieg und Mevolution 
(Sortiegung S. 4—2) 


— 


iterblichfeit der Seele. Sie hat fejten Srumd unter den Bühen. Sie ficht 


für alle Gläubigen einen geraden, offenen, bon Gott aebabnten Wer 
hinüber in die Ewigkeit, den unfere im Seren entihlafenen Toten ge 
gangen find, und auf dent wir einmal ihnen nachgehen werden. Im ern- 
jten Gegenüber mit der bernichtenden Macht des Todes wird e8 um? 
nicht Leicht, uns Diefe Hoffnung ganz tief und ftarf in die Seele zu 
dflanzen. 

Die Hoffnung entreißt die ımS verloren gedachten Lieben der Ge- 
walt de3 Todes in ımjerem Herzen. Die Hoffnung bewahrt fie ung. 
nd fortan grüßen wir unfere Lieben im Auferjtehungsglauben als die 
Kebenden. Wir werden weiter traurig bleiben, das ijt unvermeidlich. 
Aber anders als bei denen, die Feine Soffnung haben, wird uns die 
Herzenshoffnung über die Trauer zum Frieden und zu wartender Vor- 
freude auf die Ewigfeit erheben. 


NACHRICHTENZ 


— In den Drtsgemeinden der 
MB - Konferenz war Sonntag, 
der 10. Damıar, der Sundertjah 
vosfeier der Gemeinde gewwidnet. 
Nobit dankbarem Nickolie eriholl 
von den Hanzeln an dem Sonn 
tage and) der Nuf zur VBupe, nad) 
Dfb. 2,2 Sn allen öffent 
lichen Menperimgen zum ente- 
nariınm der Mennoniten-Briider 
gemeinde hören oder Tejen ir 
nicht nur Xob md Dank (oder 
gar Selbitzufriedendeit, daf die 
Gemeinde bereits etwa 55,000 
Glieder zählt), jondern and ern 
te Muffordermg ze Selbitprüi 
fung, zur Nene über Iperjönliche 
und Eolleftive Siinden und Pehler 
und zu trenerer Nachfolge Neu 
Chrijti in Zukunft. Andere Forde 
rungen find: ftrengere PBerttung 
vor Mufnabme neuer Glieder, und 
nicht nach zahlenmähiger Sröfe 
der Gemeinde gu betrachten, anf 
Koften geijtlicher Meingeit. 

l 














(63 auch beadhtenswert, dab 
das Erbe der MPG nicht mr als 
don den Geimdern 1860 tan 


mend betradhtet wird, jondern von 
der apoftoliichen Gemeinde md 
von der fänferiichen Glaubens: 
richtung des 16. Sabrhundert 
amd deren Sammler Menno Si 
mons, deffen Glaubens- md Er- 
Tentnnispunkte von der MB 
1860 md auch heute voll aner- 
fannt werden. 

Tie Spreder der MB find 
darin einig, dab der große Mij- 
fonsauftrag Chrifti nur von einer 
Semeinde Wiedergeborener ans 
geführt werden Fan, da; Die 
MB um nichts niedrigere Ndeale 
haben joll, als die aller glänbigen 
Gemeinden vor 1900, A00 oder 
100 ayren, dab jede Gemeinde 
richtung wahrer Singer Seju are- 
Be Arfgaben Hat und diefelben 
nicht im Befämpfen andrer ficht, 
fomdern in der Vorberrfichung 
Sottes. Arch jollte jedes Semein- 
deglied Die Gejchichte feiner Ge- 
meinde Fonnen und alle Wandlın 
gen im Laufe der Sabre an Sand 
der Heiligen Schrift nd im Bliet 
auf die Erfahrungen der Vergan- 
nenbeit prüfen, 

— Werte Lejer, helft uns bitte, 
mehr Lefer für die „Mennoniti- 
iche Runden” auzuwerben. Wer 
vor Ende Februar diefes Jahres 
bejteltt, erhält die Blätter bon 
Nr, 1 an nadigeliefert. Der Ein- 
fender eines nenen Abonnements 
erhält die anf Seite 16 berzeid;- 
neten Prämien. 

= Prod. Senn Penner, friiher 
PBaltor der Calvary Mennoniten- 
Fire zu Barlow, Oren., WEN, iit 
von der Mifjionspehörde der Ku 
nadijchen Konferenz der Monno- 
itengemeinden ernannt worden, 
in Gleavbroof, ®, E,, eine Mil 
fionsitation gr bedienen, ziert 
Srändung dort einer enplifch 
iprechenden Mennonitengemeinde. 
Penners zogen im Dezenrber nad) 
BE. 

(Fortjegung von Seite I—1) 
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Du und die Mufik 
Zwei Jahre Mufifpjlene in der MB zu Bage, Brafilien. 


Menn wir iiber Wefon und Bedeutung der Mufit nachdenken, dann 
ift es uns Hlav, daß Muftt gepflegt jein will, wenn fie Zwert und Ziel 
erreichen joll. Diefe Mufikpflege hat aber nicht einen Endzmed in fid) 
jelber. acht bei alledem m die Pflege des Menjehen, der ja der 
ausführende und gewinnende Faktor in der Wifikpflege it. Wufit- 
pilege ift alfo Menfhenpflege, und damit tverden wir aud in der Mufik 
vor eine Erziebinasaufaabe aeitelt. Yon diefem Standaunfte aus ge: 
jenen, ijt Mufifpflege nicht m berechtigt, jondern fogar dringend mot- 
ivendig. N 

Die MAR hier am Orte hat dieje Notwendigkeit erfannt. Sie 
jteht heute alS einzige Gemeinde in Südamerika, die ein Mufit-Erzie: 
bungsprogramm ausführt. Die Hauptgebiete find: 


1. Mufifpflege im Inftituto Bre-Seminario (eine Gemeindefhule). 

Der Muftfinterricht wird in diefer Erziehungsanitalt als regel- 
rechtes Lohrfach duechgeftihet. Zum theoretifhen Teil gehören: Noten- 
Lehre, Stimme, Ausiprade und Taktieren. Der praftijche Teil berückfich- 
tigt Bofal- md Inftenmentalmufit: Gefang it ja der Mutterboden der 
Mufit. Zei Singitunden werden wöchentlich mit allen Schülern durdh- 
geffiget. „Brummmer“ aibt e3 nicht, denn die allermeiften Stimmanlagen 
find entwiclungsfäbig. Wir verzichten Tieber auf einen eimvandfreic 
‚Schulgefang, als dak avir einigen Schtilern diejen Weg für die Zukunft 
blodieren. Die Materialverteilung pro Salbjahr ift mie folgt: 10 geiit- 
firhe Lieder (5 EChoräle und 5 Evangeliumslieder), 10 Volkslieder 
(5 deutjch, 5 portugiefifh) — darunter find zu vertehen: Natır-, Ban- 
der- und Seimatlioder — und 5 Nundgefänge. Dieje 25 Lieder werden 
nicht mr auswendig, fondern aud, imvendig gelernt, d. bh. Lieberitro- 
phen, Dichter, Nompeniften, nad) Noten und Ziffern. Ein ‚Schiller, der 
alle 4 Stlaffen: des Initituts beendigt, verfügt damit über einen Sieder 
ihat don 200 Liedern in ausgeglichener Muswahl. Die Iuftenmental- 
mfif ergibt im Schulvahmen folgendes Bild: dos Vocflötenipiel ailt 
als Schulpflicht. Die ganze oberjte Maffe ninmnt daran teil, während der 
Neft der Iujtrumente von Schiilern der 3. Maffe gebraucht wird, Die 
Boteiliaumg anderer Inftrumente am Mufikunterricht iit freiwillig. Bon 
44 Schirlern des Injtituts, die Rorbereitungsflaffe nicht eingerechnet. 
jpielen von 10 Schiilern der 1. Kaffe 3 ein Snftenment, von 14 Schii- 
lern der 2 Maffe 13, die 11 Schitfer der 3. Mafje alle, und die 9 Schiiler 
der 4. Saffe auch alle, undharmonifa jpielen 17, Vlodjlöte 15, 
Violinen, Viola, Bat 8, Gitarre 7 und Stlavier 5 (fo wenig wegen Man 
gel an Stladieren). 

„Die höhere Schule fell dem Schüler vor allem einen Zugang zu 
der Welt der Werte vermitteln, fie fol ihn nad) Möglichkeit jo an Werte 
binden, daß diefe Bindung fir das ganze Leben anhält. Ein jolher 
Wertbereich it die Mufif.” 

2. Mufikpflege unter der Ingend. 

ier toird ebenfall® Vofal- und Inftenmentalmufit berficjichtint. 
Der Sejang findet jeine Pflene in der Nugendarbeit auf den wöchent- 
Lichen Zugendftumden, im Iugendchor und in den Sruppengejängen, tie 
Onartette, Teios md andere Aufammenfeßungen. E3 werden aud) 
Privatjtunden in Gefang und Mufit erteilt, Auherdem heiteht eine 
Spielgruppe, janen wir mal, ein „Mennonitiiches Orcejter”, an dem 
gegenwärtig 25 Spieler teilnehmen, md weitere 10 bald eintreten 
fünnen. Kolgende Initrumente find vertreten: Violinen, Biolen, Cello, 

5, Blodilöten, Schifferklavier, Mandolinen und Gitarren, die jo 
jeloftperftändlich dazugehören, wie Sioicbad auf unfern Tiich. Alle Spie- 
Ter Sind mit großem Intereffe dabei, und wir hoffen, daß fih aud) die- 
jer Zweig weiter richtig entfalten wird. 


3. Mufifpflege in der Gemeinde. 

a) Der Bemeindezejang: Chen don Ambrofius im 
1. Dahrhundert Heißt es: „Er Tannte nichts Erhabeneres, ald wenn des 
ganzen Volkes Stimme fih vereinigte zum Labpreis Gottes. Mazeitä- 
tiich jhallten die hriftlihen Gefänge durch feine Vafilifa, amd die ganze 
Gemeinde bildete den Chor.” Gibt 8 chvas Erhabeneres in unjern Got: 
tesdienften, al8 wenn die ganze Gemeinde in den Zobpreis Gottes 
„Sroher Gott, wir Toben dich“ einftimmt? Heute iit e8 unjere Auf 
gabe, den Semeindegefang au pflegen, damit er and) in der Zufumfl 
erhalten Bleibt. Zur diejent Swe haben wir die erjten 15 Minuten der 
jonntäglichen Gottesdienfte eingeräumt. Ein Singführer jtebt vor der 
Semeinde md Teitet diejelbe in Singen an. Das befeitigt nicht nur den 
peinlichen Moment für die givei oder drei, die ein vorgejchlagenes Lied 
in verichiedenen Tonhöhen zu gleicher Zeit anftimmen. Die Aufaabe des 
Sinaführers beiteht in eriter Linie darin, thematisch vorzugehen, d. d. 
die Liederauswahl zu einem beitinmmten Thenza zu treffen, Weiter mit). 
fen verfungene Lieder Forrigiert und neue Lieder eingeibt werden. Auch 
iftman darım bemfiht, die Ordnung im Gotteshaus während des Sin- 
aens zu wahren. Dem Semeindegefang wird and) der 2. Sonntagabend 
im Monat gewidinet, Diejer Adend fteht unter dem Thema „Unfer Kir- 
&benlied“. Durch Vorträge, Lieder und Biographien werden wir in die 
Sejchiehte ımieres Mirchentiedes eing . Wir erfahren, wo unjere 











































































Lieder herkommen, wer fie gedichtet und vertont hat, weldhen Senens- 
gang jte fchon zuridgelegt Jaben umd wie wir fie beifer in unfern Dienft 
itellen können. Die Sirchenlieder find unjer Erbe, aber fo ein Erbe mi) 
jon toie orjt erwerben, mt e8 zu bejiten. 

b) Der Bemeindehor: „Alles Singen in der Gemeinde 
follte feine Erfiilfung und Trönende Vollendlung im Gejang des Kirhen- 
ores finden. Diejer gehört feinem Mefen nach dem Bereich der mufika 
fijch-Einmtlerifchen Tätigkeit an, von da her erhebt fi die Forde 
rung nad) beifpielpafter Vollfommenheit der Ehorleiftung. Aber dieje 
it nicht Selbjtzivet, jondern Dienjt am Heiligen. Auch das Singen d08 
Chores hat Zeugnis zu geben vom geiitlichen Leben de Chriftenmen 
ihen. ES geichtobt jtellertretend ffir die hriitlihe Gemeinde.“ (Stier, 
„Sstirchliches Singen“.) Um dieje große Aufgabe des Chores beffer aus: 
führen zu fünnen, führten wir anfangs Neuordmungen durch. Inter anı- 
derem müffen alle Sänger auf bejtimmte Eintrittsbedingungen ein- 
gehen. Die Befürdtung, der Gemeindehor würde dadurch zu Klein 
werden, it nicht eingetroffen, da die Eängerzahl — nur Gemeinde- 
glieder — bon 35 auf 55 geitiegen it. Das Problem war nicht mehr: 
wo nehmen wir Sänger her?, jondern: wo nehmen wir mehe Raum 
ber? 

ch betritt der Chor rechtzeitig gejchloffen nd geräufchlos den 
Saal. Das ijt nicht nur ordnungsgemäß; e3 ijt zur aleicher Zeit ein 
gutes DBewahrungsmittel vor dem Zufpättommen, don Nachgigler 
möchte niemand fein. E3 find diejes alles nur Meinigkeiten, die jedod 
anfänglich nicht wenig Unruhen verurjachten, aber gerade „die Heinen 
Flchje verderben den Weinberg.“ Die Korn joll nicht das Zaben erfegen, 
aber das Leben will Form und Gejtalt gewinnen. 

Someit die Mufitpflege innerhalb der Gemeinde, die einem bon 
der Gemeinde gewählten Mufikfomitee unterjtellt ift. Meines Erac- 
tens, haben toir gefunde Anfänge zu berzeiinen, anf denen eim weite 
3 md Mufban möglich ift. 


4. Ein Jahr „Kreis der Badj- Freunde”, 

Die drei obenerwähnten Gebiete der Mufifpflege entiprechen mehr 
oder weniger dem allgemeinen Interejfe. E3 gibt aber auch Gebiete in 
der Erziehung für Mufik, die nicht don Sejamtintereffe in dem Mahe 
entiprechen, daf fie durchführbar wären, Daher mußte eine Iuterejfenz 
gruppe gebildet werden, die auch auf dem Gebiete der Mufik opfer- md 
einfogbereit ift. So entitand ein hriftlicher Mufikverein unter dem Na. 
men „reis der Bachzreunde*. Der Name trägt gleich geidichtliche 
Bedantung, daR. S. Bach als chriftliher Marfifer nicht mr der Boll- 
ender der Kirhenmmfit, jondern die „Erfüllung einer I000jäbrIgenN 
Kunitenhvidlung“ überhanpt ift. „Die Quelle all feines Eidafje 
tiefe Srömmigfeit. So feit fühlte ex fich geborgen im Echo chri 
und Firdlicher Voritellung, doeh alles Mufizieren Fir ibn ein Befennt- 
nis feines Slanbens war.” Das ift 8 ja, was wir alle anftreben joll- 
ten, das umjer Beruf, welter Art er auch jei, ein Bekrmmtnis unjeres 
Slaubens fei! Co joll au der Zwed diejes Mufifvereins Bekenntnis 
unferes Slaubens jein, was ja auch in den Statuten des Bereins unter 
Butt 2 deutlich zum Ausdrud Formmmt: „Siverk de8 Vereins it: Zufanı- 
menichluß criftlicher Mufiffreunde zur Bildung, Musbreitung umd Be 
feitiaung einer heiitlichen Mirtferziediing in umfern Streifen nd une 
rer Umgebung.“ 

Die Arbeitsgenteinichaft, Inral monatlich, geftattet Fich wie Folgt: 
Sobetsgemeinichait, Vorträge, Sejang, Mufit, Disfirifionen, Schall 
plattenfongert ımd die Taffe Tee. Das deutige Kontrakt jtellt ınS eine 
nette Auswahl bon Schallplatten zur Verfügung. Durch das Anhören 
outer Mufik joll das mufikalifche Abwertungsvermögen gefejärjt werden. 

Die Vereinseinfiinfte fommen ans monatlichen Beiträgen, dem Er: 
trag don Mififvorträgen und aus frehwilligen Spenden. Der Bereti 
verfügt heute über ein ganzes Vermögen im Werte don rund 200,000 
Eruzeirog, beitehend aus Biolinen, Violen, Cello und Vaf, die bofon- 
ders mmfifaliich-begabten Schiilern zur Verfügung geitellt werden, einem 
Plattenjpieler mit Lausiprecherfoften und einem Zonbandgerät. Die 
legte Erweiterung unferer Arbeit ift das Nadiopregramm über „N 
dio Euftura”, Bage, eine fonntäglihe Muftfiendung. — Ander 
lichfeiten jtehen vor uns. Die Frage ift, ob wir die Zeit ansfonfen 
werden. 

Mufikpflege it Menjchenpflege. Sind unjere Kinder, it unfere 
Sugend diefer Pflege wert? Beftimmt! aber mir dann, wenn were 
mufifaliihe Erziehung Bekenntnis unjeres in der Bibel gegründeten 
Glaubens ft. Ball. 
































































Semand hat gejagt: „ES gibt 
itberhaupt feine wirklichen Fadı- 
lente über Nußland, Tondern nur 
verihiedene Grade von Ummifjen- 
beit.“ Sn den wenigen Tagen, in 
denen ic) in md um Moskau 
war, Iernte ich eiwas volfftändi- 
ger das fowjetifche Nätfel feinen. 


Moskauer Eindrücke 
Dr. Billy Grabams 


Sn der amerifaniichen Seit- 
ichrift „Chriftionity Today“ qab 
der Evangelift B. Graham einen 
Bericht über feine Reife nach Mos- 
Tau. Wir geben ihn hier auszugs- 
weile nad) der Meberjegung wic- 
der: 








An 11. Suni 1959 Kanten wir 
auf dem fnabafen in Moskau an, 








Aus unjerer 


Gefhichte 


von ©. Lohrenz 











Sprachenvechjel 

im 18. Nahrhundert. 
Die eniten Mennohiten fanen 
eva m 1530 in die Weihjel- 
miederumg. BES of 1750 be 
jftand zwifchen Ihnen amd den Nie 
derlanden, ihrer Urheimat, nicht 
nie fchriftlicher, jondern amd ve 
ger  perfünliher Verkehr. Die 
Wohlbabenden jehidten ihre Söh 
ne gerne nach Anjlerdam auf die 
Schulen. Seiraten him md her 
waren nicht Telten. 

68 war daber möglich, daß die 
holländische Sprade fih hier Tan- 
ae erbalten fonnte. Von der Kan 
zel predigte man in holländiiher 
Sprade. Muf deutichen Kulkr 
boden Wohnend, war es fiir diefen 
Heinen Bol£siplitter auf die Län 
ae aber inmmöglich, feine Spradie 
zu erhalten. Langlom gewann die 
deutjche Sprade an Boden. Mm 
19. September 1762 prediate Ser 
bard Wiebe, sin Wajtredner, in 
der Danziger Kirche deutfch. ES 
mißfiel, aber am 20. April 1767 
predigte Cornel. Negebe deutjih; 
1771 predigte Cornelius Moor, 
Prediger der Gemeinde, deutfi; 
ibm Fofgten andere, und 17 
als Letter, der Finftine Moltofte 
Peter Epp. Seine deutibe Pre 
diat war judoch „mit hellimdiichen 
Wörtern vermifcht”. 

So hatte diefe Gruppe in einer 
fremden Mngebimg ibre Spradie 
























etwa 250 Nahre erhalten. Eine 
erftaunliche Zeiftung. Der Ueber- 


aanı gejibab, wie oben erwähnt, 
lanalant, war aber unbermendlicd. 


md givar al einer vuffiben Ma 
fchine des Tops TITIOISeL In 
feinem Lande der Welt erlebten 
wir eine fo herzliche und Höffiche 
Behandlung durdi die Boll- amd 
Eimvanderumgsbebörden.  Neimer 
unferer Koffer nnußte Fir die Uır 
terjuchung geöffnet werden... . 
Wir fuhren in einem „Bib” bon 
Flugplaß zum Serzen Moskans 
dich eine Landfehaft, die chenfo 
Illinois oder Indiana hätte hei- 
Ben Eönnen. Plögli) fuhr der 
Fahrer un eine Ecke, und wir fa- 
ben Hunderte neuer Wobnhänfer, 
die einen Teil der jorwjetifchen Br- 
miübungen darstellen, die Elends 
viertel planmäßig zur Dejeitigen. 
Diefe prätiaen Wohnblöde mit 
eingebauten WBerkaufstäden wer- 
den mit Stolz als Probe des jo» 
zialen Fortjehritt® aegeigt, Sie 
ftanden in einen fcharfen Segen 
laß au der fchäbigen Meidung des 
Bolfes auf den Straßen md gu 
dem geplagten md miiden Mick 
ihrer Gefichter. 

Moskau it Die Snuptftadt ci- 
nes Landes, das 16 Prozent de 
Srund- md Vodens der aejam- 
ten Welt einnimmt md eva 200 
Millionen Menfchen umfaßt. ES 
it d08 Herz eines weltweiten Nob- 
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iwerfes Fommumiftiichen Umftur: 
308. AS wir zu unferem Hotel 
fuhren, dachte ich über die Leit- 


finien der Gejchichte Ddiefes Vol- 
fes nach, Dies war das Land, das 





die Tataren jolange Zeit beherrich 
ten md veranlaßten, daß 13 die 


fultueellen, politiichen md fozia- 
len Enhoieiliingen dev Nenaiffante 
gel 





Als Eitropa aus der ? 

8 des Mittelalters anfland) 
te, btieh Nukland wie 08 ivar, zer 
teilt amd erobert, bis Iwan der 
iche im 16. Nabrhimdert 
taren ans Nırland ber- 

Dieje Tatfache Hilft uns zıt 
verjtchen, warım Rußland jo a: 
de md in mander Sinficht 
jelbjt heite noch weit hinter der 
übrigen Welt ımjerer Tage zuriid. 
Dann dachte ich an Peter den Gro- 
ben, der einen engen Stontatt mit 
Enropa heritellte durch feine Er- 
oberungen am Staf en md aut 
Schwarzen Meer, der Sibirien 
binzufügte Petersburg mit 
feiner enropälichen  Mechiteftur 
aufbante. IH dachte an Katharina 
die Große md ihre Kriege mit 
Bolen, an Alexander IL, der Na- 
poleon I. zueüdiclug. Und als 
wir durch die hellerleuchteten, ver- 
fehrsreichen Straßen fuhren, gin- 
gen meine Gedanken zu jenem 7. 
November 1917, als unter der 
Zeitung don Lenin dte Bolfchemi- 
iten die Macht übernahmen. Die 
ipätere Gefchichte hat bemwiefen, 
dab; dies die größte Nevolution 
der Sejhichte mar ımd dazu be 
jtimmt, ımfer aller Leben für 
Dahrzehnte md vielleicht Ffir Fonı- 
mende Sabrhunderte zur beitim- 
men. 


Plößlih waren wir im Hotel. 
As Tourift wählt man nicht fein 
eigenes Hotel — c8 ijt fr einen 
gewählt. Wir waren glücklich, int 
Ufraine-Hotel zu jein, das eines 
der jieben Wolfenfrager in Mos- 
fau ift. In dem geräumigen Bor 
rannı waren 2eute aus der gan- 
zen Welt. C3 war Abend, aber 
mer wenige hatten ihre Naden an 
bzw. eawatten umgebumden, und 
ich Jah zwei Leite, die bei Ti 
in ihren Unterhemden fahen. 
dämmerte mir, daß dies eine Bar: 
anihanlictung der Eaffenlofen Ge: 
jelljehbaft fein müßte, die in Bir 
Funft nicht fo Hafjenfos fein milf. 
Der Bauer und der Mebeiter Fün- 
nen zum Speifefaal des feinften 
Hotels in Werffleidern gehen md 
fich mehr zu Sanle fühlen als ein 
Manı im Abendanzug. Die me 
nigen Amerikaner und Weftenro- 
päer ftanden da wie „iehlimme 
Diumlinge” wegen ihrer befferen 
Seidung. 

Wir verziteten darauf, wie 
normale Tonriiten, Rundfahrten 
mitzumachen. Niemand folgte ns 
umd niemand jagte uns, wo wir 
hingehen müßten und was toir tun 
jollten. Die Dinge, die mir fofort 
auffielen, waren: die Sauberkeit 
der Stadt, da3 Fchlen der Nckla- 
me amd die intellektuelle Söhe der 
Kiterahie an den Zeitungsftän- 
den, bei denen einem das völlige 
Sehlen jenlicher Teruellen Beto- 
mung anffiel. 

Soc über den HremT jcheint 
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bei 9 ein viefiger roter Stern 
mit f Fingern, die fi auf die 


fünf Sontinente der Welt aus: 
ftresfen, fiber die die Kommıuni- 
iten eines Tages die Revolution 
zu bringen hoffen. Die Farbe der 
rufftichen Sahne ift, mie jener 
Stern, vot, und beranfchauficht 
das Blut, das in der Rebahrtion 
vergoffen worden ijt md das Blut, 





das noch vergoffen werden muß, 
bevor die Welt völlig fommuni- 
tif it. Einer der erjtaunlichiten 
Widerjprüche in Nufland ift, dal; 
man Krane auf den Slirchen nd 
an vielen Pläßen fieht, und fie 
veranihaulihen Ehrijti Sieg über 
das Be. So jteht jelbit auf den 
Zimen des Kreml_ das Srenz 
Ehrijtii dem roten Stern gegen 














über... Wir jahen jelbit hier et= 
was bon dem religiöjen Sımacr 
des Volfes. Sie jtrömten in die 





Kirchen und Tempel des Sirontl, 
die als Mufeumzitiide von hijto 
riihem Intereffe erhalten geblie- 
ben find. An den Wänden diejer 
Kirchen find bibliiche Malereien, 
eine don der Krenzigung, dor der 
ich Rente mutig das Zeichen des 
Kreuzes Schlagen ja. 


An einem Samstagabend be- 
obachteten wir die Zente im Gor- 
ty-PBarf, der eine Verbins 
Coney Röland md Disneyland 
daritellt. Ich war viel mehr daran 
intereffiert, die Monfhen zu beob- 
achten, alß die ungewöhnlichen Se- 
benswürdigfeiten dieies phantafti- 
ichen Barf3 mit jeinem Zirkus, mit 
den größten Riejenrad, das id) je 
gejehen habe, mit den athletijchen 
Wettkämpfen ufw. Sch meinte, in 
deren Gefichtsausdrud eine Ber- 
bindung von Fureht und Unficher- 
heit, aber auch von Entjchlofjen- 
beit und Singabe Iefen zur Fünnen. 
Den Somjetmenjihen bei der Ar- 
beit oder dem Vergnügen zu De- 
obachten, ijt äußerjt erichredend. 
Mag e8 wahr fein, daß diele die- 
jer Zente don der Fommuniftijchen 
Herrjehajt enttänjeht find, jo glau- 
ben sie doch feit daran, daß fie 
eines Tages die Melt beherrichen 
werden, Zu diefen Smerk jtudie- 
ron fie und arbeiten fie mit einen 
ichreeflichen Eifer. Mr. EChrufh- 
tihows Meahflerei: „Wir werden 
fie beerdigen“ tft Feine Icere Dro- 
buma! Sinter ihr jteht ein Scharj- 
fin des Geiftes md eine Macht 
der Entjchtedenheit, die bereits ein 
Doittel der Welt erobert hat md 
biel don den übrigen zwei Drit 
ten gunicht gemacht bat. .. Ein 
anderer Eindrud war die mußer- 
ordentliche Dilzipliniertheit der 
Mafien. Man jah feinen Abfall 
berimmfiegen, wenige Betrunfene, 
Feine Unordnung. E8 waren jun- 
ae Menjgen zu Iaufjenden du, 
aber nicht einmal jah ich eine 
Gruppe, die mehr tat, als Mn 
in Men miteinander zu achen 
oder fich an den Händen zu halten. 
E35 gibt farm eine un des 
hlechtlichen an den Beitunas- 
den, in den Par! Br in den Sil- 
men oder im Sernjegen. Das ver- 
anlaßt einmal innezuhalten 
und dariiber nachzudenken, wie 
teit wir ımS bon der bibliihen 
Haltııng entfernt Haben, wie meit 
wir jehon anf dem Weg in Nic) 
tung Sodom gegangen find, Sch 
mußte ungewollt an Brof. Soro- 
Fir’ Argument in feinen Buch 
ce amerilaniiche  Gejchlechts- 
revolution” denfen, in dem cr 
Amerika vor einer Weberbetonung 
diefes Gebietes warnt, das ums 
cher vernichten Tönnte als der 
Kommmisms. Was fir ein Anf- 
ruf an die rijtlihe Kicchel 

Der VBeruch in der Univerfität 
von Moskau it ein Erlebnis, das 
man nicht mehr vergefien Tann. 
Sicherlich gehört fie zu den größ- 
ten Lern -Snitituten der Welt. 
Man müßte Tage brauchen, um 
alles zu jehen, aber die wenigen 
Stunden, die wir dort berhrad- 
ten, überzeugten un, daß der So- 


















































Tiefe Erwachfene müfjen nod) ein- 
mal auf die Schulbant, and) wen 
fie — Wie man anf dem Bilde 
jicht — nicht ganz nad) Maf ge- 
madt find. Die meijten Gintunn- 





In der un 











derer lernen abends nad) der Ar- 
beit die Kandesiprade, Aber and 
foldje, die fon Tange im Lande 
find, Haben in jeder Stadt Kana= 
das Gelegenheit, in den Abend» 








ichnlen ihre Allgemeinbildung 
zu erweitern oder fidi Spezial- 
fenntniffe im ihrem Beruf anzu 
eignen. Sogar nütliche Freizeit 
beihäftigungen find im Lehrplan. 








mjetjtudent dort Hit, um zit arbei- 
ten, nicht um ein jchönes Leben 
zu führen... . Eine Tatjache jand 
ich ankerhalb der Univerfität, md 
zwar, dah 10 Millionen ruffiicher 
Siegend die englifce Sprade ftr- 
dieren, während meniger als 
10,000 Amerikaner die wnfliihe 
Sprache erlernen. Die einen mei- 
nen Gejchäft! Die andern vfiften 
fih auf den Tag, wenn... . 

Wir jaben weitere religiöfe 
Symbole md Sinnbilder in den 
Stunftgalerien von Moskau. Eines 
der Gemälde, das die Anfmerkjam- 
feit befonders in Anfpruch nah, 
mar em Bild in Lebensaröfße von 
Sehannes dem Täufer, der auf 
jus binweiit ımd jagt: „Siehe, 
Sottes Lamm, welches der 
Sitnde trägt!” Der Afinit- 
Neat- 
tus in den Sefich- 
fern der Sünger des Johannes 
dargejtellt. Ich Tah diejelbe Neat- 
tion in der Mafje des Volkes, das 
still mit und daitand md an- 
ichaute. Andererjeits ftellte ich zu 
meift eine Ehrfurcht bei den Be- 
ichauern fejt. Ich hätte gern ge- 
wußt, was in ihrem G@eifte vor 
fich ging. I mar gewiß, dai ei- 
nige don ihnen Gläubige ware 
ud hätte gewicht, daß e3 mög- 
lich gewejen wäre, ihnen chvas 
über den Einen zu jagen, der mich 
hat willen Taffen, dal er daS 
Kamm Gottes it. 














Welt 
ler hat die verfchiedenen 








tionen anf Chr 








Für nid) war e$ eine der größ 
ten Meberrafhungen, Feitzuftellen, 
wieviele Kirchen in der Sowjet- 
inon geöffnet find. Uns wurde 
von religiöjen Zeitern gejagt, dal; 
es mehr als 20,000 orthodoxe 
und 5,400 baptiftiiche Kirchen gibt, 
die jede Woche ihre Gottesdienite 
halten. Wir aingen zur drei Gnt- 
tesdienjten in die Moskauer Bap- 
tiftenfirche und hörten jehs Pre- 
digten. Muherdem gingen wir zu 
dem Zagorjk - Slofter, ettva 50 
Meilen von Moskau entfernt, das 
das „Melfa” der Nuffiich-Ortho- 
doren Pirche ift, 

Mein Gajtgeber, Mer, Bill Zo- 








nes aus 208 Angeles, 
den Wıumjch der baptijtiichen Leis 
ter übermittelt, in den Gottes- 
dieniten, wo wir an Sonntag ja 
jein joflten, zu brechen. Aber wir 
hatten ınmjere Entjgerdung, nad 
Rußland zu gehen, zu jpät getrof- 
fen, amt die richtige ent des Wi 
ums zır befommen. Mit einer 
bloßen nn märe 08 
acgen die Mnordming der Negie- 
ring gewofen, wenn ich gepredigt 
ätte, Wie dankbar aber bin ich 
e die Erfahrima der Anbetung 
in der Sirche, wo ich goiichen den 
Zenten joß md auf jechs der fein- 
jten bi6lifchen Erflürumgen lanich- 
te, die ih je nebört Hatte, Wir 
hörten die Predigten durch Meber- 
jeger, die vorgejehen waren = 
Nach der erjten Predigt Inden uns 
die Neiter der Sirche (zufammen 
mit einem halben Dußend Bei- 
tungsfeuten, die 8 begleiteten) 
in einen viiwärts gelegenen Rri- 
datromm. Auf die Frage eines 
Heitungsmannes jagte einer der 
Prediger: „ES gibt feinen Moder- 
nisums unter den PBaptiften in 
diefem Rande. Wir glauben, daß 
die Bibel von Gott injpiriert ift, 
md wir predigen fie mit Meber- 
zeugung md Autorität.” Später 
jagte man uns, daß niemand um- 
ter 18 Sahren die Mitgliedichaft 
befonnmen fan, Wenn fich 
mand am die Mitgliedihaft in 
ner siehe beivirbt, dann muß er 
eine Probezeit von anderthalb 
bis zu drei Jahren Surchmacen. 
Niemand, der trinkt oder raucht, 
darf ein STied der Gemeinde wer- 
den. Kirchen üben ftrenge 
Difgiplin. Man begreift als Be- 
fuer Teisht, dab c8 in Rußland 
etwas foitet, ji ang offen als 
Chrijt zu befennen. Glied einer 
zur fein, bedeutet ein großes 
Vorreht und eine Werantworting. 
Der Preis, der gezahlt werden 
muß, it mit den zu vergleichen, 
den man in der eriten Chrijten- 
beit zahlen mußte, 


Nach der Revolution wurden 
fait alle Bmeige der hriftlichen 


hatte mir 

















































Kirchen — mit Misnahme der 
Ruffiih-Oxrthodoren — bereinigt 
und „Baptiften” genannt. Snmit- 
ten von Anfechtung md Berfol. 
gung wurde der Grund zu einer 
wahren geijtlihen Einheit gelent, 
die gegründet war in der gemein- 
jamen Not, in der Mitorität der 
Heiligen < Schrift und in der PBer- 
jon Chrijti. Dies dirjte das bejte 
Beifpiel_ don wahrer Defumene 
fein, da8 in der Melt von heirte 
befteht. 

Wir Hatten oft drei Eimvände 
gegen die ruffiihde Kirche gehört: 
Grjtens, “ c3 da feine jungen 
Leute gäbe. Wir jchäßen, dal ive- 
nigjtens cin Fünftel unter den ? Sur 
hörern jenes Gottesdienites aus 
Bugendlihen zmifchen 10 big 20 
Dahren beftand. 


Smeitens: Wir Hatten achört, 
dah einige der Prodiger en 
ftijche Agenten jeien. Darauf Tann 
ich nicht antivorten, denn id) weih 
[v3 nicht, Sndeffen, ich glaube, ich 
habe einiges aeiitlihe Unterichei- 
dimasvermögen, ımd ich Din fiber 
zeugt, dah die meiften dev Predi- 
ger, die wir trafen, gottesfi h- 
tige Denfchen find, die einen un» 
alaublichen Preis fiir ihrer Slan- 
bei gezahlt haben. Ich habe mich 
jelbjt oft gefrant, während ich dort 
war, was ich hun wiirde, tvenn ich 
während der Tegten 40 Sahre in 
der Sowfehimion geboren und er- 





3ogen wäre, E3 ijt Teicht fir uns, 
in amferen behaglichen Särern 


md ımferen jehön möblierten Sin 
mern in der geihätten reliaiöfen 
Freiheit zu Fißen md dam einen 
anflagenden Finger auszuftreden. 
Aber angenommen, 63 gibt einige 
Unglinbige innerhalb der Kirche 
— Ehriftus Hatte feinen Sudas! 
Das bedeutet aber nicht, daf alle 
andern Nünger auch verdammt 
wurden. 


Drittens: E8 ijt wenig religiöfe 
Freiheit in der Sorjetunion. Das 
ut nur zum Teil wahr. Sicherfich 
gibt c8 Feine Freiheit, mie wir fie 


(Schub umfeitig.) 
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Moskauer Eindrüde 
Dr. Billy Grafams 
Sortfegung bon Seite 3—5) 

fonnen. Die Kirde arbeitet ent- 
ihteden innerhalb eines bejhränf- 
ten und begrenzten Raumes. Wber 
innerhalb diefes Naumes it affen- 
bar eine große Freiheit Lorhan- 
den, hauptjächlich in der biblijchen 
Predigt und in der Lehre über 
banpt. Sier war Fir mid; die auf- 
regendfte Mngelegenheit, die ih) 
in Rußland entderte: die Vibel, 
die die Partei für unmodern, ım- 
viffenschaftlih und al einen Be- 
itandteil de8 18. Jahrhunderts er- 
flärte, war in die Hände der Pre- 
diger umd einiger weniger Zeute 
gegeben. Man hatte gedacht, daB 
fein intelligenter Menjd, bejon- 
ders fein junger Menjdh, die Bot- 
ihaft der Bibel glauben oder fie 
annehmen tolirde, Man hat nicht 
daran gedacht, daß jenes Wort 
eine eigene Kraft hat, fih durd- 
sufegen. „St nicht mein Wort wie 
ein Sanıner, der Telfen in Stüf- 
fe jhlägt?" Und es ijt Bottes Si. 
el, die eine geijtliche Ernte ein- 
dringen Avird. 





Herman Menfeld F 

(Fortiegung von Seite 1—4) 
Schule, mm Fich beffer für den 
Dienit am Evangelium vorzube- 
veiten. 





953 fand er in einer feiner 
Schitlerinnen, Frl, Ruth Bope, die 
Perfon, die er alaubte, Gott für 
ihn beftinmmt Hatte, und fie ver- 
heirateten fich in Bancouder. Uns 
jere Schwägerin Ruth gewann alle 
iiere Herzen durch ihre jtilles 
md fronmes Wejen, und hat Ser- 
man treu geholfen in der ISudia- 
nerniffion, im die fie zufammen 
gingen. ABS erfahrene Kranfen- 
jevejter war fie ibn in den Ieh- 
ten Sabren, als er Teidend war, 
eine große Dilfe und Stüge. 

Außer feiner Witwe Ruth über- 
leben ihn feine Kinder: Anna md 
Jacd Tiws, Katie und Sohn 
Mafien, alle in 8. E., Zydia umd 
Sen Lane, Sastathewan, und 
Harıy md Zocelyn Neufeld, San 
Sranzisfo, WSA; 13 Entelfinder, 
jeine Schwiegermutter, Fr. Pope, 
icon 9 Jahre alt, eine Schre- 
jter, Sraut Johann Sawatky, Win- 
nipeg, md zivei Brüder, John in 
Winnipeg und Abram in Mon- 
treal, 

Herman jehaut jegt den, an den 
er geglaubt hat, und tvir freuen 
“md, daß wir ihn twiederjehen 
werden Dreben in der Berrlid- 
feit, wo Feine Schmerzen und fei- 
ne Teenmmg mehr fein werden. 

Die Sejchwilter 
des Entjehlafenen. 


* 










Br. Herman Neufeld ging am 
28. Digember 1959 in Vancous= 
der, B. E,, im Alter von 69 Zah- 
von zur ewigen Ruhe ein. Sn Ban- 
conver fand eine Zeichenfeier in 
der Firjt United Church itatt. 
Dann fan der Sarg mit der Lei- 
de nad Winnipeg, Man, und hier 
war die Begräbnisfeier am 2. Na- 
auar im Berhaufe der Siüdende- 
MLG. In diejer Gemeinde war 
er viele Sabre lied md tätig als 
Prediger, von hier aus wollte er 
auch an der Seite feimer erjten 
Sattin beerdigt werden. Durch 
jeine langjährige Tätigkeit als 
Schriftleiter der „Mennonitifchen 
Nundichau”, eva 25 Nahre, und 
jeine Dienite al Prediger und 
Scelforger, war er weitbefannt, 





und viele waren zum Begräbnis 
erjhtenen. Sein alter Freund und 
Amtsbruder, Prod. Peter BP. Kor- 
neljen, widmete ihm einen war- 
men Nachruf und sprach über 
oh. 11, IH: „Lazarus, unfer 
Breund, schläft.“ Pred. J. BP. Neu- 
feld, Gemeindeleiter, hatte 2. Stor, 
5, 1 zum Text und betonte die 
Seilsgewißheit des Berftorbenen. 
„Wir willen aber, jo unjer ivdi- 
ihes Haus zerbrochen wird, ivir 
einen Bau haben von Gott erbaut 

. im Simmel.“ Prod. Si. ®. 
Redefopp diente mit einer eng: 


lichen Anipradhe über Offb. 14, 
13: „... Selig find die Toten, 
die in dem Seren jterben.. . . daß 


fie ruhen von ihrer Arbeit, denn 
ihre Werke folgen ihnen nad.” 

4 Brüder der Gemeinde dienten 
mit wohlklingenden Gejang paj- 
jender Xieder. 

Br. Herman Neufeld Hat ih 
unjern Bölklein verdienjtlich ge> 
macht, indem er daS deutiche ımen- 
nonitiihe Familienblatt „Menno- 
nitische Rundihan” vor dam Ster- 
ben in den WS rettete, 8 nach 
Kanada brachte und hier daS men- 
nonit. Publifationshaus „Rund- 
Ihau Publifhing Honje“ grindete, 
ALS viele andre Pflichten im Bre 
digtdienit, in der Seefforge und 
in der Indianermiffion immer 
größere Anforderungen an ihn 
itellten, verfaufte er jeinen domi- 
nierenden Anteil an die jegigen 
Eigentümer der ECHriitian Preh, 
Ltd, md widmete fich weiterem 
Theologieftudium. Er war ein fü- 
Higer Mann und erwarb ich in 
ihon vorgejchrittenem Mlter no 
den Doktortitel in Theologie. Seit 
der Zeit war er fait ausichlieglic 
in der Miffionsarbeit der United 
Church im Norden Manitobas un- 
ter den Indianern und in Bancon- 
der in der Stadtmiffion tätig. Er 
war ein fleißiger Mann, zudor- 
fommend, gerne andern gefällig 
und bejorgt um das Seelenheil 
Ungeretteter. 

Daß dieies Blatt 82 Jahre alt 
geworden it, hat e8 nicht zufegt 
Br. Herman Neufeld zu verdan- 
fen, und wir tiflen, daf, fi viele 
alte Zejer jeiner dankbar erinnern. 
Dit ihnen rufen wir dem Seim- 
gegangenen ein „Nube janft“ zu 
und gönnen ihn, nad einem ar- 





beitsreihen Leben, jein nenes 
Heim bei den Seligen. 


Dietrich Thiehen + 
(Schluß don Seite 1—4) 


wurde aud jein Elternhaus zer- 
jtört und fein Weg führte ichlich- 
fi nad Si Huf, Sibirien, wo 
wir uns fonnenlernten und 1920 
in die Ehe traten. 

Unfer Leben war nicht immer 
leicht, 63 war arbeitsreich, aber zu 
Sottes Ehre muß ich jagen, auch 
jegensreich, 

1925 fonnten tie nach Kanada 
Fonmen, wo wir unfer Hein 
ihlieglich in B. €. fanden, erit 
bei Yarrow und dann in der Nähe 
von Abbotsford. Hier jchloffen wir 
uns der MB zu Eajt Mdergrove 
an md haben hier reihen Segen 
genojjen. Mein Mann Tiebte den 
Sefang md das Studium der 
‚Seiligen Schrift. Sein Nuterefie 
für gute Pier bradte “ihm die 
Arbeit des Bihliothefars der Ge- 
meinde ein, die er 5iS zu feinen 
Ende gewiffendaft und mit Liebe 
verrichtete, 

Der Herr hat unjere Ehe mit 
neun Sindern gefeanet: 7 Söhne 


und 2 Töchter, und 15 Großfin- 
der. Sie find alle in-®. €. und 
Konnten alle bei der Begräbnis- 
feier zugegen jein, anfer Heinrich 
und Edna mit isren zwei Sin- 
dern, die auf der Infel Borneo 
Miffionsarbeit tun. 

Am 15. November, Sonntag 
morgens, wurde mein  Tieber 
Mann, der noch Fur; vorher don 
feinem Arzt das Zeugnis voller 
SefundHeit 'befommen Hatte, durch 
einen Schlaganfall aus diefen Le- 
ben genommen. Niemand batte e8 
erwartet, aber er war bereit, fei- 
nem Seren zu begegnen. Er hatte 
ich oft an Sand der Bibel mit 
der himmlischen Seimat bejeh 
tigt. Nach einem TOjägrigen ar 
beits- und ereignisreichen Leben 
ihaut er num, was er geglaubt. 
Dieje Gowißheit tröftet ums. 

3u feiner Vegrädnisjeier hat- 
ten fich viele Verwandte, die Ge- 
meinde und biele Freunde vber- 
jammelt. Br. '$. SMafjen, Stadt- 
mifftonar in Yanconver, jprad in 
Enalijc, Bote Kuf. 19, 5; Mpa. 4 
12, und 2, Kor. 5, 10, von dem 
bibfifchen a 

Br. Sermanı Voth, Prediger 
und Gemeimdeleiter, jprad) in’ 
Dentfch fiber 1. Mofe 49, 38, wie 
DSafob vor Woichluß feines indalts- 
reihen Lebens feine Söhne jeg- 
nete. Diefer Segen blieb ihnen, 
wenn fie auch den Vater verloren. 
Gott Hat Br. Ihiegen aus einen 
avbeitsreichen Leben heimgerufen. 
ud) jeine frohe Natur und 
nen Rebensmut, jowie auch duch 
jein ernjtes Bibellejen 1 dit der - 
iölajene vielen zum Segen gewe- 
jen. Sein dlöglic) bjiheiden 
doch Toll uns ze Warnung die- 
nen: „Herr, Ichre uns bedenken, 
da wir erben müflen, auf daß 
toir Flug werden.” 

Eine Sruppe Sejchwijter brad- 
ten die Lieder: „Dann, ja, dann 
wird mir alles Klar, was hienie- 
den dunfel war“ und „Und toben 
die Wogen des Lebens io wild.” 

In tiefer Trauer, aber im fejten 
landen an ein Wicderfehn bein 
Serrn, mollen tie jein Mndenken 
in Ehren halten. 

Witwe Selena Thieen 
und Kinder. 
























Pineland, Ont. 


Turd die „Menn. Nundihau” 
gehmden! — An 26. Dezember, 
morgens, half Schw. Suft Janzen 
uns bei den Vorbereitungen zur 
Dochzeit. Da wurde jie ans Tele 








fon gerufen: „Schweiter Zangen, 
weißt du fon don der Suchanzei- 


ge von deinem Sohn Hans?" Mic 
jubelte da die Mutter! Schon 16 
Sabre nichts von ihrem Sans ne 
hört! Er it chen einige Sabre 
mit Familie in diefem & Kinııöe, 
genmwärtig in Kitimat, B, C. Gute 
Freunde derfuchten 3 für fie, den 
Sohn durch die „Menr 
schaun“ gır furchen, und mit 
Schw. Sanzen war längere Zeit 
Sberföhin in Vethesda. 

Wie Br. Aron Wall ion be- 
richtet hat, ift Br. Seinrich Both 
jegt unfer Gemeindeleiter. Sonn- 
tag, am 3. Nanuar, abends, wır- 
den Sejchiw. Voth feierlich einge 
führt. 8. Wiebe, der Behilfsleiter, 
vichtete Worte der Mrfmunterung 
an fie und hielt der Gemeinde 
ihre Pflichten dem Leiter gegen- 
fiber vor. Auch die Leiter der 
Sonntagsihule, des Nugendver- 
eins und des Chores jprachen 
Worte des Milffommens. Bruder 

















Voth dankte für das ihm gejchent- 
te Vertrauen und empfahl fi und 
jeine Familie der Zürbitte. Nach 
Varndigung des Schuljahres in 
Eden, wo Br, Both jeßt unterrich- 
tet, avied er Fich ganz der Gemein- 
deleitung widmen, 

Seihw. Peter Saas und Kin 





der Frhren in den Weihnachts- 
ferien nad Narroiv, B. E., gır ihr 
von Eltern Heinrich Dirfs, Sie 
find glücklich Heimaefehrt. Mh 
unjere Sejchmwiiter Gerhard Nei- 
mers machen eine Beluchgreije 
dorthin. 


Bon Yarrow, B. E., waren Ge- 
ichioifter Scrmanı Löwens bier zu 
Beuh bei ihren Gejchtoiftern 
dranz Niuals, 

Am 26. Dez. trat unfere Todh- 
ter Mnnetta in den Gheftand mit 
Or, Wh Töws, A, N, Sohn der 
Seichvifter Jacob Tiws don Sar- 
row bei Zeamington, Ont, Mnetta 
üt Lehrerin 

Un demfelben Tage hatte au) 
Schw. Marianne Penner, N. RM, 
Tochter der Schw. Katharina Pen- 
ner, Hochzeit in Gravendurjt mit 
Sohn Cloirmont. Sie find nad) 
Lanfing, Mic. USW, azogen, 
wo Sohn an der Univerfität ftu 
diert. 

Mehrere Nlten aus der Gemein- 
de find Tleidend: Gejchw. Yohn 
Voldts, Schw. Franz Nogaliky, 
‚Sch. Cornel, Birg und Gef. 
Nacob Penner 

Br. Peter Penner mußte eine 
Operation haben. Ex befindet Fich 
im St.-Catharineg-General-Hofbi- 
tal, 

Wir hatten eine gefegnete Ge- 
betswoche mit reger Beteiligung. 

Sacob IS. Neimer. 

















Yarrow, B. €, 


Die Schönen Weihnadhtsfeierta- 
ge find num wieder Vergangenheit, 
Yon Heiligabend brachte die deut- 
iche Neligionsichule ein schönes 
Weignachtsprogramm. Unfer gro- 
Bes Verfammlungsgaus war ge 
fllt mit vielen Kindern mund Gä 
jten. Im Sellerraum der Kirde 
md an den AMusgängen erhielten 
alle Siinder Tüten mit Najchiverk, 
Much in den Feiertagen waren 
große Verfanmlungen. An Weih- 
nadıtstage jprach zuerit Mifftonar 
Serm, Buller, Schwiegerjohn der 
Sejichw.. Heinr. Sufkaus. Sie wa- 
ven jahrelang in Uruguay als 
Miffionare. Danır jprac PBred. I. 
N. Sarder, der von Europa zu- 
riidgefehet war. Am 2, Feiertag 
jprach guerft Miffionar Side, Er 
bat umfer Gemeindeglied, Alma 
Soavapiy, geheiratet und fie Find 
bier anf Urlaub. Damm jprad 
Prod. Heine. Barth, und am 3. 
Selertag dienten Lehrer Saat ımd 
Bred. Ar. Nenpel, abends brachte 
der Eher der MBG Vancouver 
eine Weihnactsfantate. Prediger 
DTav. 8. Wiens, ihr Pajtor, hielt 
Anfprache. Dann mrden die 
ger und Gäjte mit einen 
Mahl bedient. 

An Silvejteradend war zuerit 
eine Zeugnisftunde, don Br. N. 
Bojchmann geleitet, dann hielt Br. 
Peter Neufeld eine wichtige An- 
ipracdhe, Der Gemeindedor jang, 
und mit Sobet amd Beugniffen 
wide das alte Bahr abaeichloj- 
jen. Im Seller wurde ein Film 
agzeigt und ein Mahl eingenont: 
men. 

Mn Nenjahrsmorgen predigte 
Prod. Franz E. Peters, Winni- 
peg, Man. 

Im 28. Dez. murde bon der 















ME eine Fran Kod, 62, zu Gra- 
be getragen, Weltejter P. W. Dfict 
amtierte, 

Wir hatten im Iekten Nahre 7 
Vegröbniffe, 1 Goldene Hochzeit 
und 8 Seine Hochzeiten. 

Vibelbefprehungen 11 Evange- 
Iationsverfanmlungen find hier 
vom 22. dis 28. Sanıar. Pred. 
I 8. Töws, Winnipeg, dient. 

Anne aflen Fam zu MWeih- 
machten von Korea nad Haufe, vo 
fie 3 Jahre gearbeitet Hat. 

Wir haben chvas 
Sonnenichetn. 


md 
Korr. 


Frojt 





Winnipes, Man. 


Anfang Dezember murde in den 
MB-Gemeinden: Sidende, Nord- 
fildonan, Elmwood und Fort Rou- 
ge das Gemeindejahr mit Beric) 
ten und Wahlen abgejchloffen. 
wide in britderlicher Eintracht 
alles für ein weiteres Na)r ge 
ordnet, Es find Feine wojentlichen 
Veränderungen zu berzeichnen, 
und die Semeindeleiter find tie 
vorher: Br. 3. P. Neufed, Br. 
Br. Falk, Br. I. W. Nedefopp 
umd Br. Dav. Nickel, 

Aus dem Dahresbericht der 
MS zu Elmwood entnehme ich 
einige Ttatiftifche Daten und an- 
deres: Gott hat una 590 Glieder 
seichenkt und ein angenehmes, ge- 
ränmiges VBelhaus. Die Gemeinde 
hat fir alle Fragen einen Semein- 
derat aus 37 Brüdern. Aus die- 
jem Gemeinderat dienen der Ge- 
meindeleiter, jein Gchilfe und drei 
andere Brider als beratendes Ko- 
itee, 

Mn Sonntagmorgen berjan- 
melt fih die Gemeinde guerjt in 
allen Altersitufen in der Sonn- 
tagsichule, an der Mrchjchnittlich 
450 Kinder, Iugendliche und Er- 
wachjene teilnehmen. Dieje find in 
zehn dem Alter entiprechende Stu- 
fen eingeteilt. 

Die Sottesdienite am Morgen 
find immer gut bejucht. Mußer den 
Predigern nferer Gemeinde ha- 
ben ums im Laufe 868 Jahres 
23 Veluchsprediger gedient, Wir 
baden Sonntagmorgen immer eine 
Predigt in der englijchen und eine 
in der deutjchen Sprache, 

Seden Sonntag, 2 Uhr nac- 
mittag, toied in unjerem Bethau- 
je eine Miffionsjonntagsichulfe ab- 
gehalten. &3 dienen elf Lehrer in 
diefer Arbeit, mit Br. Hermann 
Dörffen ala Leiter. TO Kinder aus 
Familien, die nicht zur Gemein- 
de gehören, find eingetragen. Der 
Zurhihnittsbefud beträgt 45. 

Vom 20. bis 31. Juli Hatten 
wir Sommerbibelfchule, an der 
271 Kinder terfnahmen, mit ei- 
nen täglihen Durcichnittsbefuch 
von 185 Rindern. 52 Sonntags- 
jchularbeiter waren unter der Lei- 
tung don Br, Ernie Nlaak tätig. 

Mn den Montagabenden, von 
5.30 Uhr an, wird in aunferer Ge: 
meindefchule deutfcher Antereicht 
erteilt. Bisher imterrichteten ziwei 

















Lehrer, Sehrer Sent Bifch amd 
Anita Warfentin. Da die Bahl der 


Schiler jedoch auf ST gaftiegen 
it, mußte eine dritte Lehrkraft 
angejtellt werden, Bruder Rudi 
Schnigler, Student am  Bibel- 
college 

Die Schweftern Fommen in drei 
Vereinen zujammen: Die älteren 
im Schweiternverein, durchichnitt 
lich 34 Teifmehmer; etwa 53 im 
nuittleren Alter gehören zum Ber: 
ein Billiger Helfer; zur Miffions- 
und Gebet3gruppe gehören die 
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ilingeren Schiveftern, etwa 43 an 
der Zahl. 

Der Männerderein tritt einmal 
im Monat zufammen, um Vor: 
träge über Themen zu hören md 
zu beipeehen. Zweimal im Iahr 
fordert der Münnerverein zu freie 
willigen Bhitipenden fiir das Note 


Ntreuz auf. Soweit aus dem Sab- 
vesbericht, 

Sonntag, am 13. Deganber, 
brachte der Chor der MU 





Mennon. High School) im Siüd- 
ende-Bethans ein Weihnachtspro- 
gramm. 

Die darnıffolgenden Mbende 
waren in den anfangs genannten 
Gemeinden fajt alle mit Meih- 
nadhtsfeiern der einzelnen VBer- 
eine, der Gemeindehöre und der 
Mifions-Sonntagsihilen ausge: 
fülft. 

An 24. Dezember war dann in 
allen mennonitiichen Bethäufern 
die eier de8 Heiligabends, wobei 
die Eonntagsjehiler Programme 
brachten. 

Vom 27. bis 29. Dezember 
fand in der Elnnvood-MBE die 
jährliche VBipelbejprehung ftatt, zu 
der alle Semeinderichtungen ein= 
geladen werden. Die Beteiligung 
war jehr aut, befonders an den 
Abenden, jo daß die oberen Räu- 
me wicht ausreichten und eine An. 
zahl im Kellerraum Plag nehmen 
mußte, too fie, dank Bautiprechern, 
den Ausführungen folgen fonnten. 
Ar den Vor md Nahmittagen 
ipraden die Lehrer $. U. Töws, 
5. C. Peters und D. Ewert dom 
BVibelcollege über das Thema: 
„Die Gemeinde Seju CHrifti int 
Lichte der Endzeit.“ Als Grund- 
Tage zu den Betrachtungen diente 
der 1. Vrief Pauli an die Ge: 
meinde zit Theflalonich. An den 
Abenden jprad, Bred. H.9.Sanzen 
von 7.30 Uhr über das Thema: 
„Miffionsanfgabe der ‚Gemeinde 
Seofu Ehrifti im Lichte der End- 
zeit.” Am Montag und Dienstag 
von 7.30 Uhr abends berich- 
tete Br. 9. $. Janzen in warmen 
Morten von feiner Arbeit in Eus- 
ropa (Mejtdentichland, Dejterreich, 
Schweiz). 

Das Programm der Konferenz 
war jo reichhaltig, die Mslegum 
sen jo ar und gegemvartsnad, 
da wohl fan jemand das Bot- 
haus ungejegnet verlaffen hat. 

Zum Silveiterabend verfan- 
imelten fih die Gemeinden in den 
Bethänfern, am das Nahr 1959 
mit Dank und Anbetung abzu- 
schließen. 

Vom 3. bis 9. Januar ver: 
jammelten ih die Gemeinden an 
den Abenden zu gemeimanen &e- 
betsftunden, die während »iefer 
Woche wohl in der ganzen Ehri- 
jtenheit gepflegt werden. 

Die MB hatte in diefenm 100. 
Sahr ihres Veftegens ein jpezielles 
Sehetsprogramm mit  neichicht- 
lichen Nückblik und Ermahnun- 
gen Fir Gegenwart und Zukunft. 
war bon deu Vibeleollegelch- 
ren 3. U 'G. Peters 
und 3. I. Toms verfaßt worden. 

%n 23. Doz. war in Steinbach, 
Dan., die Dochzeit don Br. John 
Siemens (Elmwood-MBG) und 
Helma Willms (Steinbach). 

Sonnabend, 26. Dez, fand in 
Einmvood die Sodzeit von Br. 
Vict, Hord, Emmwood) und Schw. 
de Efan (Stidende) Ätatt. 

Sriedeih Ruffell von der 
Sidende-Gomeinde liegt an den 
Folgen eines Herzanfall3 fehhwer- 
frank im Concordia-Sofpital. 

Br. Ben Friefen md Frau He- 
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Tena, wohnhaft 105 Frazer'5 Gro- 
ve, Gloder der Nordkildonan- 
MBG, Tiegen beide au den Fol 
gen eines Antonnfalls jhverfranf 
im Deerodgessoipital. 

Montag, anı 21. Dez., wide 
Br. Seineih Dyk von 1463 Me- 
Dermot Ave, Glied der Siüd- 
ende-Öemeinde, zu Grabe getra- 
gen. 

Bor Weihnachten ftarb Schw. 
Warfentin, lied der Südende- 
Gemeinde, im !Tabor-Altenheim 
und wurde in Morden, Mai, bes 
jtattet. 

Br. Meon 9. 
Armand, Maı., 
Elmwood-Ntirche 
getragen. 








Janzen, früher 
wurde bon der 
aus zur rabe 

BP. 6, store. 


In der Südende-Gemeinde fand 
anı 2. Sannar, 3 Uhr nachmittags, 
die Begräbnisfeier für Pred. Ser 
man Neufeld, einen früheren 
'Schrifleiter der „Menmonitiigen 
Nundichau” statt. 

Dem genemwärtigen Schriftfei- 
ter der MR. Bu 8. 5. Mlaflen, 
wurde am 28. Dezember ein Sroß 
fohn geboren, a 1. ind feiner 
ältejten Tochter Greti, Frau ®. 
Weters, Winnipeg. 

Winnideg hat im neuen Nahr 
richtiges Winterwetter, doc ijt e8 
noch nit unter —25° F falt 
gemwejen. 











Aenhere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Hillsboro. — Die Brlider OB. N. 
Draın und I. VB. Tws traten 
om 27. Dez. 1959 ihre Reije von 
Hillsboro, USA, nad) Sidameri- 
fa an, um dort die Bemeinden 
und Miffionsjtationen zu befu- 
dien. Auf dem Wege nad PRara- 
guay wollten fie mehrere Tage in 
Ktoftarifa, Stolumbien und Efun- 
dor anhalten, amı fich mit den 
Miffionaren zu beraten. 

Brafilien. Die Bibelgeiell- 
ihaft von Brafilien machte mit 
großer Freude bekannt, dal fie 
nun eine neue verbefferte Auf 
Tage der Bibel in Portug 
herausgegeben hat. Dieje Ueder- 
jegumg heißt „Edicao Neviftn € 
Atnalizada no Brazil”, Das Merf 
wurde 1943 begommen. Die frü 
here, weitverbreitete Mnsyabe der 
Vibel war von Jono Ferreiva de 
Almeida, einem  portugiefiichen 
Prediger der Holländijch - refor- 
mierten Kirche, im 17. Hehums 
dert aeihaffen worden. Er war 
Miffionae in Holländiih - Oft: 
indien. 

Kolnmbien. — Obgleich die Ne- 
wierung verfucht, die Verfolgung 
der Protejtanten aufzubeben, gibt 
e3 noch mumer Yanatiker, die die 
indianiichen Gläubigen mit wah- 
rer Wut verfolgen. So wurde anı 
Sonntag, dem 6. Dezember 1959, 




















eine Schar won 40 gläubigen 
Para > Indianern Tiberfallen md 
ihr Leiter bis zur Befimmun 





Lofigfeit gequält. Alle VBerwunde- 
ten befinden Fih auf dem Wege 
der Senefung. (EVA 
Merifo, — Br. Samaliel Bel- 
To, der in der Bibelfehule in Nırevo 
Seal unterrichtete, Halt in der 
Berienzeit Evangelifations - Ver- 
jammlungen in San Miguel, Er 
befucht eine Schule in der Nähe 
von Merito City. Möge des Seren 
Segen auf diefer Arbeit an der 








növdlichen Grenze Mexikos ruhen. 
Br, German Contreras it auch 
nah San Miguel gezogen, um 


Br. Alfeedo Villarreal zu unter» 
jtügen. Er hilft mit Mortverfün- 
diqung und Mmdahten auf den 





Nebenitationen um San Miguel. 

Entopn. — Br. Ö. $. Sanken 
berichtet aus Neuftadt, Wejtdeutich- 
land, von den Segmmgen der 
Reihnachtsfeiern mit den derfchie- 
denen Gruppen in der Gemeinde, 
3. 3. das Programm der Sonn- 
tegsfhule und des Chores. Die 
Sonntagsihule unterrichtet in 4 
Naffen mit 36 Schitlern. Man 
bereitet Jich jet Thon auf eine 
Gvangelifation im Mai mit Br. 
S. 8. Ranzen (Winnipeg) dor. 
Tie große Stadthalle wurde 





für etliche Tage im Oftober für 
die VBerfanmnlungen der Nanze 


Vreitder gemietet, 

Afrika (Belgifch-Kongo). — Eine 
Voelbuchhandlung it in Kihnit 
an einer paffenden Stelle eröffnet 
morden. Man beripfirte die Leir 
tung des Seren im Planen und 
Ausführen diefes Brojeftes. Das 
Geld dazır Fam don einer Grup- 
pe bon Belidern in Dinuba, Kar 
Iiforien, WEN, die fih „Literatur 
für Mreifa“-Sruppe nennt. 

Miffionare Harold Fehderaus 
(sBitchener, Ont.) find mit dem 
Studium der Kifongo-Sprache be- 
Ihäftigt. Ihre AMdreffe ift: 

Mission ABFMS, Palabala, Par: 

Gare Mposo (Bas Congo), 
Congo Belge. 

Sie haben jeit ihrer Ankunft 
am d. Oftober 1959 die Milfions- 
ftattonen bereift und fich mit der 
Arbeit befanntgemacht. Mır3 einen 
Brief entnehmen wir Folgendes: 
„Meberall waren wir von der Grö- 
he der Mifnabe beeindruckt, die 
Bibel und hriftliche Literatur in 
den verfchiedenen Sprachen des 
Kongo herauszugeben. Mir freien 
uns Über die Maknahmen, die ge: 
troffen worden find. Wir glauben 
mit den berjchiedenen Komitees, 
dab es don größter Wichtigkeit ift, 
dab hriftlihe Literatur im die 
Hände der Einheimifchen Tommt, 
unter denen Taufende [een und 
jhreiben Ternen und nad Quje 
material ungern. Schiwierigfei- 
ten im Sprachgebrauch, in der 
Srammatif, Tote in der Ber 
ihiedenbeit der Dialekte find nod) 
nicht alle begoben, aber ein quter 














Anfang in etlichen Sprachen iit 
vorhanden. Wir beten, dab auch 


unfere Arbeit in der Kituba-Spra- 
che mithelfen wird, um das Wort 
von der Erlöfung zır verbreiten.” 
Unjere Wifionsichulen im Kongo 
erhalten aud in diefem Nahr giın: 
itige Unterftiißung von der Negie- 
rung. In den Iehten Monaten von 
1959 hat umnfer Vertreter bei der 
Regierung, Br. Senn Bruce 
arrow, BE.) die vorjehiedenen 
Schulen bejucht und an die Negie- 
rung berichtet. Er jchreibt, dal die 
Unterftüßung von der Negierumg 











iiber $37,000 ausmacht. Ohne 
di Gerd Könnten wir umfer 


Schulprogramm im Kongo nicht 
ausführen und könnten dann aud 
nicht jo viele Junge Yente unter 
don Einflui; Chrifti bringen. 
NEN und Kanada. - Miffions: 
arzt Br. Safe Friefer (reine, 
Kalif., USA) bejudte die „Suter 
national Convention on Miffio- 
narı Medieine“ im Wheaton Eol- 
lege vom 27. bis 30, Dez. 1959 
bei Ehifage, USA. Sie wurde von 
der „Ehriitian Medical Soriety“ 
einberufen, die eine Gemeinfhaft 
von crijtl. Merzten und Sranfen- 











jchweitern it, die der Kranken: 
pflege auf den Miflionsfeldern 
mit Rat und Tat beifteht. Das 
Ihema der Slonferenz war „Der 
Mann, den Bott braucht”, das von 
DM. MW. Tozer von der „Ehri- 
ittan and Mifftonary Alliance” 
täglich in der Morgenandacht ver- 
handelt wide. Es wurden au) 
andere Themen und Vorträge von 
befonderer Bedentung fir Mij- 
fionsärgte verhandelt. Es hatten 
fich ungefähr SOO Perfonen, Nerz- 
te, Siranfenjchweitern, Medtzinftu- 








denten 1. a., dort eingefunden. 
Von der MBG. waren folgende 
erjchienen: Peter 3. Bloc, 


Sasfatoon, Sasf.; Dr. A. A. Dick, 
Sastatoon; Dr. Sogn R. Dyd und 
Frau, Winnipeg, Man.; Dr. Kohn 
Saul md rau, Denver, Siolo- 
tado, USA; Dr. Henry Guenther, 
Winnipeg, Man; Dr. Arthur 
Slaffen, Brandon, Man; Nalph 
Shannon, Souiton, Texas, USA. 

Kanada. — nn den Nanadijcen 
Vibelichulen find an folgenden Da: 
ten Miffionsfonferengen: MBG- 
Vinelcollege, Winnipeg, vom 18. 
bis 21. Februar; Ontario-Bibel- 
ihule, Stitchener, vom 25. bis 28. 
Februar; Piiel-Bibeljhule, Wink- 
[er, Mean., 3. 6i8 6. März; Bibel: 
ihule in Coaldale, Alta., 13. bis 
15. März; VBibeljhule in Clear: 
broof, DB. C., 20. bis 22. März; 
Verdany = Vibelihule in Sepburn, 
Sast,, 10. bis 13. April. Bolgende 
Brüder jollen auf den Sonferen- 
zen dienen: 3. A. Löwen bon So: 
himbien, David Nadhtigal von 
SEHB, Efuador,, Mor, Neufeld 
von Linz, Delterreih, WM. E, Nan- 
zen don der Behörde fir Meußere 
Miffion, or0, MS, 

Texas. 3 it das Deitreben 
der Behörde, die Mifftonsgemein- 
den des Tüdlichen Teras mit den 
Gemeinden in Merifo zu einer la- 
teimamerifanifhen Sonferenz zu 
vereinigen. E8 joll diefes die Ge 
meinden ftärfen und die Arbeit 
auf die einheimifchen Britder ge- 
legt werden. Br. MM, Sanzen 
ud 3. E. Naglaff aus dem Se: 
fretariat der Vehörde werden im 
Nammar die Gemeinden bereijen 









































Miffivnare Paul Hieberis mit ihren 


Mit Dankbarkeit jehen wir, dah 
der Here wieder ein Ehepaar aus 
unierer Mitte als Arbeiter fir 
jein Werk in Indien berufen hat. 
Sejhm. Paul G. Sieberts find als 
Viifionsarbeiter von unferer Be: 
hörde angenommen worden md 
werden, jo Bott will, am 25. Jar 
nuar 1960 von New York abfah- 
ren. Wir find aud dankbar, daf 
die indische Negierung ihnen die 
Einreijeerlaubnig gegeben hat. 





Sa ndien werden Gejchw. Hie- 
bert3 als Lehrer zur Ausbildung 
don emheinifchen Arbeitern die- 
nen. Wir hoffen, daß diefe Arbeit 
fich von Schr zu Sahr erweitern 
wird. 


Nieberts find Glieder der MBG 


zu Minneapolis, Minn., US, 





Töchtern Gloife, 


und fi mit den Miffionaren und 
Gemeimdearbeitern beraten. Es 
bedeutet diefes eine Uebergabe der 
Iineren Mifftion an die Meußere 
Miffton, was den Gemeinden gu 
nuge tommten jollte. Die Ueber 
gabe jollte am 1. März 1960 ftatt- 
finden. Das bedeutet natürlich audı 
die finanzielle Betrenmg der Mil: 
fionsgemeinden, Am diefen Wer 
jel dorzunegmen, bedarf 08 viel 
Weisheit und Gmade don oben, 
und die Brüder empfehlen fich nd 
die Arbeit der Fürbitte der Ge 
meinden. 

Indien. — Br. M. 2. Sohn 
von der Calmary MBH, Manbıb- 
nagar, Inden, berichtet: „Rünf 
Seolen wurden am 27, September 
getauft und in die Gemeinde auf 
genommen, Cine Stonfereng der 
Arbeiter auf den Belde munde 
vom 27. bis 30. November abge 
halten. Am 8. November hatten 
fie Erntedanffeft, wobei wir des 
Heren Segen verfpiirten und eine 
enfehnliche tollefte erhielten. Eine 
neue Abteilung im Nadherla Me 
dical Centre wurde am II. No- 
bember wingeweiht. In Dorfe 
Waddaruav wurde ein neues Bet 
haus errichtet. 

Gejchw. P. B. Balzers (Hi 
boro, Kanf., USA) jchreiben, dak 
Indien nod weit offen it file 
Evangeliatton, beionders unter 
den Naitenleuten gibt e8 mehr Gc- 
Iegenheiten als frfiger. Die Chri- 
iten in den Dörfern bitten um 
Prediger. Sie Tagan: „Ihr Kommt 
nur für einen Tag im Dahr hier 
her, erwect in uns das Werfan- 
gen, dem Seren treuer nachaufol- 
gen, aber wir haben niemand, der 
uns lehrt, wie wir e8 tun jollen.“ 
Wir find den Herrn dankbar, dal; 
wir gerade in der Arbeit itehen, 
Rehrer auszubilden. In der Vibel- 
hule in Shanrfgabad find tmge- 
ähr 60 junge Leute. Wir find don 
der Wichtigkeit der Mrbeit fiber- 
jengt, denn wir willen, day der 
zufünftine Erfolg der Miffions- 
arbeit dabon abhängen wird, tie 
der Seilige Geift das Drachen 
fan, was die einheimiichen Ir- 
deiter bier gelernt haben. 




















3%, amd Barbara 1. 


der fie dienten, während Br. Hiv 
bert dort an der Univerjität itu- 
dierte. Er ift ein Sohn des ge 
vejenen Miffionars I. N. E. Sit 
bertS und in Iudien geboren. 
rau Frances Hiebert Hit die Tod- 
ter der Geichm. Menno Aamings 
bon der Enid CyMBG in OF 
laboma, USA. Br. Siebert hat 
das Studium für jeinen Bb.-D.- 
Titel in Anthropoloeay an der 
Univerfität don Minnejota Ibegon- 
nen, Vorher wide er don dem 
MBG - Bibelfeninar in reine, 
stalif., WEM, mit einem MAT. in 
Million gradniert. Am Tabor 
College erwarb er fich feinen B.AL- 
Titel. Sejchw. Dieberts empfehlen 
fich der Fürbitte, wenn fie das 
Sprachitudhm aufnehmen und Fih 
für die Arbeit vorbereiten werden. 
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Derwandte 

und Sreunde gefucht 
Frau Pauline Ktondratjeona 


Wilhelm geb. Stark, geb. 1893, 
fucht ihre Brüder Mlerander 
(1890) und Johann (1895) Stark, 
die Mnfang diefes Nahehunderts 
nad Mordamerifa ausgewandert 
jein jollen. 

Adreife der Sucdhjenden: 
USSR — Kas.C.C.P,, r. Ka- 
paranıa, n/o 16, yı. Craan- 
onas ı. 61, Buubreipm Tlay- 

“IHHa KOHAPATbeBHa. 
Einfender: S. 9. Nedefop, 
Binkler, Danitohe. 





Wilhelm Stlieiver, geb. 1897 
in Polen. Zeßte Nadhriht 1936 
aus den Vereinigten Staaten, 
wird bon feiner Nichte Lydia Mlie- 
wer (Tochter feines Bruders Fer- 


dinand), geb. 1921 in Wofnejenft, 
Gebiet Ddefja, Nußland, gejudt. 
Ihe Bater Ferdinand (geb. 1892) 
sliewer it ebenfalls verihollen. 

Mdreffe der Sucenden: 

USSR Kasa. C. C. P., Ax- 
\MOJIHUCKASI 0641, TOP. Makuu- 
Ka, v1. l-ası Cegepnas Ne43, 
Kansep lnuns. 


Fran Selene Noflowjti, einge- 
wandert 1949 — 1951, wi 
male, Alice und Adele IS 
gejucht. 

Eingefandt von Sath. Wiens, 

21 Barnell Road, 
St. Catharines, Ontario. 








Weil wir dur die „Mennont. 
Rundihan“ Ion oft Verwandte 
und PBefannte gefunden haben, 
Tommen wir nochmals mit Der 
Bitte an Sie, ob Sie a3 nicht 
helfen twiirden, durch injer Tiebes 
Blatt unjre VBerivandten zu Juden. 





Neueinwanderer ! 


Lernt die Sprache 
eurer neuen Freunde! 


der Engliich oder Kranz 


Sie von hödjter Bedeutung. 





Meine Frau, Neta Mafien geb. 
Seintih Krahn, Tucht ihre Tante 
Greta Hildebrand geb. S. Krahı 
aus der Alkkofonie. 

Sie zogen ungefähre 1902 big 
1904 nad Amerifa und waren 
noch Dei den Eltern Seinvid 9. 
Strahns im Dorf einfeld, 
Schlahting, zum Abjchied, Der 
Name des Onfels war ac, Silde 
brand. te uns jemand aus 
der Nadjfonmenihaft Beicheid ge: 
ben Fünnen, wären wir dankbar. 

oh. D. Maffen, 
cp. 328 Guritiba, Barana, 
Brazil. 









Berjonen, die don der Heimat: 
ortsfavtei für Unfiedler gefucht 
werden. Anfragen und Bulhrif- 
ten follen bitte an das Mennonite 
Central Committee, Frankfurt anı 
Main, Eppenedite. 54, Germany, 
gerichtet und dabei auch die Nım- 





mer der Sudlijte und das Akten- 
zeichen angegeben werden. 
Ans Sndlifte 209: 

Suftav Neinhardt, geb. 16. De 
senber 1896, Steinfeld, Gebiet 
Qinjepropetroift, von Ehefrau 
Zeontine geborene Schulz. — Az. 
21607 Beh. 

Aus Sudlifte 210: 

'griedeich Nickel, geb. 7. April 
1356, Wiejental, Shitenir, von 
Chefran Nugufte geb. Schulz. — 
5. 90LL Beh. 

Mas Snclifte 212: 

Satob Schuß, geb. 15. Juni 
1921, Schau, Gebiet Saporofhje, 
von feiner Mutter Helene. — Mz. 
217 
Aus Sudlijte 215: 

Gerhard Stonrad, geb. 13. No- 
vennber 1900. — Lifte De VIL. 
Ans Sudlifte 216: 

Seinih Schulz, geb. 29. De 
zenber 1924, Sermanı Schulz, 




















eiten, it die alle gemeinfdaftiihe Sprache 
. Eine gute Kenntnis diefer Sprache ijt deshalb 


SKoftenlofe Unterrihtsturfe aibt 65 fait an jedem größeren Orte in Sanada. 


Die Kenntnis der Sprache bringt Ihnen viele Porteile: 


Für den Erwerb der Staatsbürgerfihaft In Ihren perfönlihen Angelegenheiten 


Um Fanadifher Staatsbürger zu werden, nu man eine 
Kenntnis des Englifgen oder Srangöftihen nadweifen. 


Bei der Arbeit 
‘Sie werden Teich 
behalten. Ihre Be 





eine Stellung befommen und fie auf 
erungsausfichten find beifer. Sie 


Ns 





nen an tehniihen Lehrgängen teilnegmen, m Ihre beruf 
lichen Bähigfeiten zu erweitern. 


Im gejelligen Seben 


E8 wird Ihnen leichter fallen, unter 
und Nachbarn Freunde zu gewinnen. 


Ihren Arbeitsfollegen 
Dan wird Sie jhnel- 


ler als „einen, der mit dazu gehört”, betradten. 


Sn Geihäften und Biiros werden Sie fi befier veritandi- 
gen Fönnen. Ihrem Sauswirt, Arzt und Rechtsanwalt, den 





Sandwerfern, Mutobu 


haffnern und Beamten können Sie 


damı Khre Wände jeloft auseinamderjegen. 


In Bildung und Unterhaltung 





eben und im Rundfı 





er Iefen Finnen. E3 wird Ihnen Seeude machen, bein 
nE, im Büro, bei Vorträgen und 


im Hörfanl alles zu berjtehen. Sie werden ein befferes Ver» 


jtändıis fir 
die hiefigen 





ie fanadijhen Lebensgewohndeiten und fiir 
ten amd Gebräuche gevinnen. 


Denken Sie an alle diefe Dorteile und handeln Sie fihnell! 


Nehmen Sie au 





inem Spradfurjus teil! Wenn Shnen das nicht mögfih it, To 


lafjen Sie fi Fojtenlos Bücher zum Selbjtunterriht Tchiden! Nähere Aurs- 


funit erteilen Ihnen gern die Schulen au Iran Wohnort, die nädjte Dienit- 


itelle de8 Department of Citü 





Titizenship Branch in Ditawa. 


ship and Immigration oder der Canadian 


far Vinifter für Ctantsbürgerfhaft und Ciniwanderung. 





geb. 30. März 1997, Adelsheim, 
Gebiet Saporofhje, von den EL- 
teen Seineich und Marta geborene 
strahı. — 3. 16401. 

Soda Stein, geb. 25. Mai 
116, Zofefstal, Gebiet Dirjepro- 
betroiff, von Ehefrau Ma geb. 
Martens. — M;. 21892 Beh. 

Sohanı Sudermann, neboren 

2. Sanuar 1885 in PBaulshein, 








von Ehefrau Slatha- 
rina geb. Banzen. — 5. 9240 a 
Beh. 

Aus Sudlifte 218: 

Sodann Neufeld, neb. 6. Muguit 
1928, Snadenfeld, Gebiet Sapo- 
ojbje, von Mutter Sufanna geb. 
ford. — 95. 21346, 
wald Sank, geb. 11. Sımi 
1909 in Andrejew, aus Schönau, 
Gebiet Saporofgie, won Ehefrau 
Natalie geb. Zahl. — Az. 8574. 
Ars Sudlifte 219: 

Margarete Mein, Chortika, Ge- 
biet Saporojhie, von ‚Schwefter 
Nana Zufine. — Ag. 21632 7. 

* 

Bindeltind Ela Weber oder 
Node, geb. 15. Julı 1941, fucht 
isee 5 Gejhwilter. Die Mutter 
joll in Zahre 1944 in Polen töd- 
Th verunglüdt fein. Die Namen 
der 5 Gefhiwiiter find nicht De 
Tanıt. Das Kind Elfa wurde alS 
Bilegetochter bei Familie Safob 
und Agathe Hildebrand geb. Zaft 
aus Hamberg, Gebiet Saporofhie, 
aufgezogen. Wer weil; ehivas über 
die Sefchtwifter oder andere An- 
gehörige der Elja Weber oder 
Node? — 5. 13669. 

Wir Ditten nochmals, alle Ju- 
Iheiften, die vorftehend aufgeführ- 
ten Berjonen betreffend, an das 
Mennonite Central Committee, 
Franffurt am Main, Eyhened- 
ftraße 54, Germand, zu richten 
und nicht zu dergefien, alle drei 
Suformationen anzugeben: 

1. Seimatort, 

2. Metenzeichen, 

md 3. Sudjlijtenmmmner, 














Eine Bitte: 


Meine Coufine, Frau M. Su- 
dermann, Rukland, möchte gerne 
das Gedicht Haben: „Das Tepte 
Stif aus dem verlorenen PBara- 
diefe.” Die Tote Zeile Yantet: 
„Das Foll der Ehe Hinmlisch Bor: 
did fein.“ Der Verfoffer fol Ernft 
Moderfohn fein. 








DD 08 jemand don der werten 
Lofern. hat? Sch möchte 8 Ahr 
gerne jchieen. 

Sn voraus dankend, 

Frau MD. Danzer, 

Vor 65, Mrnaud, Manitoba. 

(Er Gedicht mit dem erwähn- 
den Titet it uns nicht bekannt, 
aber im Büchlein „Chrijtliche Lie- 
besfunft” don Exnit Meoderjohn 
heist das erfte Kapitel „Eine reh- 
te Ehe ift ein Ste Simmel auf 
Erden”. Das Heft Foftet 45F und 
Tönnte gute Ausficht haben, in 
Rußland anzukonmen. — Ned.) 








Bei Gejcjenfabonnements bit- 
ten toir, fehr Mar anzugeben, 
wer fhenft und an wen die 
„Dennonit, Rındfhan” ge 
[hielt werden fol. Am beiten 
ift e8, dazu den Gefchent-Be- 
ftelfettel aus der „Mennonit. 
Rundfhau” gu verwenden. — 
Danfel 


Januar 1960 
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Verlangen 

Möcht’ ich doch der Felsen Möcht’ ich doch-das Brünnlein 

sein, sein, 
tief im Grunde das Urgestein, sprudelnd aus kühlem Grunde 
hoch im Himmel das Ange- rein, 

sicht, gehend durch grünes Ufer- 
ewig stehen und wanken geschicht, 

nicht. ewig rinnen und rasten nicht. 


Möcht’ ich doch das Bäumlein 
sein, 

die Wurzel gestreckt ins Ufer 
hinein, 

die Zweige wiegend im Him- 


melslicht, 

ewig stehen und wanken 
nicht. 

Das musikal. Kaeuzchen 


Dass Peter auf seiner klei- 
nen braunen Geige einmal ein 
grosser Künstler werden 
würde, stand bei allen Leu- 
ten, die ihn kannten, fest, 
Doch Peter wollte das gar 
nicht. Ein grosser Künstler 
musste auf der Bühne stehen 
und Verbeugungen machen. 
Ach, nein, das war nicht Pe- 
ters Geschmack. Die kleine 
Geige, die er so lieb hatte, 
spielte er nur zu Hause bei 
den Eltern und abends, wenn 
es dunkelte, draussen auf dem 
Balkon, der nach dem Garten 
zu ging. 

Ausserdem war Peter noch 
viel zu klein, erst zehn Jahre 
alt. Er dachte noch gar nicht 
an das, was später einmal 
sein würde, 

Eines abends, als Peter mit 
seinen Eltern wieder auf dem 
Balkon war und seine Melo- 
dien spielte, flog ein grauer 
Schatten durch den Garten 
und setzte sich auf einen Ast 
der grossen Linde, die dort 
stand, Pet Er liess 

















den G 

flüsterte 

Doch dei 

grosser Junge wirst doch 
keine Angst haben. D st ein 
Käuzchen. Ich beobachtete es 


schon einige Tage. Immer, 
wenn du hi ielst, kommt 
es gezogen. ht hört das 
Käuzchen die Musik gern.” 

„Ja, aber,” sagte Peter, 
„warum kommt das Käuzchen 








Segne uns! 


Jesus soll der Anfang sein, 
Jesus Mitt und Ende; 
segmet uns ins Jahr hinein, 
teure Jesushände! 

Segnet gnädig jeden Schritt 
auf dem schmalen Pfade, 
segnet uns mit frischem Mut, 
segnet uns mit Gnade, 

segnet still uns unterm Kreuz: 
Was der Vater sende, 

segnet uns in Ewigkeit 

teure Jesushände! 


Hedwig von Redern 


Möcht’ ich doch das Vöglein 
sein, 

auf den Zweigen im Sonnen- 
schein, 

das Stimmlein tönend 
Himmel gericht’t, 

ewig tönen und schweigen 
nicht. 


zum 


F. Rückert. 


dann nicht am Tage? Ich 
kenne es ja gar nicht. Und 
was ist das überhaupt, ein 
Käuzchen? Ist es ein Vogel?” 

Da mußte der Vater seinem 
Jugen alles erzählen. Daß das 
Käuzchen ein Nachtvogel sei, 
eine kleine Eule, und eigent- 
lich zu den Raubvögeln zähle. 
In Wirklichkeit aber gehe es 
meist nur auf Mäusejagd. 

Jeden Abend, wenn nun 
Peter auf seiner Geige spielte, 
kam das Käuzchen geflogen. 
Still und regungslos saß es 
auf dem Lindenast. Nur die 
Augen glühten zuweilen im 
Nachtdunkel. 

Eines Tages nun, es war zur 
Heidelbeerzeit, gingen die 
Eltern mit Peter in den Wald. 
Der Junge hatte einen Gürtel 
um, an dem ein kleines Töpf- 
chen hing. Mutter wollte ja 
Heidelbeeren einmachen, und 
da hieß es, fleißig pfücken. 

Im Walde war es sehr 
schön. Die Vögel sangen und 
die Sonnenstrahlen hüpften 
von Baum zu Baum. Beeren 
gab es und Pilze, und einmal 
hoppelte sogar ein Hase durch 
die Schonung. 

„Ein Häschen,” jauchzte 
Peter, „ein richtiges Häs- 
chen!’ Dann stellte er sein 
Töpfchen ins Ieidelbeerkraut 
und rannte voll Freude dem 
Mümmelmann h. Ueber 
Baumstümpfe ging es, um 





kleine Tannen und durch 
Waldgestrüpp, über Iänge 
und durch Tiefen. Munter 


lief er mit, bis das Häschen 
plötzlich verschwunden war 
und Peter im tiefen Wald 
allein stand. Nirgends sah er 
Vater und Mutter. Er lief den 
Weg zurück, doch bald fand 
er sich nicht mehr zurecht. 
Peter rief laut, kein Mensch 
regte sich ringsum. Und als 
er einmal an eine kleine Scho- 
nung kam, merkte er, daß die 
Sonne schon untergehen woll- 
ig: 

Immer dunkler wurde es 
um Peter. Müde hatte er sich 
auf einen Baumstumpf ge- 
setzt und stützte den Kopf in 
die Hände. Die Tränen rollten 
auf den weichen Moosboden. 

Ueber dem Wald aber ging 
der Mond auf, und sogar ein 
Stern zeigte sich hier und da. 
Da huschte plötzlich ein klei- 

















ner, grauer Schatten vorbei. 
Der Junge erschrak. Er hatte 
an seine Eltern gedacht, die 
ihn wohl suchen würden. Und 
seine kleine braune Geige lag 
auch daheim im Kasten. Wer 
weiß, ob er sie noch einmal 
wiedersehen würde. 

Da strich wieder der klei- 
ne, braune Schatten an Peter 
vorbei. Und ein paar glühen- 
de Augen funkelten ihn an. 

„Käuzchen!” rief Peter, der 
auf einmal wußte, wer der 
graue Schatten war. 

„Käuzchen!” 

„Brrrräh, . rrräh,” 
knurrte der Schatten und flog 
geräuschlos zur nächsten 
großen Kiefer. Dort blieb er 
wieder wie erstarrt sitzen. 

Als das Käuzchen dann 
merkte, daß Peter ihm folgte, 
flog es weiter, immer weiter, 
von Baum zu Baum. 

Peter machte sich keine Ge- 
danken. Er wußte nur, daß 
dies sein Käuzchen war, das 
jeden Abend seinem Geigen- 
spiel lauschte. Und da er so 
ganz allein war und es im 
Walde immer dunkler wurde, 
freute er sich, daß ein Be- 
kannter um ihn war. Er ver- 





gaß seine ganze Müdigkeit 
und seinen Kummer, Manch- 
mal mußte er sogar lachen, 
wenn das Käuzchen aus sei- 
ner Starrheit erwachte und 
allerhand komische Kopfbe- 
wegungen machte. Lange, lan- 
ge lief Peter so hinter seinem 
Käuzchen her. Plötzlich aber 
war der Wald zu Ende und 
das Käuzchen spurlos ver- 
schwunden. Vor Peter lief ein 
Weg durch die Wiesen und 
Gärten und dort drüben, rich- 
tig, dort drüben war sein EI- 
ternhaus. 

Ganz von fern hörte er auch 
seinen Namen rufen. 

Peters Eltern, die ihren 
Jungen schon den ganzen 
Nachmittag _ gesucht hatten 
und dann in der Meinung 
nach Hause gegangen waren, 
ihn dort zu finden, waren un- 
endlich glücklich, als er auf 
tauchte. 


Ja, die Mutter weinte sogar 
ein bißchen. Aber nicht lan- 
ge, dann rannten sie alle nach 
dem Balkon. Und richtig! Da 
saß starr und unbeweglich 
das Käuzchen auf dem Lin- 
denast. 

Peter hob seine kleine brau- 
ne Geige ans Kinn und spiel- 
te. Lange spielte er. Und im- 
mer wieder mußte er hinüber- 
sehen zu dem Lindenast, wo 
sein Käuzchen so regungslos 
saß und nur die Augen manch- 
mal aus dem Dunkel aufglüh- 
ten. I.H. 
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eine neue Jugendheft-Reihe 


8 Hefte mit spannenden Erzäh- 
lungen für 6-—14-jährige. Jedes 
Heft hat 16 Seiten Umfang und 
einen zweifarbigen Umschlag. 
Preis je Heft 


156 


Carl Heinz Kurz: 
Der Adlerfritz 
Gerda von Kries: 
Die Hasenbeichte 
Siegfried Roltsch: 
Freundschaft mit Zirkus 
Berry 
Friderun Lange: 
Keiner spricht mit Monika 
Gerda von Kries: 
Per Anhalter 
Carl Heinz Kurz: 
Der Junge vom Birkhof 
Siegfried Roltsch: 
Zwischen Seeleuten, Eisbären 
und Eskimos 
Friderun Lange: 
Hinter der Buchenhecke 


Empfohlen und zu beziehen 
durch: 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 






































































































































































































































































































































Junge Einv ändern er aus allen Teilen der Welt gehi en zu den eifrigsten Lesern der öffent- 
lichen kanadischen Bibliotheken, in denen sie sich Bücher über die verschiedensten Themen 
ausleihen können. Hier lauscht, in der ausgezeichnet ausgestatteten Jungen- und Mädchen- 
Abteilung der Torontoer Bibliothek eine Gruppe der Erzählerin Marion Cooke. Ihre Zu- 
hörer stammen aus Schottland, Italien, Deutschland, Portugal, Israel, Ungarn, Griechenland, 
Japan, Holland und England. 
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i 7, Mennenitiiche Rundichau 





Das acduldiae Warten 
anf die Wicderkunft 
Ehrifti 

Von Bred. 3. WM. Tows 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den Hriftl. Wandel 


(Sähh) 


Wie wartet der Adermann? 
Er wartet gläubig, bis fich die 
Verheigung erfiillt, 6i8 die Ernte 
foinmt. Er weiß, da Gott in 
feinen Naturgefegen zuberläfiig 
it, Gott wird den Frühregen 
und den Spätrenen jchieen. Die 
mögen ich mitunter chvas werzie- 
ben, die mögen nicht in getoftiwjch- 
ter Menge formen, aber, jolange 
wie die Erde fteht, werden nicht 
aufhören Froft und Sige, Som: 
mer md Winter, Tag ıımd Nacht, 
and Saat und Ernte. 

So zuverläffig, wie Gott in 
den Naturnefegen it, jo zuber- 
Käfig ijt er auch in der Erfül- 
fung der moralijchen Gefege, und, 
jo wie die natürliche Ernte font, 
jo wird au die geiftliche Ernte 
fommen. „Was der Menjch fät, 
das wird er ernten.” Der Ader- 
mann wird oft geprüft, Der Frith- 
regen bleibt wielleicht aus. X Pa- 
ina fonmt der Frühregen in 
Serbit, und die Negenzeit währt 
dort bis zum Frühling. Der 
‚Serbitregen macht «8 möglich, die 
Saat in die feuchte Erde zu 
jtreuen. Der Spätregen im Früh- 
ling macht e8 möglich, daß die 
Saat zur Ernte ausreifen Tann. 
Su der Wartezeit Hilft Feine Un- 
geduld, fein Mirren, nur gläu- 
bine Zuverficht, da Gottes Hilfe 
zur rechten Zeit Tomnten und eine 
Ernte bringen wird. Wan wartet 
anf die Fötliche Frucht, die da fo 
unfcheinbar anfängt, die dann 
aber ausreift, und jhlieglid) ein- 
geerntet werden Fanı. 

So wartet auch der Gläubige 
mit Sreudigfeit und Zuwerficht auf 
den Tag des Herrn, dann wird die 
Ernte auch Fir ihn fommen. Das 
it ein Bild Fir das Warten der 
Gemeinde. Mit freudiger Zuber: 
ficht jollen wir auf den Serrn wa 
ten. Wenn Wunfh und Era 
tung aufanmentreffen, jo ilt das 
die richtige Boffmung. Die Gläu- 
bigen haben eine joldhe Soffnung, 
fie winnihen md enwarten das 
Nonnen des Seren. Um dieje 
Soffnung feitzubhalten, jagt Nafo- 
bus: „Seid ihr auch geduldia und 
jtärfet eure Seren..." 

(Es it mit immer Teicht, rich» 
tin zu warten. Das Serz mill 
ichvarh werden, man till in der 
Trübfal weich werden. Baulus 
ichreibt im 1. Brief an die Thoffa- 
lonicher, die aleich mach feiner 
Coangeliiation in fhwere Verhält- 
Iiffe famen, daß er ihnen Tim 
tbeus fenden wird, der joll fie trı 
jten, damit fie in den Teiibfalen 
nicht wei wilrden. Zakobns jagt 
bier jo jhön: „. . . Tärfet eure 
Serzen.“ Williams itberjegt hier: 
„Zut etwas Eifen in eure Herzen 
hinein.” Unfere Herzen werden oft 
jo weich, wenn Siße und Trübfal 
fonmmen. Dann brauchen wir Ei 
fen, um länger auszuhalten, Es 
it eigentlich nur ein fehr Eleiner 
Wnterfchied ziwiichen einem ae 
wöhnlichen tapferen Mani und 
einem Selden. Alle Menichen find 
zu gewilfen Zeiten tapfer und n- 
tig. Der Seld it num etwas Tän- 
ger amıtig nd füpfer. Das it 68, 
was ihn zum Selden macht. Na- 
obs will uns zu Glaubenshel- 
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den machen ımd bittet nun, dab, 
wir unfere Herzen befejtigen Tal 
len. 

Jakobus gibt uns aber aud) 
herrliche Vorbilder des geduldigen 
Wartens. Die bibliihen Bilder 
de8 geduldigen Wartens werden 
nun fir ung zur Belehrung und 
Ermutigung herangezogen. 

„Nehmet, meine Feen Brüder, 
sum Erenmpol des Leidens und der 
Seduld Die Propfeten, die gere- 
det haben in dem Namen des 
Herrn.“ ES ijt auffallend, wie der 
Herr Nefus und die Mpojtel auf 
die Propheten unjere Bor- 
gänger Hinmveifen. In der VBerg- 
predigt redet der Herr Seh bon 
den Träibfalen, in die feine 1 
ger fommen wilden, und führt 
fort: „.... denn alfo hat man ver- 
folgt die Bropbeten, die vor euch 
gavejen find.” Der Weg der Bro- 
pheten wird fir die Singer als 
ein vorbifdliher Wer bezeichnet. 
Wenit wir an die Propheten des 
Alten Bundes denfen, da finden 
wir fein einziges Veifpiel, das 
hier nicht zit brauchen wäre. Alle 
veranfchanfihen großes Leid und 
große Geduld. Für Stephanns 
war der Vi auf die Propheten 
ein Troft und cr rief jeinen Volfs- 
genoffen zu: „Welhen Propheten 
haben eure Väter nicht verfolgt.” 
Da war nicht einer, der nicht hatte 
leiden miüfjen. „Denn alle, die 
gottjelig leben wollen, die anfiffen 
Verfolgung leiden.“ 

Nach 2 Zeiten hin werden uns 
die Wropheten als vorbildlich be 
ihrieben. Einmal waren fie vor- 
6iTdLich in ihren jchweren Leiden, 
dann ober much in ihrer großen 
Geduld. Bei beiden Begriffen ha- 
ben wir ein Eigenichaftswort zur 
Verftärfung: Sn Shweren Kei- 
den und in großer Geduld. 

Was warn c3 fiir Leiden, die 
die Propheten zu erdulden hatten? 
Nafobus jaat: „. . . die geredet 
haben in dein Namen de8 Herrn.” 
Es waren nicht jelbitverihuldete 
Leiden oder Leiden, die ung durch 
den Gang des Lebens zufallen, 
jondern Leiden um der Wahrheit 
willen. Wo immer man für bie 
Wahrheit eingeitanden hat, ob int 
Alten oder im Nenen Bunde, da 
hat e3 Zeiden gegeben, 

Mand einem Zeugen der Wahr- 
heit hat 08 fein Leben aefojtet. No- 
hannes der Täufer war der Teßte 
in diefer großen Neige der Pro- 
bheten, nd er mußte al3 Zarrge 
für die Wahrheit fein Leben Ta- 
jen. Mand ein Prediger hat als 
Zeuge der Wahrheit jeinen Kopf 
verloren. 

E83 war hier ein Leiden um der 
Wahrheit willen. Wir denken ad) 
an Elie, wie er um der Wahrheit 
willen fitt. Die falihen Bropheten 
jener Zeit Titten nicht! Die 450 
Vaal-Propheten wurden fogar von 
ihren BZeitaenofien herrlich gehal- 
ten. Nur die vechten Propheten 
leiden. 

Jerenia war allein der rechte 
Prophet des Seren, md wie mußte 
er leiden! Die faljhen Propheten 
wurden dom Volke gut geheihen, 
weil fie immer Frieden und Seil 
verfiindigten, 

Wie oft it die Wahrheit Ihon 
aekrenzigt worden! Es it aber 
mit der Wahrheit fo wie mit dem 
Ser : fie fteht immer wie 
Su diefent Leiden fiir 
den Serra find ung die Propheten 
ein Vorbißd. Wir follen durch fie 
angefpornt werden. Die Priefter 
werden ım3 nit als Vorbilder 
hingeftellt, anf die wir ihanen fol- 





































len, nur die Propheten. Die Bro- 
pheten fpracdhen im Namen des 
Herrn. Die Priejter vertraten dag 
Volk und die Nöte des Volkes vor 
den Herrn. Die Propheten aber 
itanden vor dem Wolke für den 
Heren ein, und fie mußten Teiden. 
Diejenigen, die nur Prieiter find, 
und nur vertreten, was das Volk 
wleichjam wiincht nnd will, die 
werden nicht jo viel zu leiden ha- 
ben, als diejenigen, die ein pro- 
phetijches Wort in umfere Zeit 
hineinjpreden. 

Die Propheten find auch durd) 
igre große Geduld vordildtid für 
ung. Wir merken diefe Geduld 
daran, dah die Bropheten nicht 
nadliehen, fiir die Wahrheit ein- 
jiuftehen. Kein Wrophet, der da 
ihwer Titt, gab jeine Aufgabe 
ichließlih auf, Keiner Lich fich jei- 
nen Mımd Ttopfen und hörte aui, 
Prophet zir fein. Ste blieben unter 
der Lajt, d Serr auf fie ge 
legt hatte. nderten auch richt 
ihr Leben und ihre Lehre, umı fich 
wielleicht dor Leiden zu Ichligen. 
Sie machten Teine Kompromiffe. 

Wenn mir in fÄmere Lagavır 
fonmmen, dann Kann bei uns Die 
Frage auftauden: Warum Täft 
der Herr das in meinen Reben 
zu? Aber bein Bliet auf die Pro- 
'pheten verichtwindet diejes Vor- 
urteil. Es ijt den großen Män- 
nern Gottes alle Zeit fo jchlecht 
ergangen. 





























Diefer Hinweis auf die Brophe- 
ten ‚bejeitigt aber nicht nur unfer 


Worurteil, fjondern minmmt ans 
auch eine Faliche Scham weg. Wir 
fönnten font jehr leicht denfen: 
IH mu ein jeher fchlehter Menjc) 
jein, dab ich all dieles zu erdulden 
habe. Manche Gläubige Haben tief 
unter der Frage gelitten: Habe 
ih 68 verjchuldet? Oft Tagen die 
Keute dan, wie zur Zeit Seju: 
„Wer hat gejündigt, diefer oder 
jeine Eltern?” Um Siob figen die 
Freunde umd fagen: „DO, 8 muß 
eine Schuld in deinem Reben fein.” 
Nein! Die Propheten haben un 
der Wahrheit willen gelitten. Wir 
werden zit einer jehr ehrendollen 
Sruppe gezählt, wenn wir um der 
Wahrheit willen Teiden 

Drittens ft diefer Simveis auf 
die Propheten aud für uns ein 
Veifpiel zuc Nadahnumg it 
ein mimderbares Ding, die Ler 
bensbilder joldher Glanbenspelden 
zu betrachten. Deshalb ift auch Das 
Xejen von Biographien großer 
Sottesmänner jo wertvoll. Man 
biejt Biographien don Mörtyrern, 
die ung den Weg des Leidens dor- 
angegangen find, und 8 macht ei 
nen heilfamen Eindrud auf unfer 
Roben. 

Wir hatten ımjere Bedenken, ob 
die jüngeren Sinder die Bficher 
„Mennonitifcher Märtyrer”, die fie 
gejchentt Gefonmen Hatten, auch 
Iefen wiirden. Schon anı ziveiten 
Zage famen fie mit neuen Fragen 
und mit einer ganz neuen Nuffaj- 
fung, weil fie diefe Bilder von den 
Martprern  gejeben hatten. E83 
























macht einen Eindruck auf ımjer 
Seben, wenn wir auf die Pro- 
pheten jehauen, und cs ift jede 
gut, wenn wir fie al3 die bibli- 
ichen Vorbilder des geduldigen 
Wartens vor unjere Augen Stellen. 

Safobıs zeigt ung weiter das 
aejegnete Ende des arduldigen 
Wartens. Bars 11: „Siehe, twir 
preifen jelig, die erduldet haben. 
Die Geduld Siods habt ihr gehört, 
md das Ende des Seren habt ihr 
gejehen; denn der Herr ift barı- 
herzin und ein Erbarmer.“ Es it 
jo dedeutungspoll, daß wir beim 
geduldigen Warten auf don Herrn 
immer das Ende in die Waag- 
ichale legen. 

„Das Warten des Gercchten 
twird Freude werden”, heißt 68 in 
Sprüche 10, 28. „Du Teiteft mid) 
nach deinem Nat, und nimmt nic) 
endfich mit Ehren an“ jagt Maph, 
nachdem er im Bi auf das Wohl 
leben der Bottlofen Idier gejtrau: 
helt wäre, Aber als er in das 
Serligtum ging, und das Ende 
der Sottlofen Jah, und auch das 
Ende der Serechten, da fand er 
fich zurecht amd brach aus in in 
diefes Verenntnis (Palm 73). 

Wollen wir niemals die Red 
mung md die Abwertung des 
hrütlichen Lebens mit unferen 
heutigen Erlebnifien machen, fon 
dern and) das Ende in die Waag- 
ichale Tegen. 

„Siehe, wir preifen jelig, die 
erduldet haben.“ Diejenigen, die 
Handdaft bleiben, werden auch in 
diejer Welt fon gepriefen. Das 
it ja das Prinzip in dbielen der 
Iportlicen Spiele und Wettfänp- 
fe, daß gerade der Standhafte und 
Ausdanernde gerühnt wird. Das 
it aber mu ein vergänglicher 
Ruhm. Hier aber geht c8 aum eine 
Scligpreifung der ftandhajt Aus: 
bharvenden int aeiftlihen Kampfe. 
Durch die Jahrhunderte Haben die 
Släubigen immer wieder auf die- 
jenigen gejhant, die da 5i8 zum 
Ende jtandhaft geblieben find umd 
haben fie jelig gepriejen. 

Wir freuen uns als jfingere 
Chriften, wenn wir merfen, daß 
die älteren Brüder auch unter 
fmweren Verhältniffen bis zum 
Ende ftandhaft bleiben. Wir prei- 
jen fie jelig. Mandhe Frauen ha- 
ben in den Iegten Sahren auf 
Nachricht don ihren Männern 
warten müffen. Sie hoffen und 
warten, vielleicht fommt er doc, 
eines Tages. Manche Haben fhon 
gave Dahrzehnte geduldig gewar- 
tet. Wir preifen jolde Frauen je 
lig, dab fie ftandhaft geblieben 
find. 

Aber nicht nur wir preifen fie 
jefig. Ich glaube, ich tus den Wort 
feine Sawalt an, wenn id) jage, die 
Teßte Seligpreifung Kommt immer 
von Seren, Sakobus wies uns 
Kbon int 1. Mapitel darauf hin: 
„Selig ift der Mann, der die An: 
fechtung erduldet, dem nadydem er 
bewährt ijt, wird er die Krone 
des Lebens empfangen, welche 
Gott verdeigen hat denen, die ih 
liebhaben.“ Die Krone des Lebens 
tird fein Sterblider den jtand- 
haft Ausharrenden, überreichen, 
jondern der Herr felber. 

Nafobus wweiit mn ivieder auf 
ein Eafliiches Beifpiel der Seili- 
gen Schrift hin: „Die Geduld 
Siobs habt ihr gehört, und da; 
Ende des Herrn Habt ibe gefehen; 
denn der Serr ijt bauunberzig und 
ein Erbarmer.“ Siob ift fir die 
Gläubigen aller Zeiten ein min: 
derbares Deijpiel. Die Geduld 
Siobs ijt Iprichwärtfich gemorden. 




















15. Januar 1960 


Er offenbarte wahre Geduld im 
Warten auf des Seren Hilfe, und 
diefe Geduld wurde furchtbar ge- 
prüft. Aber er blieb jtandhait troß 
den Verluft feines Vermögens 
und feiner Kinder. Tropdem fein 
eigenes Weib untreu wurde und 
tagte: „Sage Gott ab md ftirh“, 
blieb er jtandhaft. Troß der fehwe- 
ten Srantgeit blieb er jtanddaft. 
DObwoßl jeine Freunde, die In 
hätten tröjten follen, ihn Eritifier- 
ten, ad bei ihm die Schuld zur 
finden verfuchten, blieb er fand 
haft. Eine wunderbare Geduld! 
Ein innerliches Rappnen ne 
gen die Angriffe, Die da Kamen. 

Die Geduld, von der hier die 
Rede ift, bedeutet im Urterte nicht 
m ein pallives Verhalten, Jon- 
dern ein aftives Stellungnohmen 
gegen die Jchweren VBerhäktnifie. 
So hat Hiob erduldet. 

der toie dürfen nie Siob Tejen, 
ohne, Kapitel 42 auch at Tejen, 
Mandy Teen von Kapitel 1 an 
und all die Stapitel, die don den 
ichweren Erfahrimgen und bon 
den falichen Freunden Torehen, 
aber fie vergeffen das Teßte Ka- 
pitel vom Ende Diobs duch den 
Seren. Das ijt die bedeutungsvolle 
Wahrheit, die Safobus uns hier 
nabelegen will. An Ende gab «8 
für Siob eine Herrliche Veloh- 
nung. Wenn man Siobs Erfah- 
rungen richtig ertwägen will, nu 
man nicht nur all feine Leiden ii 
eine Waagichale Tegen, fondertt 
mu and fein dom Seren gewirt- 
tes Ende in die andere Maag: 
fchale Tegen. Das gibt Fein Steich- 
gervicht, „denn unfere Trübfal, die 
zeitlich and Teicht it, jehafft eine 
avige und iiber alle Maßen wid 
tige Serrlidjfeit uns, die wir nit 
jehen auf das Sichtbare, jondern 
auf das Unfictbare” (2, Kor. 4, 
17 md 18). 

Ber Sere jagte einmal, daß je- 
der, der etwas m Yelı Namens 
willen verfaffe, cs fchon hier hun- 
dertfältig empfangen Toll. Weld 
eine Belohnung wird das fein! 

Aber mit den Ende Siobs var 
nicht nur materielfer, fondern aud) 
ein geiftliher Segen verbunden. 
Hiob fagt jelber: „Mber nun hat 
mein Auge did; gefehen.“ Er hatte 
Bott im Leiden md beim gedul- 
digen Warten tiefer erlebt. Der- 
jenige, der tief im Prumnen ilt, 
der Tan auch mitunter am hel- 
len Tage die Sterne funkeln je- 
hen. Ie tiefer die Nacht, je Heller 
die Sterne, je größer die Offen- 
barungan, die Gott ım8 vom Sim- 
mel jchenfen Kanır. 

Hiob Hatte in deu jhiweren Er: 
jahrungen Gott aufs neue erlebt, 
und Gott war fo barmberzig, er 
ließ ihn mn diefes herrliche Ende 
erleben. E3 hängt and) fite ums 

iehlich davon ab, ivas der Serr 
für ein Ende mit uns macht, nicht 
davon, was Menfehen mit ans 
tum. Gehören wir zır den aedul- 
dig Wartenden, die auf den Seren 
warten? Das Warten de8 Gereh- 
ten wird Freude werden. Nur die: 
jenigen die da recht ausharren, 
werden aefrönt. Nobannes Saat 
in Offenbarung: „Wer fihenwin- 
det, der joll alles ererben,” ATjo 
mie dem ftandhaften Nebertwinder 
gelten die Verheikungen. Möchten 
alle Lejer mit dem Schreiber des 
Sebräerbriefes jagen Können: 
„Wir aber find nicht don benen, 
die da Wweichen und verdammt wer- 
den, fondern von denen, die du 
glauben und die Seele erraten.” 




















— Amen! 








15. Januar 1960 


Alennonitifche Rundichen 
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Hachrichten ... 
(Zortjegung von Seite 1—5) 


In Nordfildonan, Man. 
wurde John Suderman zum VBor- 
fibenden des Schulrates des Di- 
it gewählt. 

— „Ihiegen Bus Linies” in 
Winnipen, Man., deren Putobuffe 
Sidmanitoba und etliche andere 
reefen bedienen, haben Div 
„White Ribbon Bus Lines“ erwor- 
ben, die "Transcona mit Winmipeg 
verbinden. 

— anal Harders Mutogarage 
„Garman Motors“ im Städtchen 
Carman, MN wurde Kürzlich 
ein Nanb der Zlamımen. Der Ber- 
Tut Schlieht alle Majehinen der 
MWerfitatt und etliche Mirtos ein 
und beträgt eva $ 

— Zene Reime 
Mftjubinitaja Obl., Station N 
tut, Stalimftraße 59, fucht ihre 
Zanten Sara, 68, ud Nena Rei: 
mer, 63. Beide wohnten in lee 
feld, Saporosbitaja Oblaiti, und 
find 1028 oder 1929 verjchellen. 
e Suchende it Weter Neimers 
diter, 33 Sabre alt. Austunft 
ichiele man an die Medaktion die- 
les Blattes oder Dirdft an Zene 
Reimer, Nuhland. 

— Mennonitifche Aniverfitäts- 
abjolventen aus mehreren Staa- 
ten nahmen an viner Sigung der 
ADMS (Vereinigung, mennen 
ider Unwerjitätsftudenten) zwi: 
ihen Weidnacpten und Neujahr in 
‚Chitago teil. Es waren otwa 75 
Berjonen erfhienen. 

— Witwe Nlıına Saat, 79, don 
Herihel, \ f, wurde anı 1. Nas 
nuar 1960 im Snvalidenheim bei 
Rofthern, Sast,, durd den Tod 
abgerufen. Tas Begräbnis war 
and Janıar won der Meenno- 
nitenfirhe in Serfhel aus. Sie 
hinterläßt zwei Söhne mit ihren 
Familien. Shr Gatte ftavb 1947. 
STaats waren 1924 von Sidruh- 
land nad Kanada gekommen und 
haben hier bei Waterloo, Ont., 
und dann in ‘Herihel, Sasf., ge- 
wohnt, 

— Bernard Rempel, Mitglied 
des Vlindeninitituts in Winnipeg 
itarb aut 29. Dez. im Mifericor- 
dia-Sofpital md wirrde don der 
Bergthaler Kirche aus in Zome 
Sarın, Man., zu Grabe getragen. 
Er hinterläßt feine Gattin, Eltern 
und Sejchwiiter, 

— rau Wu, Seifel, 66, geb. 
Selen Littfe, 327 Edifon Menue, 
Nordkildonan, Man., jtarb am 7. 
Nanuar im Concordia - Sofpital, 
Winnipog. Die  Begräbnisfeier 
war am 9. Rannar im Bethaufe 
der MBG, deren Glied die Ber- 
ftorbene war. Sie überleben ihr 
Satte, 4 Söhne, 2 Töchter md 
15 Sroßfinder. 

— A 6. Dezember feierte das 
Waifendaus der MBH zu Envi- 
tiba, Brafilien, ein Tauffeit. 14 
Prafilianer Hatten Fih zur Taufe 
gemeldet. Aın Wafler Ipradı der 
Baptiftenpaftor Mrtur Concalbes. 
Die Tanfhandhıng dollgon Miffie- 
nar Erben Ben, Leiter 8068 
Waifenheimes. Mnfchliegend fand 
die Aufnahme der Nemetauften 
in die Gemeinde und die Beier 
des Abendmahles statt. 

Sonntag, am 20, Dezember, 
feierte die MB in Mitnarfım, 
Br ‚ die Einweihung ihres 
hanfes. Die Gemeinde mit 
ihren Gäften, die auch aus Curi- 
tiba_ erihienen waren, derfanmmel- 
te jich bon der Air; wo Fic den 

Fortfeßung auf S, 121) 


















































































Franendienft 





Derjöähnung 


D jage nie: „Ich Tann e8 nicht: 
Bergeben und vergeffen!” 

D Fehr nicht ab dein Angeficht, 

Nein, dag wär jtolz, vermejfen! 

Das wär nicht Chrifti Mt und Sinn, 
Der dir wohl tanjendmal verzieh, 
Wenn du ihn tief betritbteft! 


Und Fränkte einer dic) To tief, 

Wie Menfchen Fränfen können, 

Und wenn voll Zorn er von dir lief, 
Und deine Winden brennen, 

Nachdem dich traf fein bittrer Pfeil. — 


No eh’ die Sonne fi 
Weit ihın Dich zu bei 


ray nicht: Wer hat die q 


Wer muß 








Fet, cil, 
nein, 


ößfe Schuld, 





h drüber beugen? 


Frag Lieber nach der größten Huld! 
Soest gilt 68, fe zu zeigen. 

And dann, ging fort im Ungeftiim 
Dein Jeind, ach Din und biete ihm 
Zum reieden beide Händel 

Dann jteht wor dir er tief bejhämt, 


Mit Tränen wohl im Auge; 


Dann it des Sales 


Bid gelähmt, 


Und von dem Briedenshauche, 
Der dich begleitet, übermannt, 
Reicht er verföhnend dir die Hand, 


Und glücklich jeid ihr beide! 


8.8. 





Schwer ausjufprechen 


Nicht nur in fremden Sprachen, 
and in umnferer eigenen Mutter 
fpradhe gibt 5 Worte, die jhwer 
auszufprecen find. Wie Thmer 
wird es ung 3. B., uneingeichränft 
au bekennen: „Ich habe gefehlt!”, 
oder zu dent Menichen, gegen den 
wir gefehlt haben, zu jagen: „Ber- 
aib mir!” Mander meint, wenn 
er gegen feinen Nächten gefehlt 
bat, genüge e8, wenn er vor Gott 
jein Unrecht einfieht und befennt. 
Doc Gott Fanır und wird und erjt 
vergeben und ms Wwiederherjtel- 
Ion, nachdem wir Ibei dem Näd- 
iten offen unjer Unrecht befannt 
und um Vergebung nahgefucdt 
haben. Gottes Geijt wird uns 
dies, wenn wir aufrichtig find, 
tar empfinden Laffen. 

Gottes Wort redet deutlich dar- 
über, In 3. Mofe 5, 20-26 fin- 
den wir folgende Verordnung: 
Wenn an dem nädhjten eine In: 
treue begangen wurde, mußte zus 
exit die Eritattung erfolzen. So- 
dann mußte Sehova ein Schuld- 
opfer dargebracht werden; denn 
die Sinde am Nädjiten it aud) 
Sünde gegen Gott. Er fan fie 
aber nur vergeben, wen wir ung 
da gebeugt haben, wo wir gefehlt 
hatten. Diefe Demütigung Fan 
uns nicht eripart werden. Und 
ohne diefen Schritt gibt es Feine 
Miedergerjtellung der Gemein- 
jchat mit Gott. Möge doch niemand 
ich jetoft den Weg zur Freimfitig- 
Feit vor Gott verjperren! 

















Brief 





Meadows, IL, UST. 

31. Dezember 1959. 

Deine Trieben Nmdichan 
Noch ein Tegtes Griihlein in 
Sahre 1959, und fiir 1960 twün- 
che ich jedem Gottes reichen Se 
gen. Das Nahr ging fÄhnell zu 
Ende, und nur der Herr weiß, was 
das neue Jahr ung bringen wird. 
Sch Freue mich jo, wenn die Tiebe 
„‚Nundihau“ kommt. Und wenn 
ich fie gelefen habe, geht fie über 











das Meer und ijt od dielen zum 
großen Segen. E3 ijt eine große 
Arbeit, die der liebe Schriftleiter 
und feine Mitarbeiter dort tun. 
Wir wollen nicht vergejien, Fir 
fie zu beten. Auch für die, de 
ren Elend und Not in der „Meni. 
Rundidau“ beichrieben it, iwal- 
Ten wir beten. D, wiebiel Leid und 
Weh it auf Ddiejer armen Erde. 
Wohl den, der einen Tebendigen 
Seiland hat; ohne ihn wäre da8 
Leben nicht lebenswert. Einmal 
hört ja aller Schmerz und Nam- 
mer auf und toir werden beim 
Herrn etwiglid jein, Darum mol- 
len wir auf Ddiefer armen Erde 
nod) tun, ivas mir tn Fönnen und 
Armen, Kranken und Heimatlojfen 
helfen, ihr Leid und ihre Weh zu 
tragen. Dort oben finden wir eint 
die Früchte der Saat, die wir auf 
Erden jtreuten. Mutter Eva hat 
recht in ihren herrlichen Gedicht 
„Zu doch die Arbeit, von Gott 
dir gegeben . . ." 


Wem ich zuricdblide auf nei 
Xeben, fo war alles nur Gnade 
und Liebe, was ih erfahren habe. 
Auch im Tegten Jahr Eonnte ich die 
Gnade meines Gottes und feine 
Verwahrung rühmen und ihm dans 
fon für alle Liebe, die Gott mir 
au in meinem verfrüppelten Zu- 
ftand eviviejen hat. 

Viele Tieben Sejchwilter wollen 
ein Brieflein von nie haben and 
fragen an, wie e& mir geht. Nam, 
air it wohl in dent Seren!, ne 
das fan ich jagen. Manche jchrei- 
ben auch mm die Vornamen nd 
nicht ihre Adreffe, denen Fan ich 
nicht jehreiben. Das Schreiben it 
für mich nicht leicht, aber ein Brief: 
fein würden fie doch erhalten. 
Seien Sie alle dem Herrn und 
feiner Gnade befohlen! 

kit herzlichen Sege 
Ihre Mitpilgerin nah) Zion 
da Dorndläler. 
v die Wohl 



















(Wir danken 
jche, grüßen Schw. Dornbläfer md 
toiinjchen ihr viel Troft in ihrer 
jchweren Lage! Wer von den Xe- 





jern würde fie brieflich befuchen 
wollen, oder jogar perjönlih? — 
Red.) 


„Miiiet ihe nicht?“ 


Ein junger Chrit fragte eines 
Tages einen älteren Gläubigen: 
„Habe ich wohl den Heiligen 
Si “ Der Gefragte antwortete: 
„Senik, Tieber Bruder! Du mwä- 
jonft deiner Errettung nicht 








vef 
gewiß und pätteft das Beugnis 
nicht in dir, ein Kind Gottes zu 


jein. Aber eines möchte ich dir 
ernitlid ans Serz legen: Es ft 
nicht me wichtig, da du den Hei= 
Iigen Seift hait, jondern much, daß 
der Heilige Geijt did) hat." Der 
e Chrift ergriff den Ernit die- 
Ansiprudes und beherzigte 
3 Wort war für jein gan- 
texes Leben von großem 











Bon allen, die in Wahrheit an 
den Seren Iefunm glauben, gilt 
das Wort: „Nachdem ihr geglaubt 
habt, jeid ihr verfiegelt woran 
init dem Heiligen Seite” (Eph. 1 
13). D, ipie gejegnet wäre e3 nun, 
wenn in ihnen, wenn in ung allen 
der Heilige Geijt jtets die Leitung 
und die Serrichaft hätte im täg« 
Tichen Zeben! Weld eine Kraft und 
wel ein Segen mitnde bon uns 
ausgehen in die nähere und mei- 
tere Umgebung, Gott zum Ruh- 
me! Bedenken toir, der Geift Got- 
tes it „der Geift der Sraft, der 
Liebe und der Bejonnenheit”. Er 
verherrliht Sefum. Er it ftärfer 
al3 Fleifch md Welt. Er jchlägt 
durd Gottes Wort jogar Satan 
aus dem Felde! 


Ein Sfientlicher Dank 

Sedes Yahr erjheint in der 
Adventszeit in unjern Blättern 
eine Wufforderung bon der Ber- 
mwaltung, an meine Adreffe Gaben 
für eine Weihnadhtsbeiherung in 
„Bethania” zu fchieen. Und da 
erlebe ich Jahr für Jahr ettvas, 
was jo redht für Weihnachten. ein» 
jtimmt, ih möchte jagen, ih er- 
Tebe den Sprud „Eure Lindigfeit 
Tafjet fund werden”. 

Wenn beim Verlaffen des Got- 
tesdienites ganz ungefehen irgend 
eine Tante mir einen ganz Flein 
zufammengefalteten Fünfdollar- 
ichein, oder eine andere mir ihre 
Gabe im Briefumfchlag, ohne 
ein Wort zu jagen, fiberreicht; 
wenn beim Ausgang der Kirche 
einer nad) dem andern auf mic 
aufonmt und mie mit einem ver- 
ftändnisbollen  SKopfnicen feine 
Spende überreicht, dann übermäl- 
tigt mic) das mandmal. Beinahe 
mit jeder PVoit erhalte ich in die 
fen vorweihnachtl. Tagen Briefe 
mit „money order”. E8 find im- 
mer wieder unfere Franenbereine, 
aber auch Gemeinden und Einzel- 
perfonen, die da Jelfen. Ich möchte 
hiermit allen öffentlich danffen! 





Mir haben ja in „Bethania” 
viele Invaliden, mande Patien- 


ten, die Feine andere Anftalt auf- 
nimm, auch mande, um die fidh 
feine Verwandten künmern. Un- 
fer Srauenderein tt jehr dankbar, 
daß wir wieder jedem der 82 Pa- 
tienten md jeden vom Merfonal 
ein perfünliches Gejchent überrei- 
hen Aurftei. 

Es it fchon Tradition bei uns, 
dal wir am legten AMöventsjonn- 
tag nah „Vethania” fahren, ein 
Heines Programm geben, und mit 
den Tieben Snjafien zufemmen die 
johönen Weihnachtslieder fingen. 
sh wänfhte, ide Fönntet mal alle 











Sanz für ihn 

Gibt’3 auf unfrer Pilgerreife 
Durch) die Furze Erdenzeit 
'Söheres, al3 Gott zum Preife 
Wirken fir die Eirvigkeit? 
Uniers Meifters Sade wird 
Viel zu Täffig noch geführt. 


Läht er ums auch oft nicht Shauen 
Unfrer Arbeit Frucht — wohlan, 
Raßt una jüen, laßt uns bauen, 
Wann und wo ein jeder Fan, 
Weil noch jel’ge Gnadenfriit 
Heut’ von Gott gegeben ift. 


WS uns oft vergeblich dünfen, 
Was für Gottes Neich wir tun, 
Neu nicht mid und matt Hinfinken, 
ai auf halben Wege ruhn! 
Sanze Herzen, ganze Leute 

Sind de8 Vaters Luft und Freude! 






dabei fein. Und wenn man in un- 
jeren Tagen Jo oft der Auffaffung 
begegnet: alles und alle Menjchen 
werden immer jehlehter auf der 
Welt, jo möchte ich doch auch nod) 
mal ganz fiberzeugt jagen: e8 gibt 
nod jeher viel gute Menjchen in 
der Welt! 
Allen Zejern ein gejegnetes 
Neues Jahr wünihend, 
grüßt Frau Agathe Enns, 
Winnipeg, Dan. 
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Besiegte Herzen 


von Marg. Nicolmann 





Die ergreifende Gejchichte ann als 
befonders wertvoll empfohlen wer- 
den. Die Gefchichte ift mitten aus 
unferem Xeben gegriffen. Mit we- 
bem Herzen warnt, eine Mutter 
thre Tochter, die Tih mit glüd- 
Them Herzen der Welt Hingibt, 
eigentlic) ohne 68 zır wollen, fon- 
dern im feiten Berwußtfein der 
eigenen Kraft und moralifchen 
Stärke. So gerät fie in Schuld. 
Aber aud) die Fromme Grokmut- 
ter, die fi) nach MutterS Tod der 
Enfelin annehmen muß, hat ein 
fhuldines Herz, denn fie Tann 
nicht vergeben. Much der treufor- 
gende Familienvater, der daS an- 
genommene Rind mtr berforgen, 
aber nicht Lieben Tann, ift im Ser- 
zen Fein Sieger. Nur Yebendiger 
Ehriftusglaube vermag alle Ser- 
zen zur beftegen und fie aus der 
Eigenliebe zu erlöfen. Die Pro- 
bleme de3 Samilien- und Sırfam- 
menleben3 von Menfchen, die uns 
täglich umgeben, bei uns felbft 
oder bei anderen, werden in die- 
fer Erzählung berührt. E83 einnet 
fi) daher vorzitalich al Gejchent 
für Männer und Frauen, aber be- 
fonder3 für die heranmachfende 
Sugend. 102 Seiten. Steif ein- 
gebunden. Schukumschlag $1.35 
ortofrei — 
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diele Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 





| Eine bersbaft fröpfiche Samiliengeidichte fiir junge und alte Leute 





(4. Fortfegung.) 

Sch jtelle mic gegen niemand, 
fondern tue nue ein Werk der 
Märfitenliebe. Jh möchte das 
Moor ‚chrijtlich” grundfäglid ber 
meiden in diefent Zalle. Mber bei 
jolyem Xiebesdienjt innerhalb der 
Familie erntet man matfirlid) nicht 
den Beifall wie in riftlichen 
Vereinen.” 

Sofanna unterdrfictte den aufs 
toallenden Zorıt nd jagte jo rıt= 
dig wie möglich: 

„Wem das eine Spige gegen 
mich jein joll, Senta, dafie habe 
ih nur ein Zaltes Lächeln. IH 
weiß, was ich zur tun habe.“ 

„Ss auch, Mebrigend Haben 
twir Mama diefev Tage befucht. 
Sie bat fih jehe nett mit dein 
Kind unterhalten. Sie ift durdh- 
aus im Bilde, dab ich Gaby ‚hüte’, 
und hat fich Feineswegs abwei- 
jend oder mißbilligend darüber 
ausgejprochen.“ 

„Du halt da8 Mind 
Mama genommen?” 

„Warm nicht? And ich werde 
e8 nächitens mieder mitnehmen. 
I doch nicht jo, al3 wäre e8 ein 
Berbreechen.” 

„Verbrechen? Taktlos möchte ich 
es nennen.“ 

„Nenne e8, tie du twillit. Grit 
Be Dermdard vielmals. Konun, 
Saby, wir wollen weiter. Auf 
Miederfehen, Sobanna.” 

Senta nah das Kind bei der 
Sand und itbergquerte die Straße. 

em jah fi no einmal um. 

„Wer war das, Tante Sonta?” 

„6, eine alte Kanthippe”, ant- 
wortete Senta zornig und unbe 
herrjäht, 

„on, wir gehen jeßt Schlag- 
fahne effen, ich muß den bitteren 
Sejchnad im Munde Toswerden.“ 

* 











mit zu 


Nur zır bald merkte Senta, daß 
fie fih ein bißhen zudiel zuge» 
trat hatte, als fie 68 übernahnt, 
Saby zır betreuen. Solange das 
Matter günftig war nnd man aus- 
achen Forte, machte es ihr nicht® 
aus. Biwei, drei Negentage ges 
nügten, ımı ide Far zu machen, 
dab fie eine Möglichkeit finden 
mußte, das Kind auch einmal an- 
dersivao amterzubringen. Senta 
hatte nicht vor, auf ihre Sino- 
befuche zu verzichten oder Einla- 
dungen abzufagen, die je umd 
dan bon Friedrichs Bejchäfts- 
freumden oder deren Franc or- 
gingen, 

Nadden Mama Gaby freund- 
lich aufgenommen hatte, bejtand 
für die übrige Familie feine Ver 
anlaffung mehr, Suriiefpaltung 
zu fiben, und jo hatte Senta aud 
bald einen Ausweg aehınden — 
Kathi. 

Halte redet nicht oft ge 
ng Chrijtof und Kathi oder de- 
von Sinder im Wagen mitgenom- 
men? Mochte fi) die Schwägerin 
jeßt ein wenig gefällig zeigen. 

Saby war von dem Befuch bei 
Tante Sathi vejtlos begeiftert. 
Hier batte fie endlich tvieder ein- 
mal Kinder zum Spielen, hier 
war mal wieder cin Garten. 
Wenn ia md Nainer aud älter 
waren als Gaby, fie tollten no 





ebenjogern draußen herum und 
waren fir Spiele wie Verjteden, 
Anjehlagen oder Ekenguden im 
mer zu haben. Mußte man im 
Bimmer bleiben, war 8 äußert 
vergnüglih, Kaufladen zu jpielen 
oder die Buppen heworzubolen. 

Annemarie jeufzte, als fie von 
der Neuerung erfuhr. 

„Das will mie nicht gefallen, 
daß da8 Kind mal hier, mal da 
it. Hätte ich das aeahut, hoäre 
Gaby befjer in den Kindergarten 
gegangen. Schiele ich Tie aber jegt 
dorthin, it Senta ichlieglich Dbe- 
Teidigt, und der Fantilienzwit 
breitet fih don nerem aus und 
wird ärger als zubor.” 

Werner tröjtete dann, dah dies 
alles mw ein vorübergehendes 
ebel fei, im übrigen könne Anne- 
marie ihre Wrbeit wieder aufge- 
ben und fich jelbft um Gaby Eiim- 
mern. Dagegen Tönnte Senta ja 
ihliehlich nichts eimvenden. 

„Kaum begonnen, jehon wieder 
aufhören? Wie fieht das denn 
aus! Der Firma gegenfiber wäre 
es mir ebenjo unangenehm vie 
Sriedeihd wegen, der mir Die 
Vertretung bejorgt hat. Nein, bis 
Muguft mu ich mn jchon ducch- 
halten.“ 

E3 ergab fi von jelbit, daß 
Saby zunmindeit einmal in der 
Woche ‚draußen war, wie fie c8 
furz nannte; dem man mußte mit 
der Straßenbahn bis zur End- 
Station fahren und Hatte dam 
noch ein Stud zu laufen. 

Und ebenjo ergab es fid eines 
Tages, daß e8 Senta nidt ins 
Programm  pahte, das Kind 
abends ‚draußen? abzuholen, und 
fie vief Annemarie im Büro an 
und bat fie, ihre Tochter — „Heus 
te nur, Annemarie, bitte, 68 paßt 
mir dies eine Mal wirklich zu 
schlecht“ — jelbjt abzuholen. 

Am Telefon nnd außerdem in 
Viro zwijchen foundjopiel Mithö- 
tern waren Einwände md Er: 
örterungen unmöglid. Es blieb 
ihr nichts anderes übrig, fie muß- 
te fih nah Birojhlug anf dem 
Weg zu Chriftof und Kathi ma- 
hen. 

Das Widerjehen mit dem älte- 
iten Brwder und die Begrüßung 
der Schwägerin war fo herzlich) 
und unbefangen, al ob c8 nie an- 
ders gaefen wäre umd nicht eine 
Trennung und Entfremdung von 
jechs Jahren zwiichen ihnen Täge. 
Man hatte wohl jchon mit Mrne 
maries Befuch gerechnet md fich 
daranf eingeitellt, 

„Wie miffen uns einmal in 
Nude zufanımenjegen, Annemarie, 
Kommt du an Sonntag! Neulich 
jeid ihr ja auch bei Friedrich ge- 
iwefen.” 

Annemarie, froh, daß Tanajanı 
alles ins Neine kant, jagte zu. 

Dajeim, als Gaby im ihrer 
Schlafete hinter dem Vorhang 
lag, Iprah Annemarie über ihre 
Beobachtungen, 

„Ehriftof gefällt mir nicht, Er 
hat etwas Gedrictes an fih. Er 
war immer jtill nd aemellener 
in feinem Wefen als Friedrich und 
Bernhard, aber als ich ihn heute 




















jah, hatte ih den Eindrud, als 
hätte er Sorgen.” 

„elolongen 

„Das kann ich nur nicht denfen; 
wenn er auch rechnen muß, als 
Beamter Hat er ein geregeltes 
Einkommen und braucht nicht flr 
die Zukunft zu jparen.“ 

„It die Ehe nicht gut?” 

„Wuch das kann cs Fan fein. 
Die Kinder machen einen ordent- 
lihen Eindrud, Von Senta weil; 
id), daß der Aeltefte, Bernd, tus 
Ddiert md gute Fortichritte macht. 
Helga, die zweite, Hat bald ihre 
faufmännifche Lehre abgejälojfen, 
md die beiden Süngjten gehen 
noch zur Schule.” 

„Wielleicht war 8 ihm uman- 
genen, daß dur famit?“ 

„Auch das it 08 nicht. Ju Ge: 
genterl, mein Kommen jehlen ihn 
frog zu macen.“ 





PERFLLFFEFTN 
Gefährten 
des Menfchen 


Don Rlaus Werner 




























































































































































































































































































Bildband mit Herrlichen fotonrafi- 
ihen Aufnahmen von Haustieren. 
Eines der beiten „Bilderbüdjer” 
für Stinder, weil vahr md echt 
it. Die Steinen können fi an den 
herrlichen Aufnahmen nicht jatt- 
chen md die Großen erfahren 
3 den wiffenjchaftlich eraften Bo 
ihreibungen, die einfach ınd jehr 
voffstiimlich abaefaht find, joviel 
Neues, daß fie ebenfalls die Birch 
lein gern wieder zur Hand nehmen 


Jeder Band 61 Seiten 
mit 40 Runjtdrucktafein 
mar 95 € 
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„Sch werde ihn am Sonntag 
ein wenig beobachten und jeben, 
ob deine Wahrnehmungen einer 
objektiven Beurteilung ftandhal- 
ton.“ 

„ch du“, Ichmollte Annemarie, 
„objektive Beurteilung. ALS ob wir 
Frauen mit anferem fuebjektiven 
Seftihl nicht viel häufiger das 
Richtige hräfen.“ 

Ber allen Wunfhe nah Sar 
monie nd Frieden hatte die Auf- 
nahnıe der Beziehungen zur Ba- 
milie 2 Seiten. Das tamı Anne- 





mavie und Werner bei der Sonm- 
tagsoifite Elar zum Bewußtfein. 

Junädit Ttellten die jungen 
Seute feit — jeder Fir ich — 
daß das Haus einen recht dürfti- 
gen Eindrud machte. Ein neuer 
Antrich wäre unbedingt notiven- 
dig gewejen. Die Haustür war 
zwar mit Bohnerwacdhs ein wenig 
auf Glanz gebracht, ieh aber Fei- 
nen Hiveifel dariiber, daß fie jeit 
undentlihen Seiten nicht geftrichen 
worden war, In Wohnzinuner, 
wa man dam beim Kaffee zufant- 
menjaß, war 08 nicht befjer. Die 
Zapele war vergilbt, hier und da 
notdirftig ausgeflidt, Der Lino- 
feumbelag unter dem Tiih hatte 
ansgebrochene Nänder, das Tifch- 
tu war gejtopft, alles wirkte 
ärmlich. 

Helga fehenkte den Kaffee ein, 
stathi reichte den jelbitgebaefenen 
Nodon herum. Wer Glii Hatte, 
eniiichte eine Nofine darin. ES 
gab für all diefe Dinge nur zwei 
Söfngen, entiveder war Kathi 
maßlos geizin oder die Pamilie 
war in finanziellen Schiwierigfei- 











ten. Allerdings war auf Anhieb 
nicht dahinter zur Fommenr, was 
zutraf. 


Ein Sejpräd) ivar bald im San» 
ae. Die Kinder am unteren Ende 
&3 Tiihes Fiherten und tufcel- 
ten jofort miteinander. Aller Sitte 
zimpider prach Gaby mit wollen 
Mund auf Rainer ein. Annemarie 
vermied c8, das Kind zır erimade 
nen, Gut, daß c8 abgelenft var. 
Die Gejpräche zwilchen den Er- 
wachlenen Waren nichts fir das 
sind. 

„Das Kind ift ja jo brav, Anne 
imarie, dagegen ift nidts gu fja- 
gen. Ich habe e3 auch gern bier. 
Aber abgejeben davon, e8 ilt doch 
ein jtarkes Std, dab Senta jegt 
einfad dazu übergegangen 
Gaby alzujhieben. Es it einfad) 
fein © erlaß auf fie.” 

‚Nm ja”, begiitigte Mnnenta- 
vie, „fie hat eben fon mal etwas 
dor. Sie it nod jung.” 

„Sungl Su dent Alter hatte ich 
ichon zwei Slinder. Sung! Hör mir 
doch auf. Sch will ja nichts gegen 
Senta jagen. Bis auf ihren Fo- 
mifchen Humdenamen mag id) fie 
gang gern. Aber das it doch Feine 
Art, erit übernimmt fie 8, das 
Kind gie betreuen, und wenn fie 
feine Luft mehr Hat, find andere 
aut genug dafür.“ 

„Dur darsjt das nicht fo Ttreng 
beurteilen, Rathi.” 

„Du biit genan wir Bernhard, 
tnmer entfhuldigen. Naja, Jolche 
nu 08 auch geben. Halt du Bern- 
hard itbrigens jehon arjehen? Er 
hat Chrijtof neulid erzählt, dai 
er bei euch war, aber niemand an- 
getroffen bat.“ 

„Nie, Bernhard var bei 3? 
Mc, das Frant mid. Schade, dab 
ich nicht zu Hanie war.“ 
anal — ich frage nicht 





























aus Neugier — arbeitejt du eis 
aentlich aus —- aus — Wie foll 
ich fügen —“ 

Says mm, aus Not, nicht 
wahr? Nım direkt aus Seldnot 





nicht. Eher aus Wohnungsnot, Sch 
wüßte nämlich nicht, was ich den 
ganzen Tag in unjerer Dachftube 
von zwölf Quadratmetern machen 
fottte.” 

„Sovo it das. Das berubigt 
nich.” Kathis Gefiht Tab aller- 
dings nicht aus, 8 je fie berit- 
bigt, 08 Dbefam vielmehr einen ei- 
aentümlich verärgerten Musdrud. 

„Johanna tat nämlich jo”, fuhr 
fie fort, „als 06 ihr in Schwie- 

















rigfeiten wäre. Wie fie darauf 
Tommt, weiß ich wicht.” 

Man Fam auf die Wohnungs- 
frage zu Sprechen, bei der Merner 
und Ehriftof fhon vorher ange 


langt waren. Mitmemarie war 
frod, dab man ein harmlojes 


Thema gefunden hatte, 

Zange hielt das jedoch nicht au. 
Wobon aucd die Nede war, inuner 
hatte Katgi ein abfälliges Urteil, 
ding c8 um die VBerwandtichaft; 
Dama, Bohanna, Senta, Fried- 
rich, alle hatten zuviel Geld und 
zit wenig Herz. Bernhard dage 
gen „hat nicht das nindeite Nick 
great, al Paftor Fan er fich das 
leiften, vieleicht mu er in diefen 
Dernf fo jein, darımt tanzt ihn 
Sohanna auch auf der Naje 
herum.” 

Merner tonnte zu allem wenig 
jagen. Im Falle Bernhard mein: 
te er, daß er den Schwager zwar 
fa Fenne, er nehme jedoch an. 
daß er nicht aus Schwäche So: 
hamma gegeniiber Nachficht fibe. 

‚Chrijtof Tachte Tpöttiich. 

„Bit dir einmal in der Kirche 
geivefen, wenn er predigt? Da 
hörjt du immer nur von Gnade 
und Vergebung ımd Erbarmen. 
Sch glaube dagegen, Gott Tann 
auch einmal mit einem Donner- 
wetter dreinfahren. Warum geht 
ihr nicht einmal hin, wenn Bern- 
hard predigt? Ich denke, ihr feid 
fo Fromm.“ 

„Wir möchten nicht ausgered) 
net in der Kirche oder nad) dem 
Sottesdienft mit Mama zufanı 
mentreffen. Wir tufieden fie dann 
eventuell in eine Swangslage brin- 
gen. Mama foll fich ohne einen 
gewiffen moraliichen Druck dazu 
entjehliegen, Annemarie ihren 
Schritt nicht mehr nadzutragen.“ 

„Ihr habt feinen Grund, jolche 
Nücfichten zu nehmen, Mama it 
im Unrecht”, war Chriftofs Mei- 
ung. 

Merner jehüttelte den Kopf. 
„Darauf kommt 8 nicht an, Chri- 
jtof, mer Recht hat oder wer 1n- 
recht hat. MS Chrift habe ich den 
unteriten Weg zu geben. Deshalb 
bat Minemarie nie aufgehört, 
Mama Liebevoll zu jchreiben md 
ihr immer wieder zır verfichern 
wie Teid 08 ihr tut, Mama ge 
Fränft zu haben. 

„Ihr habt in den vergangenen 
Nahren erlebt, daß fie nicht daran 
denkt, die entaegengeftredte Sand 
au ergreifen. Dadurch aber Fett Tie 
fi nur noch mehr ing Unvecht”, 
zlirnte der Bruder. 

Annemarie jenfte den Kopi md 
jenfzte tief. 

„Sch würde jekt zur Stunde 
zu Mama geben, wenn ich wüßte, 
fie wartet daranf. Bei der gegen 
gen Sitnation uk ich je 
doch wohl oder iibel darauf war: 
ten, daß fie mir einen Wink aibt. 
Ich möchte nicht durch einen Be 
juch den Eindeud eriweden, als 
wollte ich fie zwingen, mid anzır 
hören. Dadıeh Fönnte der Niß 
noch tiefer werden, als er fon 
it.“ 

Kathi begann die Talfen zufjanı- 
menzufegen. Cheiftof jtand auf. 
„Ron, Lat uns in den Garten 
gehen. Das Thema reden wir nie 
mals zu Ende.” 

Abends, als Annemarie md 
Werner ihr Wohnzimmer in ein 
Schlafgemad verwandelten, Fanten 
fie no einmal auf die Unter- 
haltung und die Eindrfife des 
Nachmittags zu Ipreden. . 

(Zorffegung folgt.) 
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$reundesnachruf 
für Prediger J. B. Braun, 
Arnold, B. ©. 


Nachträglich möchte ih nur Eurz 
Etliches mitteilen, was aus der 
Zeit ftamınt, als idy etliche Jahre 
mit Br, Braun als Mitarbeiter 
tätig fein durfte, 

Br. Braun war einer bon de 
nen, die gerne ein Zeugnis für 
ihren Seren und Heiland ableg- 
ten, ob in der Deffentlichkeit, auf 
der Kanzel, oder im Umgang mit 
Nachbarn und Mitmenfchen. Weil 
ev and zu der Maffe don Mrbei- 
tern im Weinberge des Serrn in 
unferm VolE gehörte, die auf fid 
jetoft angemiefen waren, für den 
Unterhalt ihrer Familie zu jor- 
gen, hat er in der Zeit des An- 
fanges auf der Anfiedlung oft 
ichiwer bhyfiich arbeiten miiffen, 
aber er Shente diefe anjtrengende 
Arbeit nicht, 

An Sonntag war fein Auftee- 
ten jtets frifch und froh, Seine 
Predigten waren exbauend, der 
Aufbau derjelben meiftens Homi« 
lienartig: VBerlefung eines Schrift- 
abfegnittes, Einführung, Bertie- 
fung amd Amvendung; jeltener 
hielt er eine Ihemapredigt. Sei- 
ne Bredigten waren Klare und 
reines Evangelium, ohne Bei: 
mifchung ivgendwelcher Sicherheit, 
Perfektionismus oder fonjt etwas. 
Eine befondere Liebe Lefundete er 
zu feiner Samilie. 

In feiter Ueberzengung, in ihm 
einen aroßen Arbeiter im Wein- 
berge de3 Herrn aus umfern Bol: 
fe verloren zıı haben, möchte ich 
im folgende Worte SI. Schrift 
aurufen: „Die Lehrer al 
den Leuchten Wie des 
Glanz, und die, jo biele zu Ge- 
redhtigfeit weijen, wie die Sterne 
immer und owiglic“ (Dan.12, 3). 
„Bedenket an eure Lehrer, die cud) 
das Mort Gottes aelant haben 

















ioe Ende fhanet an und folget 
ihrem landen nach”  (Hebräer 
13, 7). „Selig find die Xoten, die 


in dem Heren erben, von mm an. 


Zollfrei! 





Ya, der Geift Ipridht, daß fie rur- 

ben von ihrer AMebeit, denn ihre 

Werke folgen ihnen nach” (Dffb. 
14, 13). 

MR. Uncau, 

Abbotsford, 3. C. 


Sum Hacheuf 
für Natharina Nemmann, Clear 
broof, B. €, der in der MN. 
vom 9. Dez. 1959 auf Seite 9 er- 
fhien, fchreibt die Hinterbliebene 
Schweiter Agathe als Berichti- 
gung: „Die Verftorbene war nicht 
67, jondern 66 Jahre alt; ihre 
Mutter war nicht Mganetha, jon- 
dern Agathe geb. Braun. Gleid)- 
zeitig möchte ich durch diejes Blatt 
fie alle Teilnahme, Blumenipen- 
den und Zirbitte herzlich danken! 
„Der „Qote” wolle den Nad;- 
ruf und Ödiefen Dank bitte aud 
veröffentlichen. 
Agathe Neumann.” 


Abbstsiord, BE. 
MeBallum Noad) 

„Bi8 hieher hat uns der Herr 
geholfen“ (1. Sam. 7, 12). Wir 
wollen ihn auch im neuen Bahr 
vertrauen. Wir durften im ber- 
floffenen Bahr immer unfere Ver- 
fanımlungen abhalten. Sonntag 
arorgens fangen mir etliche Lie 
der, dann folgten Sonntagsichule, 
deutfche Predigt, engliiche Predigt. 
Der Gemeindehor diente mit 
ihönen Ziedern in beiden Spra- 
den. Am 1. Sonntag des Monats 
war Mbendmahlsfeier, an den 
Sonntagabenden dienten Miffio- 
nare oder andere Belucher, oder 
Sugend und Chor braiten Pro- 
gramme, oder wir hatten Predigt- 
gottesdienite. Mittwoch abends 
war Gebetsitimde mit Wortbe- 
trachtung. 

Mu 417.  Degenber 1989, 
abends, war das Meihnadhtspro- 
gramm de3 Nühvereins der älte- 
ren Scivejtern, wozu die Män- 
ner aud) eingeladen waren, auch 
jolhe Schiwejtern, die fi anderen 
Semeinden angejhloffen Hatten. 
Schw. David I. Nempel Teitete. 
3 wide viel gefungen und zehn 
Schwejtern brachten das Gejpräd 
„Wie bereite ich anderen eine 
rende“. Prod. 9. 9. Nidfel dien- 
te mit einer Mniprade über Zus 
las 2,7 e hatten feinen Raum. 
Die Kollefte ging für Meußere 
Milton Sur Sellerraum murde 
ein Mahl eingenommen. 

Br. 9. A. Willens, Hepburn, 
Sask., it auf der Rüdreife don 
Ralifornien hier bei Sindern und 
Verwandten. Er bat fchon öfters 
anit deutjchen Mnfpraden gedient. 

Unlängit hatte Witwer D. 9. 
Warfentin in der MB zu Clear- 
droof Hochzeit mit Wive. Ma 
Tihiegen. Seine Stinder, Gejchw. 
Lawrene Barfentins, Brandon, 
Man., md Beh. Abe Suvat- 
108, Selomna, B. E,, waren z1t- 
gegen; die anderen inder, Ener 
Warfenting, Vorneo, ad Leslie 
Wıuplers, Nudten, Tonnten nicht 








Garantiert! 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
nach Sowwjetrufland (NSS). 


Beite and Schnelle Auslieferung. 


In unferem Zaden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zoder, Tithern, Uhren ufw. zu gang niedrigen Preifen. 
Wir fhifen and) felbitgepadte nene Sachen bis 1714 168. netto. 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 


903 MAIN 


STREET, WINNIPEG. MAN. 





foımmen, Beide Paare find dort 
Viffionare. 

Dr. med. Duft M. Faft 
ad Samilie find nad) Bancouber 
gezogen. Er war hier 7 Jahre 
Arzt, Ntudiert num weiter, zuerit 
bier und dann in Weftdeutjchland 
als Spezialift für Geijtesfrant- 
beiten, 

Anfangs Dezember waren aı 
drei Abenden die Sahresihluß- 
beratungen, auf denen die Ge- 
meinde alles für 1960 vegelte. 
Die meilten Beamten wurden toie- 
dergewählt, fo aud) der Schreiber 
und Berichterjtatter für diejes ge 
ihäste Blatt. 

In November hatten tuir Be- 
juh von Pred. Clarence Gies- 
breit, Dalmeny, Sast., Miffio- 
nar auf Urlaub aus der Sudan, 
Interior - Miffion in Nigeria, 
Afrika. Er berichtete in Wort und 
Bild über Land, Leute und die 
Miffionsarkeit dort. 

Mm 20. Dezember hörten mir 
einen Beriht von Br. John Neir 
mer, Felddirektor der Mejt-Conit- 
Chilörens-Miffion in ®. E., und 
jahen einen Film von der Meiffion 
und aus der Arbeit der Sommer- 
Bibelichulen. Für die Kinder wur- 
den Zihtbilder der Weihnachtsge: 
ihichte gezeigt. 

Am Heiligen Abend hatte die 
Sonntagsihule ihr Weihnachts- 
programm. 

Zu den Feiertagen waren viele 
Kinder aus der Ferne nad Haufe 
gefommen, unter anderen Gejchi. 
Sohn Koop8 don Three Hillz, 
Mfberta, zu ihren Eltern Corn. 
ST. Martens; Gefhw. Baul Nede- 
Tops und Niel Töms und Erneft 
Nedekop, alle von Hamloops, B.E., 
wo fie al3 Lehrer dienen, gu den 
Eltern €. D. Töws und Schi. 
Satob $. Nedekop. 

Wir haften am 2. Januar 1960 
wieder ettvas Schnee und die Tem- 
peratur fiel bis + 241° F. 

3 2. Mamm, Korr. 


Bla Ereek, BE. 


Am 19. Dez. 1959 gab Br. 9. 
Negedr don Vancouver einen Be- 
vie mit Lichtbildern don der 
MAS-Miffton in Mfeifa, und am 
20. Des. 1 (Sonntagmorgen) 
diente er uns mit einer Predigt. 

Ant jelben Abend feierte unfere 
Miffionsionntagsjhule ihr Weih- 
nadtfeit. 

Am 20. Dez. hatten Gejchtw. Sa 
fob Schöntes einen Autounfall. 
Bei der Auffahrt zum Belhaus 
fuhr ein anderer Wagen don der 
Scite gegen Schönfes Muto, jo 
daß alle drei herausgeichleudert 
twounden, Bater und Sohn hatte «8 
nicht jo jtark. betroffen wie Yrau 
Schönfe, der 6 Nippen und das 
Schlüffelbein gebrochen waren. 
Sie geht fehon der Genefung ent 
gegen. Das Unglüd fehläft nicht, 
auch micht, wenn man zur Siehe 
fährt. 

Weinadten, das Zeit der Lie- 
be, ift num wieder vorbei. Unfere 
Sonntensihule brachte am Heilig- 
abend ein jhönes Programm mit 
Liedern und Gedichten. Am Weid- 
nahtsmorgen hörten wir die Liebe 
Weipnahtsbotihaft und hörten 
die Schönen, trauten Weihnachts- 
Heder. Wir dachten dann zurfid 
an Weihnachten in der alten Sei- 
mat, bejonders als man das Lied 
„Der Sriedensfiirit“, das [cönfte 
Weihnachtslied, fang. 

Sch tofiniche allen Lejern ein 
geiegnetes Neues Zahr! 

9. Hildebrand, Korr. 











Aus einem 
Rublandbrief: 


Die Schreiberin it Frau P. Vü- 
wen geb. Tina Epp, Nr. 5, Teref. 

Gruß aus der Ferne mit 1.30: 
hannes 3, 1. 

IH freue aid inumer, wenn 
meiner nod) in Liebe gedacht wird. 
Tie Liebe wird in vielen erfalten, 
und in der Seit Ieben wir jet. 
Wir hatten obigen Text gejtern 
abend in der Gebetsftunde, Mand) 
Sebet um mehr Liebe jtieg empor. 
Die Buftände in der Welt, im 
Vergleich mit der Heiligen Schrift, 
jagen uns, daß das Kommen des 
Serrn nahe ilt. 

Viele Tajfen e& nicht merken, 
daß fie Dentiche find, wollen aud) 
nichts mehr davon wiljen, was wir 
früher fir Sitten und Gebräuche 
hatten. 

Dazu Fommt nod der Smwiejpalt 
in den Gemeinden. Mein Troft fit, 
daß bei dem Tieben Gott nur eine 
Gemeinde ijt, all unjere Meinun- 
gen werden in Nicht3 vergehn. Um 
Sonntag hatten wir Wbendmahl 
und am Sonntag dabor Ernte 
dankfeit. 

br. Thießens Zenne ich jehr 
gut. Sie waren mal unjere Nad- 
barn. Seine Mutter ift bedauerns- 
wert, verzehrt fih in Eiferfucht, 
madt ihrem Mann das Leben bit- 
ter. Dazu hat fie eine böfe Krant- 
beit, fo wie Onkel Jaf. Mlaffen 
Nr. 5 fie hatte, 

Sch Habe meinen Sohn Corny 
jeßt auf drei Jahre abgeben müf- 
jen (Soldat). Er it 150 Kilo- 
meter von Moskau ab. 

Rieje Nieel, Prangenau, be 
fuchte uns hier und jah Deiner 
Eltern Botografie bei mir jtehen. 
— ‚Na, wie tommt meine Tante 
hierher, daS Bild nehme ih Dir 
fort, was geht dich) audh meine 
Tante an?” — md Stecte fi das 
Bild in die Handtafche. Sch Hätte 
e8 wohl aud) To gemacht, wir ha- 
ben ung Tieb. 

Korn. Neufeld Fannit arliken, 
und id) twinde von ihn gerne mal 
einen Brief mit Bild haben wol- 
len. Wir haben doc) jeinerzeit ge 
meinfam Schulitaub gejehlueft und 
mit Solsjhlorren auf dem €i3 
geglitit. Ich erinnere mich nod, 
twie Lehrer Weter Sanzen einmal 
alle Sungens durchgehauen hat, 
weil fie 3.W. „geflietert” Hatten. 
„Erinnerung, dir Paradies, aus 
om man und nod; nie verwies ...“ 

Bon Heinr. Franz, Ontario, er» 
hielt id aud) einen Brief. Bitte, 
artige fie alle von mir. 

Her in Martuf find fopiel 
Deutjhe, daß wir uns gar nicht 
feinen. Iod. Panfraß's, der Sur 
gendfremd bon Lehrer Sans Nik- 
Tel, find unfere Nadbarn. Frau 


Dr. 3. Henfeld 


Arzt und Chirurg 








Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Panfrag ift eine geborene Bärbel 
Pötker, früher Nr, 3 Terek. 

Johan Schelfenbergs bejuchten 
nid. j 

Die Hochzeiten werden jeden 

jehr großartig gefeiert — vergej- 
jen find die Sungerjahre. Sonn- 
tag it die Hochzeit vom jüngsten 
Sohn von Schul-Diken Tinden, 
Prangenau, mit Jrma Janzen. 

(Zortfegung auf ©. 14—2) 
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Hachrichten ... 
(Sortjeßung von S. 9—1) 


DVericht des VBauleiters Hans Dit 
entgegennahm. Danır überreichte 
diefer dem Leiter der Gemeinde, 
Prod. Abram Did, die Schlüffel 
der Kirde. Der Gemeindehor der 
MIG aus Karim u. der Ortshor 
verjehönerten die Feier mit Lie- 
dern. Die Fejtanipraden Hielten 
Brod. Abraham Di von Curi- 
tiba und Melt. I. 3. Nanzen. Darin 
forschen der Reiter der Gemeinde, 
Reed, Mbram Dir und Melt. 3 
N Nangen das Meihegebet. Die 
Sejtteilnehmer wurden alle mit ei- 
nem Mittagsnahl bawirtet. 
FSranf Lanbad, wohl 
größte Autorität der Welt im 
Kampf wider das Analphabeten- 
tum, erzäglte in feinen Vortrag 
vor der „United Society of Chri- 
jtian Literature” in Großbritan- 
nien ber feine Nrbeit in 97 Kän- 
dern. Er erwähnte, da die Kom- 
numiften jährlich rd. H1,500 Mill. 
für Literatur für AMien und Afri- 
Ta ausgeben. Sie haben ehva 400 
Mi. fommuniftiiche Miffionare 
auf den beiden Kontinenten, die 
ihre Propagandaliteratur unter 
don Menfchen werbreiten, die in 
unjern Miffionsichulen und an- 
dern bon ten finanzierten 
Anftalten leien lernen. Er wies 
darauf bin, daß 68 die ganz augen- 
ibeinlichite amd eilige Mufgabe 
der EChriftenheit fei, mehr Litera- 
tur der rechten Art herauszugeben 
und zur verbreiten. 

— Folgende Nachrichten aus 
araguan entnehmen mir dem 
„Nemoblatt“: 

Volendam: Wir haten Hier am 
6. und 7. Dez. einen Regen, der 
ung nahe an 500 Millimeter Wai- 
fer brachte. Die zivei Brüieen nad) 
Rofario Find weggejhmwenmt. Un: 
fere Neisfelder Stehen einen hafden 
Meter uns Wafler. Wie groß der 
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dadurd; entitandene Schaden it, 
fan heute nach nicht gejagt wer- 
den. ann 

Bergthal, Eaaguazu: Das Wet- 
ter zeigt fich im Dezember bon der 
naffen Seite, E3 ijt deshalb jchivie- 
rig, in den Gärten und Feldern 
das Unkraut zu vertilgen. Auch 
den gejchlagenen Wald fann man 
nicht verbrennen. Hier it viel Land 
gerodet morden, um Mais zu 
plangen. AS wir hier anftedelten, 
hielten wir e8 fiir Umfinn und ja- 
ben 68 als eine Trägheit der Bie- 
figen an, den Mais auf abgebrann- 
tem Waldboden zu pflanzen, dod) 
jeßt Haben wir ihre Methode an: 
genommen. ES ijt viel Teichter, und 
der Mais gedeiht jehr gut. 

In der Stolonie Sommerfeld 
hat fih am 5. Degember ein trau- 
tiger Unglüdsfall ereignet. Der 
Nunggejelle Peter Penner aus 
Dorf 6 ftand früh am Morgen 
t hatte gejagt, er twolle noch 
vor Frühitid ein Ned Ihieen. Da 
er aber nicht zurücfan, ging feine 
Schweiter auf die Suche. Sie fand 
ihn tot im Kornfeld, die Waffe in 
der Sand md eine Nugehvunde 
im Kopf. 

Menno: Peter N. Giesbrecht 
(Prediger) aus Reinland hatte ein 
ihweres Mißgeihid. Beim Rer- 
pußgen eines hoben Haujes fiel er 
dom Baugeritit und brach fich da- 
bei beide Arne. 

















Das Ziegeleiunternehmen Fehr 
in Zoma Plata hat ichon manchen 
Vanernhof gu einem befferen Aus 
jehen verholfen, indem die voten 
Siegeldächer jegt ein Schmud find 
— und was no wichtiger ift — 
die Dächer find dauerhafter als die 
von dent jowiefo Fnappen Schilf- 
gras. Dazır Fan man ned das 
Megenwafler in die Schon zahlrei- 
den geradezu Tebenswichtigen Zi- 
fternen führen. 

In Ddiefen Tagen verunglüdte 
ein Sohn von Fehr bei der Zirge- 
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ei, al3 er über einem Flammen: 
den Dfen durchbrad und fich jchwe- 
re Brandivunden zuzog. Debt geht 
er aber schon der Genejung ent 
gegen. 

Wir haben eine jhöne Keith: 
Iingszeit gehabt, und die meiften 
(Felder find bejät. Wer im Winter 
gefät hat, Fan Tchon ernten. Es 
gibt Schon Waffernelonen, Bob: 
ven, Erdnüffe und Mais, Es ift 
eine Freude, iwieder Friihes Ge 
nfife aus dem Garten ejfen zu 
ditrfen. 

Friesland: ES gibt hier des die: 
fen Regens wegen viel Arbeit an 
den Wegen. Beim Staudamm des 
Sndnftriewerfes ftaute fich d 
MWaffer am 7. Dezember derart, 
daß der Damm durchzubrechen 
drohte. Nur dank dem, dab auf 
den Sivenenruf der Dambfmaichi- 
ne Mannjchat zur Hilfe eilte, tüch- 
tig eingriff und Waffer an der 
‚Seite abfithrte, Konnte der Damm 
gehalten werden. 


Fernheim: Bon den Gemeinden 
wurde beranlaßt, daß alle Baus: 
frauen zu Weihnadten ein Wad: 
Ile mehr Kuchen badten, Das 
‚Sebät wurde eingelammelt und 
den Indianern als Weihnachtsge- 
ihent gebradt. — Alle Lehrer der 
Stolonie erhielten dom „Menno- 
nite Central Nelief Committee 
Canada Weit“ ein Meihnachtge: 
Then von $1O, nit den Nermert, 
dab e3 eine Mnerfenmung fr die 
Erziehingsarbeit an der Yugend 
fei 












Madrejon: Bei einem Angriff 
der Moros auf Arbeiter der Del- 
fompanie wurde ein Moro mit der 
‚Schrotflinte erihofien. 

Brafilien: In Bage fegt Fich 
immer mehr die Erkenntnis durch, 
daß eine viefjeitige Landiwirtihaft 
beffer fein wird als einfeitiger 
Aderbau, der jo ftark von der Wit- 
terung abhängig ift. (Das Metter 
war aud in diefem Dahr ir die 
Weizenausjfaat jehr ungünitig.) 
Man will fi) dor allem aud der 
Milhtirtichaft zunvenden. 

. 


Ueber die politifchen Anrufen 
in Paraguay wird amtlich gemel: 
det: Mn mehreren Stellen iiber: 
Ihritten im Exil lebende Para- 
auayer die Grenze, um im ande 
eine Nevolution anzufachen, md 
avar im Süden, Diten und Nord- 
often de8 Landes. Der Sauptitoh; 
jollte von Encarnacion ausgehen, 
wo bon einem Flugzeug eine Yom- 














'pe geiworen wurde, die aber nicht 
exrplodierte. In Gerrientes wurde 
ein paraguayiiches Schiff beichof- 
jen. I mehreren Scharmügeln 
gab es Tote und Verwundete, Die 
Zahl der Angreifer Toll nicht weit 
über 100 gewejen fein. In Ajı: 
con blieb e8 ruhig. ‚Der Prä 
dent, den die Aufftändiichen fangen 
wollten, begab fih bald nad € 
carnacton, mo er durd, die Str 
hen ging. 
xx x 

NEN. — Der Verkehr amı Neu- 
inhrs-Wochenende forderte 374 
Tote, mehr denn je in der Ges 
ihichte © Landes. Außerden 
wirrden 63 durch Feuer umd 76 
bei anderen Unfällen getötet. 

— Ein Flugzeug der National 
Wirlines ftlirzte am 6. Januar bei 
Volivia, Nordfarolina, ab. Ale 34 
Berjonen, Baflagiere md Perjo- 
nal, famen un. 

Die Gewerfihaft der Stahl 
arbeiter einigte fi am 4. Zanıar 
zu einem Lohnvertrag mit den 
Stahlfabrifanten, der eine 39g- 
Erhödung des Stundenlohns vor: 
ficht (won $3.11 auf 33.50). Der 
116tägige Streit der Stahlarbei- 
ter (15. Ruli bis 7. Now. 1959) 
bat den USA fiber $6,000 Mill. 
in Löhnen und Produktionsverlu- 
jten ygefojtet. Die Neuregelung 
wird höhere Stahfpreife und mei: 
tere Inflation des NSW: Dollars 
zur Holge Haben. 

— Ber neue amerifanifche 
Haushaltsplan wird ınit boraus- 
fichtlich, SI Milliarden Dollar wi 
der einen Ausgabenreford fir 
Friedensgeiten aufitelfen, dem je 
doch Einnahmen von SQ oder 83 
Niliarden Dollar gegenüberite- 
hen, jo da der Einnahmeüber- 
ihuß eine oder ziver Milltarden 
Dollar betragen witrde. 

— Bie Erhöhung des Gold» 
preifes und die Werftärfiug der 
amerifaniichen Goldproduftion hat 

















der  einflußreihe demofratijche 
Senator Mike Mansfield vorge 
ichlagen. 
it 


Pröfident Eifenhower jtrebt 
im Sabre 1960 eine umfafjende 
Reorganijation des gefamten ame 
rifaniichen Rafeten-Bauprogram- 
mes und der Planung der Welt: 
raumforjchung im Sinne einer 
Sentralifterung an. 

— Ber amerifanifhe Senator 
Sohn Kennedy hat Fich um die N 
minterung alS demofratiiher Prü- 
fidentjchafts - Kandidat bemorbei. 
Ter 42jährige Sennedy ift der 
weite Kathofif, der verfuchen till, 
amerifanifcher Präfident zur wer- 
den. Der erite Verjuch de3 Demo- 
raten A Smith war 1928 ge 
icheitert, 


— Vie 





Vereinigten Staaten 
prüfen die Möglichkeit, ein Warn 
iyften gegen Rafetenangriffe durd) 
eine Kette don Satelliten zu er- 
richten, die die Erde unfreiien 
und infrarote Strahlen ausfe 
den. 500 derartige Satelliten wftı 
den die Erde in Höhen gwiichen 
310 md 375 Meilen mit Umlauf 
zeiten don chva 11% Stunden ums 
freiion. 





xx «+ 
Sranfreid. — Frankreich zählte 
am 1. Nanuar diejes Nahres rumd 
15,355,000 Menichen. Genenüber 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6683 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 























Eine außergewöhn- 
liche Gelegenheit für 
Schule oder $amilie, 
ein großes Serifon zu 
erwerben: 


THE 
Encyclopedia 


AMERICANA 


— Kanadian Edition — 


36 Bände im johmuden Ein 
band wie neu, Eompl. bis 1958. 
Sezahlt $290, wird verkauft 


für nur 8165 
— Portofrei— 


Leider ift nur 1 Sak für biefen 
Preis da, alfo beftelle man Bitte 
fofort! 


dem 1. Zanuar 1959 ift dies eine 
Zunahme von 515,000 € 
nern. Seit Betehen ein: 
söfiichen Voölferungsitatiiti 
de noch) nie eine folhe Steigerung 
in einem Jahr regiltriert. 
xx x 

Irak, — Wahlen und eine Nitd- 
fehr des parlamentariichen Lebens 
iheimen im Straf no) in weiter 
Sicht zu fein. Teog des bisheri- 
gen Verbots find im Nraf ziver 
Parteien tätig, zioiichen denen im- 
mer größere Gegenjfäße  entjte: 
ben: die Nommmmijten und die 
Nationaldenofraten, die zum 
Sanmelbeken der Antifonmuni- 
jten werden. Das Iuneuminifte 
rim beröffentliche in Diefen 
gen die Bedingungen, unter de- 
nen jegt politiihe Parteien zuge- 
Laffen werden Fönnen. Die innere 
Ordnung der Parteien mühe, jo 
heißt cs, demofratiih fein und 
den Mitgliedern gejtatten, ihre 
individuellen Meinungen frei gut 
vertreten, Die Mitglieder, die Tei- 
ne Uniormen tragen en, üß: 
ten ausfchlieglih Irafer fein. 














xx x 
Rotching. Die große Eifen- 
bahnlinie, die den Nordweiten 
Rotehinas direft mit Peking md 
Moskau verbinden jol, ijt zur 
Hälfte fertiggeftellt worden. Die 
2,300 Kilometer Tage Eifenbahn- 
linie wird nad ihrer Tertigitel- 
hung von Sandow, dem weftlichen 
Rıumnft des alten hineftihen Eifen- 
dahnjyitens, über die Wilite Gobt 
und Sinfiang 6iS zur jowjetifchen 
Srenze fiihren und dort Anichlur 
an die Eifenbahnitrede Mlına Mta 
Kujdyicher — Moskau Finden. 
e neue Eifenbahnlinie folgt der 
alten Seidenftraße auer duch 
Sinftang. Die Verlängerung der 
bisher jertiggeitellten Stredte nad 















Urumei, der Saupfitadt Sin- 
fiangs, ift bereits im Ban. 
— Die Berölferung Chinas 


hat die TOO-Millionen-Srenze be- 
reits überfhritten. Wiffenichaftler 
ihäßen den Hährlihen Bevöffe- 
rungszımvahs Chinas auf min- 
deitens 25 Millionen. 

- Sm Auge der chineftichen 
Bernadigungstampagne, die am 
ft. Oftober vorigen Sahres an- 
läßlih des 10. Sahrestages der 
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Volsrehublit China eingeleitet 
worden ift, find weitere 26,000 
„Rechtsabweichler” begnadigt wor: 
den. 

« «x «* 
Nothina and Indien, — Die mit 
ihren 54 Schreibmtaichienfeiten 
bisher längite hincfiihe Grenz- 
ftreitnote, it am 31. Dez. 1959 
dem indischen Außenministerium 
übergeben worden. Sie läßt nicht 
mehr den geringiten Zweifel dar- 
an, daß der Streit völlig Feitge- 
fahren it. Die Note bezeichnet die 
imdiiben Vorichläge als „baren 
Unfinn“. Der Kern der chinefijchen 
Note iit die Tiheje, da die indisch 
chincfijche Grenze in ihrer gejam- 
ten Zänge niemals fejtgelegt ivor: 
den jei und daß daher über ihre 
Feitlegung verhandelt imerden 
mäfie. Diejer Thefe fteht die be- 
fannte indiihe Auffafjung gegen- 
über, daß die Grenze juriftiich, hi- 
Ntoriich und nach Gewohnbeitsrecht 
feitliege, daß Andien aber bereit 
fei, über Kleinere VBerichtigungen 
zu verhandeln 

* 





* ns 
SHTrael. — Der Bräfident des Sür 
difchen Weltfongrejfes, Nahum 
Goldmann, wird Ende Samıar 


Wejtdentfchland befuchen, um mit 
Kanzler Möcnaner die anti-feniti- 
ihen Smifchenfälle zu erörtern. 
* * * 
Nepal. — Zur einem Befuch Ne 
pals wird der jowfettihe Stants- 
dent Morofchilov Ende Fe- 
benar in Katmandı erwartet. 
xx x 
Dejterreih. — 12,273 Juden aus 
den fonmuniitiichen Staaten Djt- 
europa find im Ihre 1959 über 











Defterreihh ausgewandert. Die 
meiiten der Muswanderer, ehva 


zwei Drittel, gingen nad) Sirael. 

xxx 
Belgien. — Nönig Baudonin it 
von feiner Neife durd Belgijch- 
stongo nad Brüffel zurfidgefehrt. 
Der Minifter für die Kongogebie- 
te erklärte in Briifel, durch die 
Neife des Königs jei das Problem 
der Unabhängigkeitsforderungen 
im Kongo nicht gelöft worden, Der 
König habe jedoch entiheidend zur 
Milderung der Spannungen bei- 
getragen. 

«“ «“ 
Belgiih-Kongo. — Während Kö- 
nig Baudonin don Velgien von 
Zulmabourg nad KReopoldsville 
Frhr, ging in Miantfit, nit weit 
von Leopoldsville entfernt, ein 
Kongreß der twichtigjten Parteien 
des Kongo zu Ende, Dort beerdig- 
te man nicht num das einst gehei- 
ligte Seal eines zentralifterten 
Kongo-Staate® zuguniten einer 
künftigen Föderation, fondern dort 
traten zum erjtenmal auch Die 
twirtjchatlichen Differenzen der 
einzelnen Provinzen ar zutage. 
Am deutlichiten Fan dies in der 
Tatjache zum Ausdrud, daß die 
Vertreter von Katanga, der reich- 


jten der jedhs Kongo Provinzen, 
mi al Beobachter an diefem 
Kongren teilnahmen. SNatanga, 


das Webiet der großen Erg- md 
Uranıminen, Jheint nämlich wenig 
Zuft zu haben, feinen Wohlitand 
fünftig mit den ärmeren Brüdern 
zu teilen. Deshalb tritt hier um: 
mer mehr der Wunfdh nad einent 
eigenen Staat in den Rorder- 
grund, einem Staat, der aud, wei- 
terhin mit Belgien verbunden fein 
würde. Die radikalen Nationali- 
sten wiffen gut, dah fie das reiche 
Ratanga Sraugen und 8 aud) 
nicht unter Drud jegen fünnen. 
Denn diefe Provinz ift nicht auf 





den Hafen Matadi am Unterlauf 
des Kongo angewiejen, jondern 
fann ihr Erz ebenjogut über eine 
Bahnlinie und den Safen Dar- 
08= el in Tanganjiti erportie- 
ren. Vielleicht Fan diefer Brur 
Sergoiit die Berhandlungspofition 
der Belgier etwas erleichtern. Die 
Unabgängigfeit des Rage ver 
gögert er jedoch Faum, Denn dieje 
Kolonie iit eine reife Srucht, die 
jegt vom Stamme de8 Mutter 
landes abfällt. Nur jeheint 08, 
daß an diefer Frucht die Wiirmer 
der Bwietracht jchon zu nanen be- 
ginnen. 





LE Su > 
Weitdentjchjland cinfchlichlich das 
Saarland war mit 30.9 Millionen 
Tonnen Stahlproduftion nad) den 
Vereinigten Staaten und der So- 
wjetunion 1 der drittgrößte 
Stahlerzenger der Welt. 

Das Sropfener im Bolts- 
wageniwert Molfsburg, anfangs 
Dezember vergangenen Nahres, 
bat einen Schaden in Söhe von 
50 Millionen D-Mark angerichtet. 





ax «x 
Venezuela. — Nad) einem Um 
fturgverjuch wurden in der bene 
zolaniichen Sauptitadt Caracas 21 
Rerjonen verdaftet. Das Kompfott 
richtete Fich gegen die Regierung 
des Pröfidenten Betaneourt. Den 
PVutih waren mehrere Bomben- 
anfchläge vor allen auf Rund: 
funfitationen borangegangen, 


+ + =» 
Europa, — Wider einmal geht 
ein Gejpenit in Europa um — 
das Sejpenit der jchleihenden In- 
fation. Noch haben fich nicht alle 
e der wejtlihen Länder zu 
Hebjagd gegen diefes Ge 





einer 
jpenft verbindet, aber die Einficht 


wählt, dab ein foldhes Bindnis 
notwendig ift, wenn der öftlien 
Hoffnung, die weitliche Welt wer- 
de an ihrer eigenen Unordnung 
zugrunde gehen, der Boden ent- 
jogen werden joll. Zivei Arten von 
wirtichaftlihen Kataitrophen find 
zu befürchten: Maffenarbeitslofi 
feit und Inflation. Die galopp 
rende Inflation des Jahres 1923 
in Deutichland zeigte die ganze 
damalige Silflofigkeit der Men- 
ichen gegeniiber dem &eld, Die 
Arbeitslofigfeit der 30er Dahre 
führte geradenwegs in da3 dboli- 
tijche Mbenteuer des Nationalfozia- 
lismus, 

Das Leben wird von Jahr zu 
Nahr teurer. Nicht alle Breije jtei 





gen.. E8 gibt fogar melche, die ge- 
Auen 


1d. Aber im Dureehichnitt 
8 Leben teurer, das Geld we- 
niger wert geworden. Die D-Mart 
teift diejes Schiefjal mit dem Dol- 











ar, dem Pfund Sterling, dem 
Schweizer Sranken, dem hollän- 
difchen Bulden, frrz mit allen an= 
deren Währungen der weitlichen 
Welt. Sie alle büßen bon Nahr 
zu Nahe Teile ihres Wertes ein. 

— Die heftigen Regenfälle, die 
in weiten Zeilen Guropas eine 
ungewöhnlich lange Irodenperio- 
de abgelöjt hatten, haben zıt gro- 
ben Veberjhwenumungen geflihrt. 
Allgemein rechnet man jebt mit 












einer Metterberubigung. Noch 
bleibt eS für die Nahreszeit ver- 
baltnismäßig mild. 





— Wie in Bejtdtuejichlan 
aud in anderen wejteurop 
Ländern wie Norwegen, Düne- 
marf, Finnland, Sroßbritannien, 
Sejterreich, Sranteeih und Sta- 
lien jowie in den USA, Auftra- 
lien, Sidafrifa und jogar in Na- 
nada zu anti-femitiichen VBorfällen 
gefommen. Die weitdeutiche Ne- 
gierung vermutet, daß die anti» 
jenittfchen Musfchreitungen eine 
geplante Aktion find, die Weit 
deutjchland in den Mugen der 
Reltöffentlichfeit diffamieren fol. 

Das ameritaniiche Blatt „Ihe 
Waihington Pot“ meint: „Das 
bedeutfante Elentent des jüngjten 
Wiederauflebens anti - jüdijcher 
Vorgänge in Wejtdentichland it, 
daß cS zeitlich mit der zumehmen- 
den fommuniftiichen Propaganda- 
fampagne gegen Kanzler Aden- 
auer zufammenfällt. Der offen- 
fichtliche Zwert ift, ihn und feine 
Negierimg in der öffentlichen Mei- 
mg anderer weitlicher Länder zur 
disfreditieren, in denen die Erin- 
nerung und der Sa gegen den 
Nazismus nod Wwad Find. Dah 
die dee des Hitlerismus in Weit- 















deutfchland nicht völlig tot it, 
wird durch das Anivachjen der 


Deutjchen NReichspartei gezeigt, die 
etiwa 16,000 eingefchriebene Mit- 
alioder haben joll. ES wird allge- 
mein angenommen, daß die Bar- 
ter eine beträchhlihe Ermutigung, 
wenn nicht jogar finanzielle Un- 
terftügung aus Kommuniftiichen 
Streifen bezieht. Ebenjo wird anz 
genommen, zumindeit von Den 
Anhängern des Sanzlers, daß die 
Vergehen von  Fommumitiichen 
Provofatenren angefacht worden 
find. 


zu ne w % Pi 
Großbritannien. — Premier Mac- 


LORNE A. WOLCH 


B.5c..R.O,, 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 








Hänfer zu verkaufen 


Hatothorne Aoenn 





5-Bimmer-Bungaloiw, Oefheizung, Haxiholgdielen, 


Ihön dekoriert, Garage, nahe zur Stirche und zum Hochtveg gelegen, 


reis 
ED 40856, 
Boyd Avenue: 





3,500. — Im Näberes telefoniere man Mr, 


Suderman 


7-Simmer-Semi-Dupler, Gasheizung, „2 Plumbing“, 


2 Küchen, Sauberes Haus, bringt gute Miete, Preis $12,500 mit 
32,000 Anzahlung. — Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025, 





Devon Anenner 
beigung. Nett 
nit $1,000 Anzahlung. - 


5-inmer-ans. Halbfeller, volle Badeeinrichtung, Oel- 
Samifienhaus, nahe zur Bushaltetelle, Preis $9,000 
Tel, Mr. Suderman ED 4-0856, 


Rorbenbe; 10, Sinner, Dappeifiug, 50 Gruft, $1,000 Anzahlung, 


Tel, Mr 
Bufpnell Street: 





Warlentin GL 8 
7 -immer-veifanilien- Hans. 





Doppel- „Plumbing", 


fein Seller, $6, 800 mit Heiner Anzahlung. — Tel. Mr. Warkenz 


tin GL 2-8025 
MeKah Aoenne: 
Delbeium, Hartholzfußböden. 
— . Me, 








3-Bimmer-Bungaloi, 3 
Galant beziehbar, Preis $13,000. 
Zuderman ED 4-08. 





Schlafzimmer, moderne Küche, 


J.H. Unruh Agency 


812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 





millan trat am 5. Samtar eine 
Awöchige Snformationgreife durch 
Arifa an, die ihn auf einer Route 
von 24,000 Kilometern nach Gha- 
na, Nigeria, Sttd- und Nord- 
rhodejien, Njaffaland, in die Sid- 
afrifaniiche Union, Betfejuana- 
land md Smwaziland führen wird. 
Die Reife dürfte fir den Premier 
minijter, der von jeiner rau und 
mehreren Beratern begleitet wird, 
eine beträchtliche Nerenprobe 
werden. Vielerorts wird ih das 
Schlagwort „Afrika den Afrika- 
nern“ entacnenjcallen, während 
man im Siiden des Stontinents 
hartnätig die Doltrin der Apart: 
heit, der Rafjentrennung, verficht. 
Macmillan jelbit hat betont, dah 
er feine fertigen Pläne für die Br- 





feitigung der Schtoierigkeiten im 
erwacenden Afrika im Netiene- 
päd habe, fondern beitenfalls ei 
nige freundihaftliche Vorjchläge 
unterbreiten werden. 

Sanptzve der Reife full es 
jein, Großbritannien die Freund- 
ihaft der verichiedenen Gebiete zur 
erhalten, die bald unabbängia 
werden. 

— Die britifhe Polizei hat S2 
Ntonmarfengegner Min 
ner und 27 Frauen — fejtgenoms- 
men, die vor dem britiichen Ra- 
fetenjtiigpunft in Sarrington ge- 
gen die Kermmwaffen proteftieren 
wollten. 73 Demonitranten iwei- 
gerten ich, gegen Ruution wieder 
freigelaffen zır werden 

(Sortfegung auf ©. 16—1) 





In nenem Gebinde in Elmwood 


zwei Biiroräume zu vermieten 


Ginftige Lage, direkt an Omnibushalteftelle, nahe zur Bank und 
zum Bojtoffice, große Schaufenfter, DWarteraum, Heizung, Elef- 


teigität und Parkplag find in Preis eingejchloffen. 


bat 210 


Sedes Bro 


Dnadratfuß Flähe — monatlich $67. 50, anjanmen 


480 Qudratfuß — monatlid $130. 
Telefon LE 3-8070 — Winnipeg 


jetzt! 


... weil gejhiefte Arbeiter und and 
Materialien zur Verfügung ftehen. Nu- 


Fer innerer Renovierung bon Mohn- 


häufen, Fabrifen und Gefchäftshänfern, 


gibt es viel Arbeit, die im Winter bor- 


teilfaft ausgeführt werden Fan, vie 


Snftandhaltung von Nafen- und Gar- 
tengerätfcjaft, eleftr. Geräte, Aufen- 
bordmotoren and Kraftivagen, and) dje- 


milde Reinigung don Drapierung and 
Teppichen, Möbel nenaufpolitern u.n.m, 


Warım bis 


zum Yrühling warten? 


Um Rat und Hilfe wendet euch an das 
örtliche National Employnent Office. 


5 Issued by Authority of the Minister of 
, Labour Ottawa. 
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Altersrente 
ichon ab 

55, 60 0d. 65 Jahren, Rebens- 

derficherung miteingejchlofien. 

Sppotbetenverficherung, Geick 

und  Partneriehaftsverii 

Süinderverfiherung für 
bildung. 
Lebensverfiherungen 












eller Art, 
mit und ofne Spareinlage. 
Lafen 







ie fich von Ihrem deut= 
charbeiter beraten. Er 
n gern Aushunft und eis 
nen gewiffenhaften Shundendienft. 
Yarrow, Mbbotsford md 
Glearbroof, B. €, 

ALF. H.- SCHLICHTING 
429 Spadina Ave., Chilliwack 
von ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 









Si 










Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-4 Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 















Alle elekteifchen 
Reparaturen 
und Injtallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


Ans einem Auflandbrief 
(Bortfegung von ©. 11—5) 


IH war bei Joh. Krügers, Fra 
NMllert3 Schweiter, beihaute mir 
dort ein Paket von ihr. Sie er- 
warten jegt nod) ein Paket von P. 
Krügers. 

Neta, Dein Schwager Hans it 
bier in Martuf ein jehr belichter 
Prediger. Gott Fan Menihen 
herzen Ienfen. 





Mit Mariechen ijt c8 fait mer 
täglid. Sie will nur wandern, 
wenn Tie gehindert toird, iit fie böfe 
und Schlägt — fie ilt unbeilbar. 

Wir wollen nächite Wode zwei 
Schweine jchladhten, haben zwei 
Kiide, 30 Sühner und einen 
„Iulit”. 

Beter 





und Safob find beide 
Chauffeure. Xhre Frauen find jegt 
Haufe, Ir Sommer haben fie 
Häufer mit Lehm verpugt. Corny 
machte mir, nod) ehe er weg mußte, 
einen Aleiderihrant. Bımm Mb- 
ihied Faufte er mir ein Tuch für 
160 Rubel, auch ziwei Baar Schuhe 
und drei leider. Er war immer 
jo gut zu mir. Aber der macht 
feine Fehler, Serz jchw: jtill. 

Hier ift ein Onkel Corn. Derk- 
fen bon Mlerandertal, ein Coufin 
bon Martin Derkjens Rena, Nr. 3 
Teref, jet Witne Daniel Suder- 
mann, Er hatte Ießtere befucht und 
fagt: Sie Ieben befjer denn je. Sie 
























Hänfer zu 


berfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Gefchäfte - „Orucery Stores" - Appartement”-Häufer - armen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfichernngen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 
dienen wir Jhnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uma oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 








OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Atbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 








|. WIENS MOTORS 


Bertreier der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, jparfamen 
und Do fchönen 


DKW-Autos und Laitwaaen 


(Raum für 56 Berfonen; 8640 Meilen per Gallone) 


und ber e 
JAWA-CZ-Nilotorräder 
Profpekte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


EDison 4-4311 


Roftenlofe Hilfe beim Planen uud Beredinen! 





hat nur einen Sohn, Beter Suder- 
mann. Er hat ein eigenes Auto. 
Auch Greta Sudermann geht 
8 gut. Sie ift eine Tagesreije per 
Eifenbahn von uns entfernt. Ic 
will fie bejuchen fahren. Wir da- 
s feit 1918 nicht mehr ge 








ben uns 
jehen. Ich freue mich jhon darauf 
wie ein Fleines Kind auf Meih- 
nadıten. 

Wir h 
Richt. Di 
in Amerika 

SH hoffe auf Antwort! Briefe 
lejen macht Freude, 





1 






en jegt auch elektrijch 
jt fein —— gerade wie 





Eingefandt von 


Kath. Gieshrecht, Yarrow, B.C. 


Wien, Oeiterreich 


Schw. Helene Did (Winnipeg, 
Manitoba), MET - Arbeiterin in 
Dejterreich, jchrieb vor Weihnadh- 
ton omas aus ihrer Mrbeit an 
Br EM. Degehr. Wir Iaffen ei- 
ug aus dem Brief fol- 








„ir danken unfern Freunden 
für die 58 MOG-Gefangbüder, 
die wir jeher Ihäßen. Doc), mern 
wir geößere Veranitaltungen ha- 
ben, dann reichen fie nicht zu, ob- 
wohl wir in der Sonntagsihule 
fhon auf den Gebraud derjelben 
verzichten. Wir könnten nod un- 
fähr 45 dDrauchen. Br. Helmut 
Sumd, der neue Prediger, inter 
effiert fich jehr fir Sinder- und 
Sugendarbeit. Aırd drei Parmän- 
ner helfen nit den Knaben. 

Zu der Gemeinde von Phila 
velphia jagte der Herr: „Siehe, 
ic) Habe vor dir gegeben eine offe 
ne Tiir amd niemand kann fie zu: 
ichließen.“ Mich wir dürfen jagen, 
daß der Herr ımS eine offene 
befond: hi der Stinderavbeit, ge 
geben In den zwei Nahren 

















hat 
und bier Monaten, jeit ich bier 
bin, ijt die nbeit gewadhien, das 
diirfon wir zur Ehre Gottes fagen, 
befonders jeitden wir einen Ge- 
meindejaal haben und uns hier 


verfammeln 8 





Sm eriten Jahr, als wir nod) 
fein Berfammlungslofal hatten, 
firhe ich jeden Tag nad) einer am- 





Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 

Um nähere Muskunft rufen Sie 

und telefonii an: 
— SPruce 4-8484 — 
750 Home St.. Winnipeg. Man. 
DZ 


Wilhelm Martens 


Dentfhfprehender NedtSanwalt 
Advolat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 
































Der Fanadifche Generalgonvernene George BP. Vanier mit Gattin 





dern Stelle, um Sinderverfamm- 
lungen abzuhalten. Sept hat fi) 
faft alles Hier Fonzentriert. Ein 
ganzes Sahr Fam “ it drei 
ädchen zufammen, Sonnabend 
für Sonnabend, umd & ichien, als 
ob der Kreis nicht wachen tfir- 
de. Seht find 8 15 bis 18 Mü- 
del8. Das ijt eine Gebetzerhö- 
rung. So ging e$ aud) mit den 
Kinderftunden, die ih am Don 
nerstag anfing. Sch hatte Feine 
Verbindung mit Kindern in ım- 
jerer Umgebung, durfte and) Tei- 
ne auf der Straße einladen. Zwei 
Monate Tang baten wir um ein 
Wind, das andere einladen wirde, 
doch c3 fchien, als ob der Herr 
dazu Shwien.- Neßt, nad einem 
Sahr, haben wir in diefer Maffe 
über 50 Kinder, die jeher regel- 
mäßig fommen. Sar oft läßt der 
Serr uns lange warten, bi8 er um- 
jere Gebete erhört. Wir jollen Ter- 
nen, Geduld Haben. Von diejer 
Donnerstagklaffe befamen wir 
Kinder für unjere Sonntagsihule 
und auch für die Midchen- und 
Dungenkreife (Efud8). In den er- 
iten zwei Sahren kamen die Pin 
der jehr unregelmäßig zue Sonn- 
tagsihule, da die meiften durchs 
MET zu ung Tamen ımd jehr 
weit fahren mußten. Segt find 
fajt alle Siinder, e8 kommen fiber 
40, aus unferer Umgebung, und 
fie fommen jeher regelmäßig gur 
Sonntagsihule Sie find faft alle 
aus Fatholifchen FKreifen. Nedes 
Kind hat vom MEET eine Bibel 
erhalten, und wir arbeiten mit 
Freunden darin. Seden Sonntag 
freue ich mich, wenn ich jehe, wie 
diefi der, die noch dor einem 
Yahr- keine Bibel Tannten, mit 
derjelben unter dem Arm bie 
Straße entlang gehen, wie fie fich 
ihon verhältnismäßig gut in der 
Seiligen Schrift auskennen und 
mit einer Begeifterung die Evan 
gelinmslieder fingen, wie man c3 
in Kanada Fam gehört hat. Das 
it Gnade bom Herrn, md ihn 
allein wollen wie fir dieje offe- 
nen Türen danfen! i 

















»fe Dentiche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, Patentmedizinen, Homöopathie, Viodiemie, Dt. 
Bierhefe-Levnrinofe, Bullrichjalz, Nhenma-Katenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Royal, Dt. Kosmetika. 

1,000 verfchied. Artifel erfter dt. Markenfirmen Liefert über ganz Hıarnada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 


Großhandel und Berfand. 








Kurmeifer und PBrofpefte EoftenloS, 


Wir müffen in diefem Jahr 
drei MWeihnachtsprogramme in 
Wien Haben, da unfer Saal nur 
eva 125 bis 150 Pläße Hat, wir 
ober fiber 250 Pinder mit ihren 
Eltern erwarten. MU diefe Kin- 
der Eommen gu meinen Stunden. 
SH muß aljo drei Programme 
hier vorbereiten md drei in Melt 
und Umgebung. Dann gehen wir 
nod mit einer Kindergruppe zur 
taubjtummen Lenten, um ihnen 
die Sefustieder ins Herz zu fin- 
gen, 

Sanz eritaunt war ich, als eines 
Tages eine Menge Weihnachts 
ten per Pojt ankamen. Bitte, f 
gen Sie dei Spendern vielen 
herzlichen Danf dafiir! Sie joll- 
ten ınfere Werfitätte ‚Sreitag umd 
Sonnabend jeden! Daun figen 
meine Rinder umd machen begei- 
ftert Eleine Bücher von den Ka 
ten, die fie den taubjtummen Fi 
dern geben wollen. Wir wollen 
30 don diefen ärmften Kindern 
eine Weidnadhtsfreude bereiten. 
Dann darf fi auch jedes Kind 
jefber jo ein VBlihlein machen. 
Sie machen 8 wirklich jehr Schön. 
8 in Winnipeg verraten, 
Karten gut brau- 
chen Fann? Sch Tann mich wicht 
entfinnen, jemand darüber ge- 
ichrieben zu haben. E3 war eine 
aute Zder. — Nochmals jehönen 
Danfl 

Auch in Melk und in den ziver 
























Dörfern in der Mühe von Melk 
dürfen wir von offenen Türen 
und von Scanmmgen Sprechen. 


Sier war die Oppofition von Sei- 
ten 808 Priejters befonders groß. 
Wie hat er jeine Leute gegen ung 
aufgchegt! Wieviel andere Schwir- 
tigfeiten hat c8 dort gegeben! 
Dit gar oft mußte man fich dom 
Heren Mut, Geduld und Ms: 
dauer geben Laffen. Und er hat e& 
getan, AB Pred. Helmut Fund 
und ic) vorigen Sonntag dort war 
ren, hatten wir in Melk allein 
über 70 Rinder und I Erwachjene, 
die der Botjchaft Tawfchten. Und 
diel Zugendliche (14 5i8 16 Zab- 
ve alt) find darunter, die immer 
dabei find. Man müßte in allen 
drei Orten eine Jugendklaffe an- 
fangen. Biele diejer Großen Haben 
fi in der Sommer-Bibelihule 
befehrt und brauchen dringend 
mehr IUnterweifung. Nun fuhr 
Br. Gerber vom Schweizer Mil- 
fionafomitee Firglic, mit ung nad) 
Melk, um fi die Arbeit dort an- 








18. Januar 1960 


Mennsnitiiche Rundichan 
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zwichen und weitere Schritte zu 
unternehmen. Wie ich jchon frü- 
her in meinen Briefen geichrieben 
babe, beten wir um ein Ehepaar, 
das dieje Arbeit übernehmen Farın 
und ganz für fie da iit. Wir von 
Wien fönnen nicht au) dort noch 
Iugendgruppen, Bibelklaffen md 
Sinderjitunden abhalten, da in 
Wien viel Arbeit ift. Man mühte 
and Harsbejuche machen, um mit 
den Eltern in Verbindung zu re 
ton. ®r, Gerber war jehr beein- 
druckt von dent, was er Jah md 
hörte, und weriprach zu fun, was 
in feiner Macht ift. 


Wenn wir auch überall Hein 
und mit viel Gebet anfingen, 
wenn e3 aud mand einen inne 
ren Samıpf gegeben hat, fo bin ich 
doch froh, dab der Herr nich ge- 
rade hierher gejandt hat, gerade 
bier, wo ich die erften Steine im 
Van der Sinderarbeit legen durf- 
te. Ich Fihle mich Fehr verwad- 
jen mit meinen Kindern amd Tiebe 
fie. Wenn ic dann jehe, wie fie 
nit ihren Preoblenen zu mir Fom- 
men, oder vielleicht m Fommen, 
um 307 „erzählen“, dam Din ich 
aliitlih und dem Seren dankbar, 
dah er mich witrdigt, Diele Ar- 
beit zur tin. Im den Tegten Wo- 
chen ift der elfjährige Franz gar 
oft gefommen, mm zit „erzäblen“. 
Da Vater und Mutter beide ar- 
beiten, muß er viel anf den Stwa- 
ben jein. D orte ihn in böje 
Sejellihaft md verband ihn mit 
Sungen, die Autos und Oarten- 
bänjer Deftahlen. Sein Servifjen 
plante ihn. Eines Tages erfuhr 
ich davon. Er trug eine teure Son 
nenbrifte, and ih konnte ihm nicht 
alauben, daß er fie gekauft Haben 
jollte, Dann Lam 8 heraus, wie- 
viel Sachen er Thon geftohlen hat- 
te, in wieviel Sartenhäufer er ein- 
aebrodien war! Wir beteten dar- 
über, und eines Tages waren wir 
anf dem Wege, ımı Die gejtohle- 
non Sachen zurüczuerftatten. Das 
bat fir den Franz einen Kampf 
aekojtet! Er jagt, er hat das Steh- 
Ten aufgegeben. Unlängit war jei- 
ne Mutter bei mir. Sie hat jo 
jehe geweint. Bitte jagen Sie den 
Kindern in der Sonntagsichule, fie 
möchten fir Franz beten, denn er 
it ein fohwieriges Kind. Er hat 
einmal einen Nevvenzufanmen- 
bench gehabt, will zart angefaßt 
fein, und feine Zehrerin hat Fein 
Verjtändnis für ihn, Dann mödj- 
ten Sie noch Für die andern 5 oder 
6 Sungen beten, die zu uns Font- 
men, aber zu einer Bande agehö- 
ron md ihren Siß in einem Bun- 
fer haben. Wie Ichön wäre 88, 























gen 
gemeine, mit 





liche Lieder. - 


für die Sans; 
DIahr hat 


dachtsbuch 
de. Sahr 









Gotifdje - 
Preis . 





1960 3 Andechtihuck 


Licht and Kraft für jeden Tag. 
Eine Handreichung fir die Haus: 
andacht über Die täglichen Zojun- 
md Lehrterte der Brftder- 
dinmweifen auf dazu 
paffende Bibelabichnitte und geift- 
1960 ift der 48. 
Nahrgang diefes wertvollen An- 
mein: 
feinen 
» Sogensgeng zugleich mit den Qo- 

ungen der VBrüdergemeine ange 

treten. — Sm feinen Ganzleinen- 

Einband und mit Schugumjchlag. 


dentjche — Drukichrift. 
. nr $2.15 

— Rortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd.159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 













Hoppe, hoppe Reiter 





aus 


zerreiszbar ... 


Das Ei der Henna 





Bunte Bilder und Verse 
dem Kinderleben. 
Für 3- bis 5jährige. Un- 








Sag mal, Mutti? 








durch 


Des. Kindes 
Spielgesellen 

Für bis 5jährige 
Kinder. Deutsche Ver- 
se. Unzerreiszbar 65% 
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— Sthahlende Kinderaugen 


neue Bilderbuecher 


—n 
REINuwRAUS 






Rein und Raus 

Originell. Lochbilder- 
buch. Halbl.-Einband. 
Deutsch 1.15 
Englisch 1.15 















Kratzedei Kinderfragen und Aufstell-Bilderbuch. Für die Aller- 
Für 5- bis 8jäh- Antworten. Für 5- kleinsten. Unzerreiszbar .. 1.95 
rige, Unzerreisz- bis Bjährige. Unzer- Husch-huseh-husch, die E senbahn 2 
bar au... 954  reiszbar 954 Dieselbe Ausführung wie oben 1.95 





Auf dem Bauernhof 









THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 


Vom Morgen zum Abend 
Herziges Bilderbuch von 
dem kindlichen  Tages- 
lauf. Für 6- bis Sjährige 
Kinder ..... 


Aus 






Aus dem Verkehr 
Erzieherisch sehr wertvoll. 
Für die 5- bis 8jährig. Kin- 
der. Kurze deutsche Verse, 
Unzerreiszbar ....... 


nn 








dem Verkehr 




































wann fie alle Iejus finden tolir 
den! 

So viel für heute, Möchte mur 
noch jagen, daß ich jehr froh bin, 
daß der Herr uns einen neuen 
Hirten gegeben hat. Er Hilft mir 
viel in meiner Arbeit. Bin fo 
dankbar, daß ich nicht mehr allein 
planen und arbeiten brauche, wie 
es bisher der Fall war. Konnte 
vorher mit niemand die Arbeit be- 
fprechen, darliber beten uw. Nun 
it 68 anders. 

Nochmals de8 Haren Segen 

wihrichend md herzlich grit 
hend, in feinem Dienite 

Helene Dürk, 

Cottagegalje 16, 

Wien 18, Nuftria. 
















Kit und Fraft 
für den Ing 





























Die Bibel und Ser 
Seichäftsmann 


Von Fabrifant Hans-Karl Riedel 
Wie joll das znfammenbaflen? 
Normalerweife denft man, daß 
ein Sejehäftsmann in der Welt, in 
den materiellen Dingen, in dem 
Selderwerb driniteht, und dal e& 
Fich bei der Bibel um ganz andere 
Dinge, um jenfeitige, wenn nicht 
gar ımı abfeitige Dinge bandelt. 
Bis zu einem gewiffen Grade ijt 
dies auch richtig. Der Mann der 
Mirtichaft iteht in dem Heute und 
arbeitet fiir das Hente and, wenn 
08 gut gebt, auch für das Mor- 
gen. Die Bibel aber jcheint ein 
Bud bon gejtern zu fein amd Fein 
Wort mehr zu haben für das Heu- 
te, mindeitens nicht fiir das Seute 
eines Gefchäftsmannes. Das it 
num ein großer Sertum und hängt 
mit der gejamten Berweltlichtung 
aller Lebensbereiche der Menfcen 
zufanımen. Bor Jahrzehnten war 
8 wenigfteng noch jo, daf; überall 
in den Gejchäftsbiihern vorne — 
jogufagen a eutfe —— darin» 
jtand: Mit Gott! Das iit Leider 
heute überholt. 6 


€ 


















it Fiir jeden Menjchen — 
md für den Gefhäftsmanm ind- 
beiondere — ein großer Berkuit, 
wenn er nicht mehr hört auf die 
Stimme deffen, der geftern und 
heute md morgen das enticdei- 
dende Wort zır. reden hat, auf die 
Stimme defjen, der derjelbe ift, 
aeitern, heute ıınd morgen. 

Gh  erinne mich bei Siefer 
Gelegenheit an einen Vejuch, den 





ich dor vielen Nabren bei einem 
Seichäftsfrennd im Ausland zu 
machen hatte, Segendivie Famen 
wir anf erftere Dinge, weil der 
betreffende Gejchäftsfreund halb 
im rnit, bald im Speß zum 
Ausdrnd brachte, dab wir Lente 
von der Wirtichaft doch immer 
ihieindeln. Die Hälfte dejfen, mas 
wir jagen, Ligen wir und die an- 
dere Hälfte jei nicht wahr. So ım- 
gefähr faate er zu mir umd ich 
konnte mid nicht anders zur 
Wehe jeßen, als da ih mich 
darauf berief, dah man dlieklich 
doch aud) Höhere Bindungen habe 
md Gott verantwortlich fei much 
in jenem gejchäftfichen Tun. Sch 
z30g dabei meine Bibel heraus, 
woranf er meinte: „Was Taufe ich 
mie daftie, 1,000 Dollar find mir 
lieber!" Sch Tiep mich nicht To 
leicht abfertigen, jondern erflärte 
ihm, daß die Dinge, die in der 
Vibel ftehen, oft viel mehr Wert 
jeien als 1,000 Dollar, weil dort 
Entjiheidendes geredet werde, und 
zwar auch Entjheidendes fiir das 
Sente eines Geichäftsmannes. Er 
forderte mich heraus, ic) jolle ihm 
doch gleich jeßt aus des Bibel ct- 
was vorlejen, mas gerade für ihn 
verfönlich enticheidend jei an die- 
iom Tage. Ich betete zu meinen 
Herrn md jchlug dann die Gtelfe 














auf, die ich ihm vorlas aus Ba- 
Iater 6, 7 und folgende: „Was der 


Menich jät, da3 wird er ernten. 
Wer auf Fleiich jät, der wird von 
dem Fleifch das Verderben ern 
ten; wer aber auf den Geift jüt, 
der wird bon dem Geift daß ewige 
eben ernten.” Das Wort Ihlug 
fichtlich bei ihm ein, weil er mert- 









te, daß hier von oben ein Wort 
zu ibn jelber gejagt wurde, das 
er nicht Ärberhören Fonnte, 

SH habe dort wieder einmal 
erfahren dürfen, daß die Bibel 
nicht ein Buch ift wie alle ande 
ren, das man einfach jo lefen und 
iberfofen Tann, jondern daß 
einen anredet: „Sente wenn ihr 
jeine Stimme 

My welh merfwitrdige Meile 
und, wie wunderbar Gott oft die 
Bibel benüßgt, um zu den Men 
iben veden zu Fünnen, habe ic) 
erjt diefer Tage wieder durd; ci- 
nen Freund, einen Ebangeliiten, 
erfahren, der nie Polgendes er 
zählte: Eine Frau, die nicht zur 
Kirche gehörte, Fam vegelnäßig 
in die Gvangelifotion und war 






voller Begierde, de3 Wort: Gottes 
au hören mie eine Speife für den 
inneren Menfhen, der am Ber- 


'bungern war. e fan nach eini- 
ger Zeit alüdftrablend zır dem 
Evangeliiten md erzählte ihm: 
„Denken Sie mal, ih habe jebt 
eine Bibel befommen auf eine 
gang cigenartige Weije, Mein 
Sohn Fam voller Freude bon der 
Straße herauf amd fante: denke 
einmal, ich habe in einem Müll 
eimer ein Bach gefunden, das jo 
gut wie neu ift, das bringe ich 
dir.” IS fie 08 befichtigte, fand 
fie, dab 08 eine Zutherbibel war, 
die nahezu unbefhädigt in den 
Mäilleimer geworfen worden var. 
Gerade dieie Bibel, die ein an- 
derer vielleicht nichtachtend meg- 
geworfen hatte, war es, die ihr 
den Meg zum Glauben meijen 
fonnte, 














„Bibelbfatt” 
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Alennenitifche Yundichen 








Bekanntmachung 


Allen unjern werten Freunden 
diene zur Kenntnisnahme, daß un- 
fere Hausnummer geändert wor- 
den Hit: nicht mehr 4312, jondern: 
4096 Nitpsdale St, Burnaby 1, 
8. €, 


G. F. Barfentin. 





Beerdiaungskafie 
des Goaldaler Diftrifts, Alberta 


Ale Mitglieder diefer Kaffe 
werden gebeten, die Auflage für 
1960 in Söbe von $5 im Nanıar 
1960 bei mir einzuzahlen oder fie 
mie an folgende Wdreffe zuzu- 
ichiefen: 

BP. PR. Boogen, 
or 215, Coaldale, Alta. 


Hachrichten . .. 
(Zortfegung von &, 13—5) 
Nanadas Bevölkerung ftieg in den 
eriten elf Monaten des verfloffe- 
nen Nahres um 366,000 Perjonen 





— Diefe Anzeige gilt nur für 





richte man an 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ach beftelle Biermit 
5i8 zur ansdrädlichen Abbeftelung: 


D „PMennonitifhe Rundihan" 
D „Mennonite Observer“ 


OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie .... 85.50 
(Bitte anmerten!) 


O Llter Lefer 
Name und gegenwärtige Adreffe: 





Bensenenperniarndnsnassnennssumnsssnanaannesen san 





hletes. 


m d dh Order" (Bank, Voft oder Erpreb), Bankiget (mit 
ey Bargelb nur in regiftriertem Brief. 


Bei Noreffenänderung unbedingt 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
© Gine mennonitiihe Sparfaffendereinigung. 
© Mille Spargelder bis $2,000 verfichert. 
Anf Spargelder zahlten wir 4%, 
Anleihen für nihliche Ziwerfe — aud) verfigert. 


18. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Maedchen fuer Buero gewuenscht 


Publikationshaus in Winnipeg braucht ein Mädchen, das 
Deutsch lesen und sprechen, aber auch gutes Englisch 
sprechen und Maschineschreiben kann. Erfahrung nicht 
Bedingung, wird aber vorgezogen. Briefliche Anmel- 
dung mit Angabe von Alter, Schulbildung und Erfahrung 


D Neuer Lefer 





und zählte zum 1. Sanuar 1960 
tund 17,700,000 Berjonen, davon 
wohnen 6,030,000 in Ontario, 
5,065,000 in Quebed, 1,265,000 
in Alberta, 1,595,000 in ®. €., 
908,000 in Sast,, 895,000 in 
Neanitoba und 1,942,000 in den 
übrigen 4 Provinzen. 


— Sn Ranada wurden 1959 
um 13,000 mehr Kraftwagen pro- 
duziert als 1958, im ganzen 
300,743 Berjonenautos und 67,- 
536 Zaftwagen; 118,000 wurden 
aus Europa und den USX imbor- 
tiert. Im Gebraud find in Ka- 
nada gegenwärtig rumd 3,750,000 
Berfonenautos und rd. 1,150,000 
„Truds“, alfo durhjegnittlih ein 
Kraftwagen je 3.7 Perfonen. 


— Die Weizenpool® haben in 
einem Brief an Premier Diefen- 
bafer ihre VBeiorgnifje über die 
Kürzung der Einfuhr aus Sapan 
zum Musdrud gebracht md dar- 
auf veriwiefen, daß Japan twahr- 
fheinlich unfer sweitbefter Weigen- 
abnehmer werden wird. Eine 
Droffehmg der Simporte japani- 
iger Weren könnte leiht zu einer 










Dividenden. 













Winnipeg und Umgebung. — 













Mr. Charles Dojack 
National Publishers Ltd. 
462 Hargrave Street 
Winnipeg ?, Man. 








Hier bitte nichts hineinfchreiben! 


















. 33.50 
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un bei, 





andy die alte Abrefie angeben: 


15. Januar 1960 





Einladung 

zu einer jpezichen Verfammlung 
Sonntag, am 17. Januar 1959, 
7 Uhr abends, im Bethaufe der 
Südende - Mennoniten - Brüderge- 
meinde, Winnipeg, Man. 


Einihränfung der Meizen-Expor- 
te nad) Sapan fiihren. 


— Zahlungen für Ernteverlufte 
werden in Manitohba fauım vor 
Ende Februar in die 
Farmer gelangen. Anträge von 
Farmern, die 50 Wrozent oder 
mehr don ihrer Ernte eingebüßt 
baben, fünnen mr BIS zum 23. 
Nanıar angenommen werden. Sie 
müffen durch das örtliche Mimi» 
ätbalamt geleitet Werden, 


— Tas Regierungsdepartnent 
für Schulwejen in B. €. fteltt feit, 
daß die meiiten Söhne der Frei- 
heit — Duchoborzen — ihr Ber- 
Ipreden, ihre Sinder zu den Lands 
Ichulen zu hieken, gehalten haben, 
nur 2 von 349 Sindern find bon 
ihren Eltern zurüdgehalten wor- 
den. Die in der Negierungsfgule 
in Nein Denver unter ‚Sivang ge 
baftenen 7O Stinder Fonnten alle zu. 
ihren Eltern heimfchren, nachdem 
diefe Gchorfam verfprocden Hat- 
ten. 











— Die griehifch - orthodoxen 
und auch die Fatholiichen Ufrainer 
Kanadas feierten Weihnachten wie- 
der 13 Tage fpäter als wir, aljo 
nuar, nad) Sulianijcen 





Kalender. 

Staliens Premierminijter 
Antonio Cegni will Kanada im 
Februar einen Befuch abftatten. 

xx «x 

Die Weizenborräte der Rereinig- 
ten Staaten, Kanadas und Argen- 
tiniens, forie Auftralieng werden 
auf insgefamt 2,39 Milliarden 
Bufdel (6,5 Millionen Tonnen) 
geihägt. Davon entfallen auf die 
Vereinigten Staaten 1,6 Milliar- 
den Burldel, auf Kanada 0,7 Mil- 
liarden, auf Argentinien 58 Mil- 
Lionen und auf Wuftealien 60 Mil- 
lionen Bufhel, Die Weltmeizen- 
eente war im vergangenen Jahr 
in den meilten Erzeugungsgebie- 
ten gut md teilmeije fehr gut. 


x * * 





Dünemarf. — Die Dänen dürfen 
fid) an der Sahresiwende rühmen, 
al einziges Volk der Handinavi- 
ichen Länder, troß ihrer bomvärts- 
ihreitenden Mohlfahrtspolitif, ei- 
nen Meberihuß in der Staatsfafje 
auzıweijen. Man rechnet in Däne- 
marf damit, daß im nädjiten Sab- 
tesbudget ein Ueberihuß bon chva 
800 Millionen Kronen (x). $120 
Millionen) jein wird, ift fih aber 
nicht einig dariiber, wie diefe 


Koft und Quartier 


für ein Mädchen erhältlich. 


Fr. Koop, 102 Cobourg Avenue, 
Winnipeg 5. — Tel. LE 83-3947 











Die Brüder Janz find nad) 4- 
jähriger Arbeit aus Europa nad) 
Calgary, Alberta, heimgelehrt und 
werden am 17. Kanuar, nachmit- 
tag, in Morris, Man., dienen und 
abends bei um 










Summe am beiten zum Mohle des 
Volfes verwendet werden Fönnte. 
* + 

Kenia. — Der Miniiter für Frem- 
denverfehr in Kenia Täßt in den 
Tourijtenlag bei den Wild- 
part3 nadts Schallplatten mit 
Röwengebriill ablaufen, um die 
Bojucher feines Landes Bit cr 
frenen. 


















Wir Tadın 





iermit jedermann 
herzlich zu diefer Rerfammlung 
ein. Die Anfpracdhen werden in 
deutjeher Sprache nebracht werden. 





IP. Neifend. 





Gewänfht 
tüchtige Stau, 
din Baby zu marten amd Teichte 
Arbeit im Sanshalt zu fun. 
Suter Lohn, angenehme Ar- 
beitsbedingungen. 
Telefon: ED 4-1006, 

Winnipeg. 











Achtung ! 


Pramien! 





| 
| 





jeden eine Prämie, 


Wer einen neuen £efer in Kanada für die 
„Alenneonitijche Rundichan“ 


gewinnt und $3,50 Lefegeld für ein volles Jahr mit Beitellung 
einjdidt, erhält nad) feiner Wahl cine von diefen Prämien 
(bitte, Nummer angeben), jolange der Vorrat reicht. 


Wer mehr als einen nenen Abonnenten gewinnt, erhält für 


Ver für einen menen Abonneten für mehrere Jahre das 
Lejegeld einfchict, erhält für jedes Jahr eine Prämie, 








Brämie Nr. 1. 
Drei Sachen: 


© 1 Tafdien - Notiz- 
Tatender mit Bibel 
ipruch file jeden Tau 
und Amrum für Notie 
zen, Blaftiteinbend, 


® 1 Kugelfhreißer in 
föner Ausführung 
mit Bibelfpruch, 


« Ehkiftlicher Monats- 
Wandfelender mit 
herrlichen, farbigen 
Kandichaftsbildern. 








Krämie Nr.2, 





© Der Hriftl. Haus- 
freund. Schönes Buch 
in Rlaftifeinband mit 
Kalender u. täglichen 
Wortbetrachtungen für 
1960, 


Prämie Nr. 3. 
Bei Sadıen: 


© Nonitanzer Gtof- 
drudfalender, chriftlis 
Her Abreighalender mı. 
jeöner Nüctvand und 
fpeziell großen Drud 
fire fehhoadhe Augen. 


© 1 Nugelfchreiber in 
fchöner Ausführung 
mit Bibelfprud. 











Name des neuen Lejers 


Adrefje 


Geld Hiermit: $ 


— Benupen Sie bitte diefen Beitellgettel — 


(Man jejie bitte Money Order.) 





Einjender oder Spender ... 
(Bitte Nichtautreffendez ftreichen.) 


Adrefle .... 





Gewänicht Prämie Nr. 








